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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24% Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Dienſtag, den 11. Auguſt 1868. 


ofener Zeitung 
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9. 
In ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
böher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Bormittags an- 
genommen. 


— 


Amtliches. 


Berlin, 8. Auguſt. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, 
den nachbenannten Perſonen Orden zu verleihen, und zwar: den Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern: dem Präftdenten der Kalenberg 
Grubenhagenſchen Landſchaft, Abt zu Loecum und 1 Dr. Rup ; 

ein zu Hannover, und dem Biſchof von Hildesheim, Wirkl. Geheimen Rath 
edekin; die Schleife zum Rothen Adlerorden dritter Klaſſe: dem Ober⸗ 
Regierungsrath Houth⸗Weber zu Hannover; den Rothen Adlerorden vier⸗ 
ter Klaſſe: dem Ober» Finanzrath Früh zu Hannover, dem Oberregierungs⸗ 
rath Rautenberg dafelbft, dem Regierungsrath Starke daſelbſt, deu Me⸗ 
dizinalrath und Landphyſikus Dr. v. Hahn zu Lingen, dem Poſidirektor 
Warnecke zu Hannover, dem Kommerzienrath Gosling zu Osnabrück, dem 
Gymnaftaldirettor Dr. Ahrens zu Hannover, dem Stadtſyndikus Albrecht 
daſelbſt, dem Bürgermeiſter Boyſen zu Hildesheim und dem @utsbefiger 
von der Horſt; den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe: dem Haupt⸗ 
mann a. 8 und Rittergutsbeſitzer v Ledebur zu Arenshorft be! Osnabrück 
den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe: dem Kloſter⸗Kammer Direktor 
acctus zu Hannover und dem Amts. und Kreishauptmann Schaacke zu 
Farben den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe: dem Domänenrath 
und Kreiskaſſenrendanten Bertram zu Potsdam, dem Kaufmann und Bür- 
n Wittkugel zu Hannover und dem Obermaſchinenmeiſter Car! 
chäf er daſelbſt. 


in der Affaire Lamarmora nehmen noch immer kein Ende. Nach⸗ 
dem der Held von Cuſtozza durch die Generale Cialdini und Ja⸗ 
eini widerlegt, sit venia verbo, zum Lügner geſtempelt iſt, finden 
ſich immer mehr Beweiſe, daß er 1866 im Einverſtändniß mit dem 
Kabinet von Paris gehandelt. Graf Ponza di San Martino, der 
darauf verzichtet hat, Lamarmoras Interpellation zu beantworten, 
nennt ihn blos ‚einen geſunkenen Mann“. Das Urtheil der ger 
ſammten liberalen Parteien Italiens iſt gegen Lamarmora, den 
Jeſuitenzögling, und für Preußen wachſen trotz des Desaveu des 
„Staatsanzeigers“ die Sympathien ſeit dem Bekanntwerden der 
üſedom' ſchen Note. Nur die „Nazione“ vertheidigt mit Aufopfe- 
rung den geſchlagenen General und moͤchte aus den preußiſchen Er» 
klärungen gegen den Kriegsbericht des Generals Moltke, wie gegen 
die Uſedomſche Note ihm einen Ruhmeskranz winden. Doch wird 
dieſe Mühe vergebens ſein; Lamarmora kann 14 den Plat vor der 
Oeffentlichkeit eben ſo wenig behaupten, wie au dem Schlachtfelde. 
Wenn er von ſich rühmen läßt, daß er es neben dem Könige 
geweſen ſei, der aus Bundestreue gegen Preußen das vor dem Kriege 
Oeſtrei 


Die Enthüllnngen 


x ug. Oeſtr 19 war, wie d tote vo Mai 1886 zeigt 
entfernt vor der Entſcheidung der Waffen ſich zu ſolchem O 
verſtehen, ein ſolches verſtieß gegen das „militäriſche Ghrgeſihl des 
zahlreichen und tapferen Heeres.“ 6 

Die Gerüchte über das Anerbieten an Italien koͤnnen nur da⸗ 
hin gedeutet werden, daß Frankreich eine Kompenſation vorgeſchla · 
gen batte aber aus der öſtreichiſchen Note vom 5. Mai ergiebt ſich, 
daß Oeſtreich ſelbſt preußiſch Schleſien für das aufgegebene Vene⸗ 
tien noch nicht genügte. Es war alſo, wie der „Schwäbiſche Mer⸗ 
kur“ ausführt, mehr Staatsklugheit als Bundestreue, wenn im 
Mai 1866 das Miniſterium Lamarmora den franzöfiihen Vor 
ſchlag ablehnte. Dieſes Miniſterium mußte ſich vor Allem die 
Frage vorlegen, was außer ſeinem Ländererwerb die Folge einer 
Zerſtückelung Preußens wäre; es konnte ſich darauf nur antworten: 
die Folge davon wäre eine ſolche Herrſchaft Oeſtreichs über Mittel⸗ 
europa, daß Frankreich und Rußland ſich zu ihrer Bekämpfung die 
Hände bieten würden. Oeſtreich konnte dies uur durch Abtretung 
des linken Rheinufers an Frankreich ablenken. Man jepte von Oeſt⸗ 
reich, welches 1797 das geiſtliche oder vielmehr das adlige linke 
Rheinufer an Frankreich abtrat, um Venedig zu bekommen, voraus, 
es werde die preußiſchen Rheinlande nicht ungern an Frankreich geben, 
um mit Frankreichsvor aus bedungener Zulaſſung Venetien zurück zu 
erobern. Deshalb lehnte das italieniſche Miniſterium weislich den 
Judaslohn des Treubruchs ab. Als aber nach Sadowa Kaiſer Na⸗ 
poleon Italien das Venetianiſche auf dem Präſentirteller brachte, 
jo war Lamarmora als spiritus familiaris des Kaiſers geneigt, es 
anzunehmen und Preußen, dem allein jetzt Italien dieſe Errungen⸗ 
ſchaften verdankte, im Stiche zu laſſen. Allein Ricaſoli und die 
anderen Miniſter, die Generale, Cialdini an der Spitze, verlangten 
energiſch die Wiederaufnahme des Krieges. Cialdini eröffnete ihn 
nach dem preußiſchen Plane, obgleich ihm dieſer von Lamarmora 
vorenthalten war. Und der König entſchied ſich für fie. Lamar⸗ 
mora ſchweigt darüber, da er ſich gern feiner militäriſchen Loyalität 
rühmt. Preußen aber ſchweigt, weil es den Kaiſer der Franzosen 
nicht reizen will durch dieſen Beweis, daß ſein auf die nach der 
wirklichen Unabhängigkeit Italiens ringenden Ehrenmännern ger 


ſtützter Einfluß in Italien die Oberhand über den franzoͤſiſchen 


Einfluß behielt. — Graf Uſedom hatte in ſeiner Depeſche vom 17. 
ee 12 bittere Wahrheit vorausgeſagt, indem er behauptete, daß 
für Preußen nützlicher wäre, als 


eine bewaffnete Neutralität Italiens iche 
eine ſchlaffe oder eine ungeſchickte Kriegführung. Denn in jenem Falle 
mußte Oeſtreich 100,000 Mann in Venetien laſſen und es konnte hoch. 
ſtens 40,000 Mann aus Italien nach Böhmen ziehen, während es 
nach Cuſtozza 80,000 Mann herauszog. Aber die Schuldigen hoͤ⸗ 
ren bekanntlich die Wahrheit nicht gern, unt von dem, welcher 
ihnen beſſere Rathſchläge ertheilt hatte. Lamarmora war jo blind 
leidenſchaftlich, daß er dieſe Rathſchläge enthüllte; die Italiener find 
ſo klug, daß fie dieſelben als die beſſeren erkennen, und ihre Abnei⸗ 
ung gegen die franzöſiſche Bevormundung treibt ſie dazu, dies 
faut zu bekennen. . 
Die öſtreichiſchen Blätter find es, welche die „Enthüllung“ 
bringen, daß das Miniſterium Lamarmora ſeinen Kriegsplan mit 
dem Kaiſer Napoleon feſtgeſetzt hatte. Die betreffende Angabe lautet 


zu 


eich offerirte Venetien zurückwies, jo iſt das eitel hum. « 


RS 


wörtlich: „Der vor wenigen Tagen unter dem Vorſitze Ludwig Na⸗ 
poleens in Paris abgehaltene Kriegsrath hat beſtimmt, daß bei Aus⸗ 
bruch des Krieges die italieniſche Armee ihre Operationen durch einen 
Angriff auf Verona beginnen ſoll.“ 

Die italieniſche Aktionspartei hatte bekanntlich einen anderen, 
mit dem preußiſchen weſentlich übereinſtimmenden Plan. Aber der 
Kaiſer beſtand auf den Angriff gegen Verona, um die Italiener 
nicht zu Reſultaten gelangen zu faſſen welche ſeine Vermittelung 
ſpäterhin etwa überflüſſig machen könnten. 

Jemehr die franzöſiſchen Abſichten in dieſer Angelegenheit zu Tage 
treten, deſto weniger angezeigt ſcheint es, preußiſcher Seits übertriebene 
Rückſichten auf Louis Napoleon zu nehmen. Seinetwegen wohl zum 
großen Theil hat Herr v. Thile der Üſedomſchen Note die amtliche 
Autoriſation abgeſprochen, nicht des Generals Lamarmora wegen, 
dem unſere offizioͤſe Preſſe das Verbrechen der Unterſchlagung, ja 
des Hochverraths vorwirft. Steht dieſer Mann ſo vor den Augen 
der preußiſchen Regierung da, ſo wäre es eine namenloſe Schwäche, 
dem General v. Moltke wegen ſeines nur zu gerechtfertigten Paſſus 
in ſeinem Kriegsbericht wie dem Grafen Uſedom die gleich ſehr ge⸗ 
ühren de Genugthuung zu verſagen. 

Deutſchlan d. 

Preußen. Berlin, 9. Auguſt. Wie den „Hamburger 
Nachr.“ telegraphirt wird, wird Se. Majeſtät der König etwa am 
15. September in Schleswig eintreffen. 

— Wie die „B. B. 3.“ hört, iſt dem Kronprinzen Hum⸗ 

bert von Italien, welcher bei ſeiner erſten Berührung von Koblenz 
ſo große Eile hatte, daß er Ems nicht berühren konnte, bei ſeiner 
in dieſen Tagen erfolgten abermaligen Durchreiſe durch einen zar⸗ 
ten Wink die Beſchwerlichkeit des Beſuchs ſowohl, als der Entſchul⸗ 
digung wegen unterlaſſenen Beſuchs erſpart worden. 
Wir entnehmen dem neueſten „Militär⸗Wochenblatt“ fol⸗ 
gende bereits telezraphiſch gemeldete Perſonalveränderungen in der 
Armee: Vogel v. Falckenſtein, General der Infanterie, auf 
ſeinen Wunſch von dem Kommando des J. Armeekorps entbunden 
und einftweilen zu den Off. von der Armee verſetzt. Frhr. v. Man⸗ 
teuffel, General der Kavallerie, unter Belaſſung in dem Verhält⸗ 
niß als General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, zum komman⸗ 
direnden General des 1. Armeekorps ernannt. 

— Der bisherige kommandirende General des 1. Armeekorps, 
deneral der? Vogel v. Fa! cke nſte in, be t in olgent ji 


An das 1. Armeekorps. 5 ‘ 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, mich von dem Kom⸗ 
mando des J. Armeekorps zu entbinden und mich einſtweilen zu den Offizieren 
der Armee zu verſetzen. Ich nehme ſomit Abſchied vom 1. Korps. Es iſt mir 
ſchwer geworden von demſelben zu ſcheiden; der große Eifer für den Allerhöch⸗ 
ſten Dienſt, den ich überall gefunden, das ſichtbare Beſtreben, ſtets das Vor⸗ 
züglichſte zu leiſten, dem ich jederzeit begegnet, hatten mir meine Stellung im 
Korps leicht und angenehm gemacht. Mein Bedauern über meine nunmehrige 
Trennung kann nur dadurch gemildert werden, daß einmal Verhältniſſe befon- 
derer Art und ein langbewegtes Leben es mir wünſchenswerth erſcheinen ließen, 
mindeſtens zeitweiſe mich der Ruhe hinzugeben, und daß Se. Majeftät dieſem 
meinem allerunterthänigften Wunſche in der huldvollſten Weiſe gewillfahrt; 
dann aber auch, nach den mir gewordenen wohlwollenden kameradſchaftlichen 
Geſinnungen, in dem Glauben, mich verſichert — — zu dürfen, kein unfreund- 
liches Andenken zurückgelaſſen zu haben, während meinerſeits ich es immer gern 
wiederholt ausſprechen möchte, wie meine Anhänglichkeit an das 1. Korps mir 
unvergänglich bleiben wird. Den Herren Generalen, Offizieren, Soldaten und 
Beamten rufe ich ein herzliches Lebewohl zu. 
Schloß Dolzig, den 7. Auguſt 1868. 
v. Falckenſtein, General der Infanterie. 

— Der Geh. Regierungsrath Dr. Eſſe iſt im Auftrage des 
W in Angelegenheiten des Lazareths zu Danzig dorthin 
abgereiſt. 

a Auch die ‚Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt das Gerücht von 
Kontroverſen im Bundesrath. Wie ihr verſichert wird, 
waren die Erörterungen über die Deckung des im Bundeshaushalt 
für 1868 zu erwartenden Ausfalls in der Plenarſitzung des Bun⸗ 
desraths nichts weniger als errezt. Von allen Seiten wurde aner⸗ 
kannt, daß dieſer Ausfall auf keine andere Weiſe zu decken ſei, als 
durch vorſchußweiſe Beiträge der Bundesſtaaten und von keiner 
Seite wurde behauptet, daß dieſe Beiträge, welche übrigens für 
keines der zum Bunde gehörenden Herzogthümer und Fürſtenthü⸗ 
mer den Betrag von 10,000 Thalern erreichen, nicht würden auf⸗ 

ebracht werden können, oder gar einen finanziellen oder politiſchen 
Ruin nach ſich ziehen würden. So iſt denn auch der Antrag Preu⸗ 
ßens nicht abgelehnt, ſondern mit voller Einſtimmigkeit die Be- 
ſchlußfaſſung bis zur Herbſtſeſſion des Bundesrathes ausgelegt wor⸗ 
den, weil in den nächſten Monaten eine Verlegenheit für die Bun⸗ 
deskaſſe nicht zu erwarten iſt und weil es unter dieſen Umſtänden 
wünſchenswerth erſchien, einen feſteren Anhalt für die Höhe des 
durch Beiträge der einzelnen Bundesſtaaten zu deckenden Ausfalls 
und für deſſen Vertheilung auf die Poſt- und Steuer⸗Einnahmen, 
alſo auch für den Maßſtab der, auf die einzelnen Bundesſtaaten 
fallenden Beiträge zu gewinnen, als die Ergebniſſe des erſten Se⸗ 
meſters ſolchen gewährn. 

— In der am 11. Juli gehaltenen Sitzung des Bundesrathes, 
über die bisher in den Zeitungen noch nicht berichtet wurde, iſt auch 
die den Schutz der Auswanderer betreffende Frage zu einem vor⸗ 
läufigen Abſchluſſe gebracht. Der Bundesrath genehmigte in dieſer 
Beziehung im Weſentlichen die Vorſchläge des von den pr 
Ausſchüſſen für das Seeweſen und für Handel und Verkehr erſtat⸗ 
teten, ſeiner Zeit an dieſer Stelle mitgetheilten Berichts. Das 
Bundespräſidium iſt demnach ermächtigt, mit den Vereinigten 
Staaten von Amerika, mit Großbritannien und nach Befinden mit 
anderen Staaten in Verhandlungen zu treten, um eine internatio⸗ 
nale Geſetzgebung in Betreff der Beförderung der über See gehen⸗ 


Hüttenwerken noch am Eheſten 
I derte das Abgeordnetenhaus die 


den Auswanderer herbei uführen. Der Bundeskanzler wird den 
Senat von Bremen auffordern, hinſichtlich der mitzunehmenden - 
Medikamente, der ärztlichen Unterſuchung ſämmtlicher Paſſagiere 
vor der Einſchiffung, der Mitnahme feuergefährlicher oder der Ge- 
ſundheit nachtheiliger Waaren, ſo weit dieſe Punkte nicht etwa be⸗ 
reits faktiſch erledigt ſein ſollten, nach Maßgabe der dieſerhalb in 
Hamburg erlaſſenen Beſtimmungen auf geeignetem Wege vorzu⸗ 
gehen. Er wird ferner einen Bundeskommiſſar mit denjenigen 
Aufgaben und Befugniſſen, welche in dem Ausſchußberichte bezeich⸗ 
net find, zur Beaufſichtigung des Auswanderungsweſens abordnen, 
Dagegen hat ſich der eine der Ausſchußanträge, welcher dahin ging 
daß der Senat von Bremen auch um Aufhebung der Befugniß ſei⸗ 
ner Behörden, unter Umſtänden die Benutzung des Orlogdeckes zu 
geſtatten „ erſucht werden ſollte, inzwiſchen faktiſch erledigt, indem 
zufolge einer von dem Bremiſchen Bevollmächtigten abgegebenen 
Erklärung der Senat die Behörde bereits im Wege der Inſtruktion 
angewieſen hat, von der fraglichen Befugniß unter keinen Umſtän⸗ 
den Gebrauch zu machen, und ſich verpflichtet hält, dieſe Inſtruktion 
nicht zurückzuziehen. 
Ein Berliner Korreſpondent der „Otſch. Volksztg.“ ſieht 
in dem Verkauf des Staats⸗Hüttenwerks Königshütte die erſte 
Maßnahme zur Deckung des Deficits pro 1869. Daſſelbe hat einen 
Buchwerth von 2,583,127 Thlr. und umfaßt 6 Hochöfen, Raffinir⸗ 
öfen, ein Puddel⸗ und Walzwerk und eine Zinkhütte. Im Jahre 
1865 floß der Erlös aus dem Verkauf der Saynerhütte (500,000 
Thlr) in den Staatsſchaz. Der , hat gegenwärtig — 
Dank der zur Füllung 1867 aufgenommenen Anleihe einen Beſtand 
von 28,400,000 Thlr. Der Verkauf der Königshütte — geſetzlich 
muß der Erlös aus ſolchen Veräußerungen in den Staatsſchatz 
fließen — füllt den Staatsſchatz alſo vorausſichtlich erheblich über 
den Maximalbetrag von 30,000,000 Thlr. und der Ueberſchuß kann 
alsdann in Gemäßheit des § 2 des Geſ. vom 28. April 1866 als 
Einnahme im Staatshaushaltsetat gebucht werden. So gelingt es 
Herrn v.d Heydt, auf die geſetzmäßigſte Weiſe nicht nur einen Theil 
des Deficits zu decken, ſondern auch in einem Deficitjahr den 
Staatsſchatz bis an den Rand zu füllen. Freilich! Die Zukunft 
biet die Laſt, der Staatshaushaltsetat entbehrt künftig den Ertrag 
dieſes Hüttenwerks. Setzt man ſich aber einmal darüber hinweg, 
daß Kapitalbeſtände ftatt zur Schuldentilgung zu Zwecken der lau⸗ 
fenden Verwaltung verwandt werden, fo ift die Veräußerung von 
ütten we und, " zu rechtfertigen. Schon 1862 for 
ordneten sen 2 auf, die Staatshütten 
werke ſobald wie moglich zu verkaufen. Dieſer Aufforderung wurde 
bisher nur ſehr zögernd und allmählig genügt; die nächſten Auf⸗ 
ſichtsbehörden verſtehen ſich hier ebenſo wie in der Domänenver⸗ 
elt nur ungern dazu, durch Verminderung ihres Geſchäfts⸗ 
kreiſes ſich jetzt mit auf den Ausſterbeetat zu jegen. Aber die Noth 
lehrt beten. In Bezug auf die Königshütte ſchreitet man ſogar zur 
öffentlichen Licitation, wiewohl der Herr Oberberghauptmann dieſe 
Verkaufsweiſe noch 1865 im Abgeordnetenhauſe als ſehr unpraktiſch 
bezeichnete. Die Königshütte hat 1866 einen Reinertrag von 
55,677 Thlr., 1865 einen ſolchen von 119,270 Thlr. gehabt. Außer 
der Königshütte beſitzen wir in den alten Provinzen an Staats⸗ 
hüttenwerken jetzt noch die Eiſengießereien zu Berlin und Gleiwitz 
die Silber- und Bleihütte Friedrichshütte im Breslauer Bezirk und 
drei kleinere Hüttenwerke. Außerdem hat uns Hannover im Bezirk 
Klausthal noch 17 Staatshüttenwerke zugebracht, welche aber alle 
zuſammen 1866 nur einen Reinertrag von 84,897 Thlr. abwarfen. 
Zwei Hüttenwerke mit 55,000 Thlr. Ertrag ſind uns mit Braun⸗ 
ſchweig gemeinſchaftlich. Das Miniſterium beabſichtigt, die Eiſen⸗ 
hütten ihrer großen Entfernung von den Eiſenbahnen wegen ein⸗ 
gehen, beziehungsweiſe veräußern zu laſſen, die Silber- und Blei⸗ 
hütten (zu Klausthal, Altenau, Lautenthal und Andreasberg) aber 
in eine Centralhütte am Fuße des Harzes zu vereinigen. Die Aus⸗ 
führung dieſes Planes findet indeß Schwierigkeiten in der engen 
Verbindung aller Wirthſchaftsverhältniſſe der Bevölkerung des 
Oberharzes mit dieſem Zweige der Staatsinduſtrie, andererſeits 
auch in dem Zuſammenhange des letzteren mit dem Staatsbergbau 
und der Staatsforſtwirthſchaft daſelbſt. 

— Aus Anlaß der jetzt endlich von officiöſer Seite zum erſten 
Male dementirten Gerüchte, man wolle in Berlin eine päpſtliche 
Nuntiatur errichten, hat der Profeſſor der Theologie in Halle, Dr. 
J. L. Jakoby, bei A. Chariſius hier eine Streitſchrift unter dem Ti⸗ 
tel „Der päpſtliche Nuntius in Berlin“ erſcheinen laſſen, 
in der er ein ſolches Vorhaben auf das ernſtlichſte bekämpft. 

— Nicht beſtätigt: in Spremberg der zum Bürger⸗ 
meiſter erwählte bisherige Bürgermeiſtermeiſter in Angermünde, 
Nakzinski. In dem Beſcheide der Frakfurter Regierung ſollen 
Gründe angeführt ſein, fame deren thatſächliche Wahrheit ſich in 
der Stadtverordnetenverſammlung zu Spremberg fo erhebliche Be⸗ 
denken geltend machten, daß der Beſchluß über eine anderweitige 
Beſetzung der Stelle vertagt worden iſt. 

In neurer Zeit find mehrfach Anträge auf Erſtattung irr⸗ 
thümlich gezahlter Klaſſenſteuer⸗Beträge noch aus dem Jahre 
1866 geftellt worden. Da dies aber nicht ordnungsmäßig iſt, ſo 
ſollen, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, höherer Verfügung zufolge, 
alle Anträge auf Wiedererſtattung der Klaſſenſteuer, welche nicht 
ſpäteſtens in ſechs Monaten nach Ablauf des betreffenden R 
nungsjahres angebracht, unbedingt zurückgewieſen werden. 

— Donnerftag Abend iſt die Leiche des Buchbinders Melchior im Char. 
lottenburger Forſt zwiſchen dem Spandauer Wege und dem Teufelsſee gefun 
den worden. Neben derſelben befand ſich ein Mace mit welchem er ſich 
durch einen Schuß in den Kopf das Leben genommen hatte. 

— Als der Lieutenant Stumm, welcher bekanntlich die Expedition in 
Abeſſinien mitgemacht hat, in Ems war, hat er den König gebeten, ihm das 


Trinkhorn des Königs Theodor, in deſſen Befig er ſich geſetzt hatte, zum Geſchenk 
überjenden zu dürfen. Jetzt iſt daſſelbe dem Könige durch den Geh. Kabinets⸗ 
rath Aseken überreicht worden. Zu den Erſten, welche die Befeſtigungen von 
Magdala überſtiegen, gehörten der Lieutenant Stumm und der berühmte Rei- 
ſende Rohlfs. Sie drangen zuerſt in das Zelt Theodors ein und fanden auf 
ſeinem Lager das Trinkhorn liegen, noch zur Hälfte mit Arak gefüllt. Stumm 
nahm es an ſich, gab es aber, wie es bei den engliſchen Kriegszügen Sitte iſt, 
in die allgemeine Beute, aus der er es wieder erkaufte. Das Horn iſt ein rohes 
Babrifaı, ein mächtiges Buffelhorn, deſſen ſtarkes Ende durch eine Scheibe ver⸗ 
ſchloſſen und deſſen Spitze abgeſchnitten iſt. Hierdurch iſt eine Oeffnung von 
ungefähr einem Zoll Durchmeſſer entſtanden, welche mit einem Holzſtöpfel, wie 
man ihn in einigen Minuten mit einem gewöhnlichen Meſſer ſchneiden kann, 
verſehen iſt. Das Horn iſt mit einer ungegerbten, aber haarloſen Büffelhaut 
überzogen, die mit recht groben unzierlichen Stichen genäht iſt. Zum Tragen 
über der Schulter iſt ein Riemen an den beiden Enden des Horns befeſtigt, wel⸗ 
cher aus einem Streifen Büffelhaut beſteht und in Folge langen Gebrauches 
durchgeriſſen iſt Ein gewöhnlicher Knoten hat den Schaden ausgebeſſert. Das 
Trinkhorn iſt ohne Ziereath, roh gearbeitet und von vieler Benutzung ziemlich 
unſauber Daß es das Mundgefaß eines Köntgs iſt, ſieht man ihm nicht an. 

— In Eſſen begann am 29. Juli das Probeſchießen mit der 
auf der Pariſer Induſtrie-Ausſtellung prämiirten Krupp'ſchen Rie⸗ 
ſenkanone. Das Geſchütz hat ein Gewicht von 100,000 Pfund, 
das Geſchoß von 1000 Pfund, die Pulverladung beträgt 150 Pfd. 

— Wie die „Chemnitzer Nachrichten“ melden, hat der jetzige 
Präſident des Allgemeinen Deutſchen Arbeitervereins, Herr 
Fritz Mende, nach deſſen eigenem Bericht über die letzte General⸗ 
verſammlung, sämmtlichen oſtpreußiſchen Mitgliedern ihr Stimm⸗ 
recht entzogen, welche in Folge des Nothſtandes ihre Beiträge nicht 
zu zahlen vermochten! 

— Die „Deutſche Volksztg.“ enthält folgende Berichtigung: 

„Die Nr. 326 der „Deutſchen Volkszeitung“ enthält in einer Korreſpon⸗ 
denz d. d. „Berlin, 31. Juli“ die Nachricht, daß der Polizeihauptmann Greiff, 
„einer der eifrigſten Gehilfen des Herrn Stieber“, bei Gelegenheit des Wiener 
Schützenfeſtes von Herrn Adam Trabert „trotz ſchwarzem Frack und Cylinder 
erkannt und bei Namen und Titel öffentlich angerufen“ worden ſei. Dies ver⸗ 
anlaßt mich zu der Berichtigung: 1) daß der Polizeihauptmann Greiff kein 
Gehilfe des Geheimen Regierungsraths Stieber, ſondern ein in dem mir ſpe⸗ 
ciell untergebenen Reſſort angeſtellter und beſchäftigter Beamter iſt; 2) daß 
derſelbe ſich zur Herſtellung ſeiner Geſundheit während des ganzen Monats 
Juli zu Potsdam urlaubsweiſe aufgehalten und weder Wien noch den dortigen 
Schützenplatz betreten hat. Berlin, den 5. Auguſt 1868. Der königliche 
Polizei- Präfident. v, Wurmb.“ ö 

— Bei der Einweihung des Polen-Denkmals in Rapperswyl 
wird Gottfried Kinkel die Hauptrede halten. Von ihm rührt 
auch die in Graf Platers Einladung erwähnte Schrift über Stär⸗ 
kung Deutſchlands durch Wiederherſtellung Polens her. 

— Der „Poſt“ ſchreibt man: In der letzten Nummer Ihres 
Blattes, die mir vorliegt, machen Sie auf die Einweihungsfeier 
des Polenmonumentes in Rapperswyl aufmerkſam, zu welchem 
Graf Ladislaus Plater als Vertreter Derer, die beigeſteuert haben, 
kürzlich alle Diejenigen eingeladen hat, denen „die Freiheit und 
Unabhängigkeit der Völker am Herzen liegt.“ Aus beſter Quelle 
kann ich mittheilen — und ſo viel ich weiß, hat noch kein andres 
Blatt dieſe Nachricht gebracht — daß die Errichtung dieſes Monu⸗ 
mentes urſprünglich in Zürich beabſichtigt war; man machte aber 
dort ſo viele Schwierigkeiten, daß der feinfühlende Graf Plater 
ſofort die Unterhandlungen abbrach, um ſich an das freundlichere 
Rapperswyl zu wenden. Uebrigens kann den Schweizern ein ge⸗ 
wiſſes Mißtrauen gegen die Emigranten nicht allzu übelgenommen 
werden, denn es laßt ſich kaum ſagen, welches Gefindel in der freien 


Schweiz die Bezeichnung „politiſcher Flüchtling“ zu Unehren ge⸗ 


bracht hat. — Aus dem Plater'ſchen Rundſchreiben führten Sie an, 
daß ein in Deutſchland wohlbekannter Schriftſteller eine Flugſchrift 
vorbereite: „Polens Auferſtehung, die Stärke Deutſchlands.“ 

Ems, 9. Auguſt. Ihre Maj. die Königin war Mittags eine 
Stunde hier anweſend. Se. Maj. der König empfing heute den 
türkiſchen Geſandten Ariſtarchi Bey. Se. Maj. wird Donnerſtag 
in Koblenz eine Truppenbeſichtigung abhalten, ſich dann nach Hom⸗ 
burg begeben und Ende d. M. nach Babelsberg zurückkehren. 

Inſterburg, 8. Auguſt. Dem hieſigen Buchdruckereibeſitzer 
Otto Hagen, welcher wegen Preßvergehens durch Erkenntniß des 
Appellationsgerichts zu einer Geldſtrafe, ſowie zum Verluſt der 
Konzeſſion als Buchdrucker und Zeitungsverleger verurtheilt war, 
iſt dieſe Strafe im Gnadenwege erlaſſen worden. 

Kiſſingen, 9. Auguſt. Der König von Würtemberg iſt zum 
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geſtrigen Geburtstage der Kaiſerin von Rußland hier eingetroffen. 
Die Kaiſerin hatte jede officielle Feier abgelehnt. Heute ift großes 
Diner beim Könige von Baiern. 

Prinz Albrecht von Preußen iſt wieder abgereiſt. 

Aus dem Regierungsbezirke Merſeburg, 6. Auguſt. 
Um ihren Kindern eine höhere Ausbildung zu gewähren, als ſolche 
in den „Regulativſchulen“ erzielt werden kann, haben in neuerer 
Zeit Familienväter in mehreren Mittel- und Kleinſtädten des hieſi⸗ 
gen Regierungsbezirks mit öfters nicht unbedeutenden Opfern Pri⸗ 
vatunterrichtsanſtalten ins Leben gerufen, die ſich aber von einer 
ſogenannten schola collecta auch dadurch unterſcheiden, daß die 
Lehrer in denſelben nicht als Entrepreneurs daſtehen, ſondern von 
dem betreffenden Schulvereine angeſtellt und feſt beſoldet werden. 
Die bekannteſten dergleichen Inſtitute ſind die zu Weißenfels, Teu⸗ 
chern, Schlölen, Oſterfeld, Artern und Köſen. Jetzt werden ſolche 
auch zu Freiburg a. d. U. und Mücheln beabſichtigt. — Zu Köſen 
iſt am 24. v. Mts. ſchon wieder eine neue Heilquelle entdeckt 
worden. Der chemiſche Gehalt derſelben ift größtentheils Kochſalz 
mit ſalzſaurer Magneſia und Chlorealcium. (M. 3.) 

Wiesbaden, 9. Auguſt. Die geſtern hier abgehaltene Volks⸗ 
verſammlung war von 500 bis 600 Perſonen beſucht, unter denen 
ſich die Liberalen der früheren naſſauiſchen Kammer befanden. Die— 
ſelbe beſchloß die Berufung einer allgemeinen Landesverſammlung 
ſpäteſtens auf den zweiten Sonntag des Monats September. Die 
Verſammlung hat zum Zweck: Agitation für Erhaltung der Landes⸗ 
bank, Rückerſtatttung der von der früheren Regierung entnomme⸗ 
nen 800,000 Thlr., Regelung der Gemeindeverwaltung, Erhaltung 
des früheren naſſauiſchen Schulweſens, bei welchem konfeſſionelle 
Schulen auszuſchließen. 

Bayern. München, 8. Auguſt. Die „Korreſpondenz 
Hoffmann“ erklärt, daß der in einer Berliner Korreſpondenz der 
„Allgemeinen Zeitung“ der badiſchen Regierung gemachte Vorwurf, 
die Zuſammenſetzung der füddeutſchen Militärkommiſſion vereitelt 
zu haben, ungerecht ſei. Baden habe ſich vollkommen loyal verhal⸗ 
ten und könne von einer Reſultatloſigkeit der Verhandlungen vor 
der Hand überhaupt nicht die Rede ſein, da die drei Regierungen 
ſich durchaus nicht in Zwieſpalt befänden, wenngleich der urſprüng⸗ 
DA Termin aus anderweiten Gründen nicht eingehalten werden 
onnte. 

München, 9. Auguſt. Die Kaiſerin von Oeſtreich traf heute 
Morgens 5 Uhr hier ein, wurde am Bahnhofe von dem öſtreichi⸗ 
ſchen Geſandten begrüßt, und reiſte ohne Aufenthalt weiter nach 
Poſſenhofen. 

Württemberg. Stuttgart, 8. Auguſt. Der „Staats⸗ 
anzeiger für Württemberg“ meldet: Der König hat ſich zum Be⸗ 
ſuche des ruſſiſchen Kaiſerpaares nach Kiſſingen begeben und wird 
daſelbſt mit dem Könige von Baiern zuſammentreffen. Die Kö⸗ 
nigin von Württemberg reiſt in der zweiten Hälfte dieſes Monates 
nach Oſtende. 

Baden. Karlsruhe, 8. Auguſt. Die „Karlsruher Zei⸗ 
tung“ beſtätigt das bereits von anderer Seite ertheilte Dementi der 
Nachricht daß Preußen die Verwaltung der ganzen Main⸗Neckar⸗ 
Bahn übernehmen werde. Das Verhältniß Badens zu dieſer Bahn 
ſei unverändert daſſelbe. Ebenſo wenig iſt in unterrichteten Kreiſen 
etwas davon bekannt, daß in naher Zeit die Verwaltung noch an⸗ 
derer badiſcher Bahnſtrecken in die Hand Preußens übergehen ſolle. 
Die einzige Veränderung ſeit dem Kriege von 1866 in dieſer Be⸗ 
ziehung iſt, daß Preußen als Rechtsnachfolger im Beſitze der vor⸗ 
aan er Stadt Frankfurt Miteigenthümer genannter Bahn ge⸗ 
worden iſt. 

Aus Mecklenburg, 7. Auguſt. Die Wismaraner 
werden ſich nun ins Unvermeidliche fügen müſſen. Nach der be⸗ 
reits endgültig erfolgten Feſtſtellung der Zoll⸗Binnenlinie geht dieſe 
um Wismar in die nach Poel führende Landſtraße Die Inſel 
Poel ſelbſt wie alle anderen zu eee gehörigen in der Nähe 
der Küſte belegenen Inſeln liegt im Grenzbezirk. Mecklenburg er⸗ 
hält vier Hauptſteuerämter: Roſtock, Schwerin, Güſtrow und Neu⸗ 
brandenburg, nicht aber Wismar. Die Stadt erhält alſo keinerlei 
Entſchädigung. Heute iſt dem Bürgerausſchuß die Mittheilung 


des Raths über dieſe Angelegenheit zugegangen und jede Ausſicht 
auf einen Erfolg etwa noch zu unternehmender Schritte abge⸗ 


ſchnitten. r 
Veſtrei s 

Wien, 4. Auguſt. Bei dem heutigen Feſtbankett, wahrſchein⸗ 
lich dem letzten, da morgen das Schützenfeſt ſein Ende erreicht — 
ſprachen Dr. Mittermaier von Heidelberg, Stier aus Chemnitz und 
der Landammann Kurti aus St. Gallen. Die Reden waren jedoch 
ohne alle Bedeutung und bewegten ſich nur in dem herkömmlichen 
Phraſengeleis. Beim heutigen Bankett ſah man es den Rednern 
an, daß das Fiasko der Sperlverſammlung auf ihre hochtrabende 
Phraſenpolitik ernüchternd eingewirkt hat. Am bemerkenswerthe⸗ 
ſten war in dieſer Beziehung der heutige Toaſt auf das preußiſche 
Volk, den Profeſſor Ludwig Eckardt ausbrachte. Natürlich kann er 
ſich kein Deutſchland ohne Oeſtreich denken, bekannte aber, daß man 
eben auch den andern Satz aufſtellen müſſe: „Wir wollen auch 
nicht ſein ohne das Volk von Preußen, und dieſem, dem Volke in 
Preußen, will ich an dieſer Stelle mein Hoch bringen. (Beifall.) 
Wir wollen an der Stelle erklären, in dem Augenblick, wo wir aus⸗ 
ſprechen wollen, auch ara ſei deutſcher Boden, daß wir nie und nim⸗ 
mer an einen Bruderkrieg denken, daß wir nie und nimmer wollen, 
daß ſo lange ein deutſches Volk in Degug auf ſeine Geſchicke ein 
Wort zu ſagen hat, je wieder ein Krieg komme zwiſchen dem Volke 
von Oeſtreich und dem Volke von Preußen. (Bravo! Bravo!) Wir 
wollen keinen Kampf der Rache, wir wollen von öſtreichiſcher Seite 
auch keine blinde Reſtaurationspolitik. Uns geht der Hof von 
Higing, der Hof in Prag nichts an. (Bravo!) Wir Deutſch⸗Oeſtrei⸗ 
cher werden nie und nimmer, und es iſt auch kein Anlaß dazu im 
Augenblick, einer Politik beiſtimmen, die um der Rache willen auch 
nur einen Schritt deutſchen Bodens am Rheine preisgeben würde. 
Ich bin überzeugt, daß das deutſch⸗öſtreichiſche Volk im Augenblick, 
wo die Perlenländer am Rhein bedroht würden, ſich in Maſſe auch 
erheben würde (Beifall), um dieſes Land, um dieſen deutſchen Bo⸗ 
den mit zu vertheidigen. Ebenſo beſtimmt erwarten wir Dentſch⸗ 
Oeſtreicher, — und es iſt geſagt über die Halle hinaus an die 
Adreſſe der preußiſchen Landtagsabgeordneten — daß ſie von ihrer 
Regierung im Namen des deutſchen Volks Rechenſchaft verlangen 
werden für die Uſedomſche Depeſche (Beifall), Rechenſchaft dafür, 
ob es geſtattet ſei, Italiener zu rufen in die Hauptſtadt dieſes Lan ⸗ 
des, nach Wien. Dieſen Männern hier, die ich hier ſehe, den Ver⸗ 
tretern der une Armee, die wir wiederholt mit freudiger 
Theilnahme in unſerer Mitte ſehen, den Siegern von Kuſtozza und 
Liſſa iſt es zu verdanken, daß heute noch Trieſt und Iſtrien dem 
deutſchen Volke erhalten blieben (Beifall). Wir vertheidigen dieſes 
Land, dieſen Boden, den Beſitz der Adria für ein Deutſchland der 
Zukunft. Die Armee find unſere Söhne, die Armee iſt unſer Volk 
in Waffen. Es iſt der große Gedanke der allgemeinen Wehrpflicht 
auch in Oeſtreich eingezogen. Schließlich ſagte Herr Eckardt: Ich 
muß ihnen geſtehen, daß ich, aus Preußen unmittelbar nach Wien 
kommend, hier'eine viel preußiſchere Geſinnung fand, als in Preußen 
ſelbſt, daß ich hier viel mehr Kreiſe von dem Gedanken erfüllt fand, 
daß der Weg, den Bismarck eingeſchlagen, der richtige ſei, als in 
Preußen ſelbſt. Wir wollen ſehen, wer von uns früher fertig wird 
mit der Wehrkraft; das ſoll der einzige Wettkampf zwiſchen uns 
ſein und daher bringe ich dem 7 5 Volke von 1813, das 
damals uns die deutſche Freiheit erfechten half, dem preußiſchen 
Volke, ſoweit es durchdrungen iſt von deutſchem und demokratiſchem 
Geiſte, dem Berlin, das 1848 gleichzeitig mit Wien ſich erhoben hat, 
dem Volke von Preußen im Gegenſatze zu ſeinem Regierungsſyſtem, 
Namens, ich darf es jagen, Namens des ganzen deutſch⸗oͤſtreichiſchen 
Ser dem preußiſchen Brudervolke mein Hoch. (Hochrufe und 
Beifall.) 

Wien, 6. Auguſt. Das dritte deutſche Bundesſchießen iſt end» 
lich vorüber. Die Reihe der Reden, welche Miniſter Dr. Giskra 
am erſten Tage eröffnet, hat der Reichskanzler am letzten Tage ge⸗ 
ſchloſſen. Der Wortlaut der Beuſt'ſchen Rede iſt (unter Weglaſ⸗ 
jung einiger nnweſentlicherer Sätze) folgender: 

Meine Herren! Es war ein ſchönes, ein erhebendes Feſt, das an dieſer 
Stätte gefeiert wurde. Seine Erinnerung wird in den Herzen, ich denke, ſie 
wird auch in den Geiſtern fortleben. Mußte ich den Weihetagen deſſelben fern 


Mazzini und Napoleon J. 
(Fortſetzung und Schluß) 

An die Nationalgarde der neu begründeten eisalpiniſchen Re⸗ 
publik erläßt er bald darnach folgenden Aufruf: Me 

„Die Soldaten gründen die Republiken, die Soldaten erhal⸗ 
ten jie. Ohne Armee, ohne Macht, ohne Manneszucht giebt es 
weder politiſche Unabhängigkeit noch bürgerliche Freiheit. 

Ww Wenn ein ganzes Volk bewaffnet iſt, und ſeine Freiheit ver- 
theidigen will, iſt es unbezwinglich. 

„Es iſt meine erſte Sorge geweſen, eine Organiſation der Na⸗ 
tionalgarden abfaſſen zu laſſen, welche in kürzeſter Friſt vollzogen 
werden ſoll. Künftighin wird die Souveränetät von den Bevoll⸗ 
mächtigten des Volks ausgeübt werden; es iſt ſomit die Sache des 
ganzen Volks, fie zu vertheidigen. Künftighin wird das Landvolk 
wie die Bevölkerung der Städte an der Regierung und an der Ver⸗ 


waltung Theil nehmen. Es giebt im Staate keine Vorrechte mehr, 


weil das Geſetz das Glück Aller zum Zwecke hat. Alle Bürger müſſen 
daher von dem nämlichen Wunſche beſeelt ſein, und ſich gleichmäßig 
in der Handhabung der Waffen üben, um dieſe Freiheit vertheidi⸗ 
gen und behaupten zu können, welche den Gegenſtand der Wünſche 
und des Neides aller Völker der Erde bildet.“ 

In derſelben Zeit läßt er dem berühmten Bildhauer Canova 
in Rom die Penſion wieder auszahlen, die er von Venedig hatte, 
und welche ihm entzogen worden war, indem er dem Künſtler da⸗ 
bei ſchreibt: „Die franzöſiſche Republik ſchätzt die großen Talente 
ganz beſonders, durch welche Sie ſich auszeichnen. Als ein berühm⸗ 
ter Künſtler haben Sie ein beſonderes Recht auf den Schutz der 
italieniſchen Armee.“ 5 0 

So zuvorkommend und artig Napoleon gegen Gelehrte, Schrift- 
ſteller und Künſtler iſt, ebenſo wegwerfend und höhniſch vermag er 
egen Diplomaten und fürſtliche Unterhändler zu fein. Ueber die 
aiſerlichen Abgefandten, mit denen er über die Friedensprälimi⸗ 
narien zu verhandeln hat, läßt er ſich ſehr bitter aus. 

Dem franzöſiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
meldet er am 6. September 1797 darüber: „Sie erröthen niemals 
über die Dummheiten, die man ſie ſagen läßt und über die offen⸗ 
barſten Widerſprüche in Allem, was ſie thun. Wenn ſie geſagt 


haben: „das ſind unſere Inſtruktionen“, ſo haben ſie alles geſagt; 
dies iſt in einem ſolchen Grade unfinnig geworden, daß ich ihnen 
geſagt habe: „Wenn in Ihren Inſtruktionen ſtände, daß es gegen⸗ 
wärtig Nacht iſt, würden Sie es uns alſo ſagen? 

Weiter heißt es: „Sie haben uns geſtern vorgeſchlagen, ih⸗ 
nen die Romagna, das Ferrariſche, Mantua, Peschiera, Venedig 
und den ganzen venetianiſchen Staat zu geben. Da ich ſie bei die⸗ 
ſem Vorſchlag gefragt habe, wie viele 


Vorſchläge zu machen, in heftigen Zorn gerathen bin, ſo haben ſie 
es gefühlt.“ 


Man empfindet aus ſolchen Aeußerungen und Bonapartes 


ganzem Verhalten leicht heraus, daß ihm die Flügel mächtig ge⸗ 
wachſen und er anders aufzutreten ſich gewöhnt hat, als da er nach 
Italien ging. Der italieniſche Feldzug hat ihn zum Abgott der 
Armee, zum Manne des Tages, bis zu einem gewiſſen Grade ſchon 
zum Diktator Frankreichs gemacht. Er nimmt ſich ſchon allerlei 
heraus. An den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in 
Paris ſchreibt er unter Anderem unter dem 12. September 1797: 
„Man habe Energie ohne Fanatismus, Grundſätze ohne Dema⸗ 
gogie, Strenge ohne Grauſamkeit; man höre auf, ſchwach zu fein 
und zu zittern; man ſchäme ſich nicht, um ſo zu jagen (!!!), ein 
Republikaner zu ſein; man fäubere Frankreich von jener Horde 
Sklaven, die ſich gegen uns verſchworen haben; es mögen die Re⸗ 
gierung, die Miniſter, die erſten Agenten der Republik nur auf die 
ie der Nachwelt hören, und das Schickſal Europas ift ent- 
ieden.“ 

In dieſen Zeilen ſpukt ſchon der 18. Brumaire; ſie geben 
gewiſſermaßen ſein Program m. 

In einem Briefe vom folgenden Tage an denſelben Miniſter 
läßt er ſeine Blicke auf Korfu, Zante u. ſ. w. fallen und räth, ſich 
dort feſtzuſezen. Er wünſcht, daß man ſich der Inſel Malta be⸗ 
mächtige und Egypten erobere. Sein Geiſt ringt bereits mit ſei⸗ 
nen großen Entſchlüſſen der Zukunft, und da man auf dieſe nicht 
achtet, wenig nach ſeinem Willen verfährt, weil man ohne Zweifel 
in Paris bereits angefangen hat, denſelben zu fürchten, wird der 
General gereizt, übellaunig und droht beſtändig mit ſeinem Rück⸗ 
tritt. Sehr charakteriſtiſch für jene Epoche iſt ein Brief, worin er 


| tunden ihre Armee von | 
Paris entfernt ſei, und ich über die Unverſchämtheit, uns ſolche 


über den General Clarke ſpricht, von dem man ihm geſteckt, „daß 

er urſprünglich abgeſchickt worden ſei, um als Spion gegen ihn zu 

dienen.“ Es heißt an einer betreffenden Stelle: „Man ſagt, daß 

er viel Böſes über mich geſchrieben hat. Wenn dies wahr iſt, hat 

er auch der Regierung geſchrieben, und ſomit konnte er das Recht 

haben, es zu thun, dies konnte ſelbſt nothwendig ſein, und ich denke 
nicht, daß dies ein Grund der Achtung ſein kann.“ 

„Die öffentliche Moral beruht auf der Gerechtigkeit, die, weit 
n die Energie auszuschließen, im Gegentheil nur deren Re⸗ 
ſultat iſt.“ N 

Ich hitte Sie daher, den General Clarke bei der Regierung 
nicht vergeſſen zu wollen; man konnte ihm irgend eine Miniſter⸗ 
ftelle bei irgend einer Macht zweiten Ranges geben.“ 

Clarke war, wie ſein ganzes ſpätere Leben gezeigt hat, kein 
ſtarker Charakter, ſondern ein Menſch, zwar von großen Kenntniſſen 
und diplomatiſchem Geſchick, aber von geringer Entſchiedenheit. 
Es heißt, daß er fi) mit Napoleon verftändigt und nur Berichte 
an das Direktorium abgeſendet, die der Obergeneral zuvor geleſen. 

Der Brief des Letzteren, mit ſeiner Entrüſtung ſowohl als 
ſeinem Edelmuth, iſt alſo nur eine Komödie geweſen. Er wollte 
dem Direktorium zeigen, daß er deſſen falſches Spiel gegen ſich 
durchſchaut und doch zugleich auch Clarke vor Ungnade ſichern und 
ſich mit dieſem einen treuen Anhänger im Rath der Regierung er⸗ 
19 95 Gegen den Willen der Regierung behielt er ihn auch bei 
ich bis nach der Unterzeichnung des Friedens von Campo Formio, 


und nach dem 38. Brumaire ſtellte ihn Napoleon gleich an einen 
wichtigen Platz. Nichts deſtoweniger war es Clarke, zum Herzog 
von Zelte vom Kaiſer ernannt, der dieſen zuerſt verließ und zu den 
Bourbonen überging, mit denen er bekanntlich in den hundert Ta⸗ 
gen auch nach Gent geflüchtet ift. 

Treue war Clarkes Charakterzug jedenfalls nicht. 

Bonaparte aber, um auf dieſen zurückzukommen, war in jener 
Epoche und wohl kaum je irgend einmal ganz unverſtellt und al 
richtig. Wie ſeltſam klingt es, wenn man ihn unter dem 10. Ok⸗ 
tober 1797 an das Vollziehungsdirektorium ſchreiben ſieht, wie folgt: 

„Ich habe durch meine Dienſte die Billigung der Regierung 
und der Nation verdient; ich habe wiederholte Beweiſe ihrer Achtung 
erhalten. Es bleibt mir Nichts übrig, als mich wieder 


bleiben, ſo war es mir umſomehr erwünſcht, ihm 9 einen Scheidegruß 
widmen zu können, und es iſt vielleicht beſſer, daß ſch hierzu und nicht zum 
Willkommen berufen war. Obwohl vorgerüdt in Jahren, bin ich fähig der 
Begeiſterung für Vergangenes wie für Kommendes. Allein mein Beruf bringt 
es mit ſich, daß ich überall die mäßigende Hand der Erfahrung über meine Ge⸗ 
fühle walten laſſe. Dieſe auch iſt es, meine Herren, welche mich heute leitet, 
wo ich zu Ihnen ſpreche, und doch, fo hoffe ich, wird man meinen Worten an- 
merken, daß ich ein guter Oeſtreicher geworden, ein guter Deutſcher geblieben 
bin. (Stürmiſcher Beifall). j 

Ich komme eben jetzt aus einem jener herrlichen Thäler unferer Alpenwelt, 
da, wo inmitten gigantiſcher Berghöhen ein Waſſerſturz toſend und donnernd 
ſich über den jähen Abhang ergießt, und wie es da zuweilen dem träumenden 
Wanderer geſchieht, daß er in dieſem Getöſe harmoniſche Melodien zu verneh⸗ 
men meint, fo auch war es mir, als die Kunde der Feſtklänge dahin drang, als 
hörte ich aus den Jod anſchäumenden Wogen den Schall der Begeifterung, und 
da ſtieg ich hinab in das tiefe Thal und ſah, wie dieſelben Fluthen, deren mäch⸗ 
tigen Donner ich eben vernommen hatte, ſich emſig und fleißig und 8 
ſam weiterbewegten, aber in geregelter Bahn und in ruhiger Klarheit. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 2 

So auch, dachte ich, ſo mag, fo wird der Volksgeiſt, wenn er im Augen ⸗ 
blicke der Begeiſterung hochaufſchäumend ſich vernehmen läßt, dann in ruhige 
und feſte Bahnen einlenken und in ihnen unaufhaltſam vorwärts ringen, bis 
er in der Ruhe des breiten, aber begrenzten Strombettes die Kraft 3 et, das 
Fahrzeug des Gemeinweſens ſicher dahin zu tragen. So auch — und das, meine 
Herren, iſt mein lebhafter Wunſch — ſo auch möge die Begeiſterung, welche 
das nun abgeſchloſſene Feſt in allen ſeinen Theilnehmern hervorgerufen hat, in 
dem weiteren Verlaufe ſeiner Sr über die Klippen der Zwiekracht und des 
Unfriedens hinweg in die ruhige Strömung des Friedens und der Verſöhnung 
führen! (Beifall) 5 

In dem Lande, dem ich früher angehörte, habe ich zwei große deutſche 
Nationalfeſte mitgefeiert. Auch damals war Alles voll der edelſten Begeiſte 
rung, kein Mißton hat ſie geſtört, und wie ſchön verſchmolz nicht bei dem letz ⸗ 
ten jener Befte die Harmonie des Geſanges mit der EN der Gedanken, 
der Gefühle, der Geſinnungen! Und kaum war ein Jahr vergangen und der 
Bürgerkrieg loderte in hellen Flammen auf. Ja, wird man mir einwenden, 
das deutſche Volk war einig, aber ſeine Fürſten waren es nicht; feine —. . — 
gen waren es, die ſich entzweiten, welche die Völker in den blutigen Kampf 
führten. Großer und gewaltiger Irrthum! In unſeren Tagen wird kein Ka- 
binetskrieg mehr geführt. (Stürmiſcher Beifall) Wer das behauptet, der 
kann ebenſo gut behaupte, daß, weil die Gewitter von oben herab ſich entladen, 
ſie in den oberen Luftſchichten erzeugt werden und nicht aus den Duͤnſten, die 
von unten nach oben emporſteigen. (Beifall, Rufe: Sehr gut!) 

Das deutſche Volk war eben nicht einig. Freilich wollte Alles ein einiges, 
mächtiges, freies Deutſchland, aber wie dies zu ſchaffen ſei, darüber dachte 
man anders im Norden und anders im Süden, anders in einem Theile des 
Nordens und anders in einem Theile des Südens Weil aber leider der Par- 
teiſtandpunkt ein unbeugſamer iſt und die vermittelnden Beſtrebungen meiſt 
als nicht ebenbürlig behandelt werden, darum konnte es zu einem fo gewalti⸗ 
gen Zuſammenſtoße kommen. 

Möchten doch jene ſchmerzlichen Erfahrungen heute nicht 1 ſein! 
Schlagworte und Programme, ſo ſehr ſie den Richtungen des öffentlichen 
Geiſtes entſprechen mögen, fie können allein zur Förderung des Gemeinwohles 
nicht helfen, und ſelten frommen ſie einer Verſtändigung über das gemeinſame 
Beſte. Gerechtes und billiges Denken, entſchloſſenes und ehrliches 3 
das iſt es, was die Parteien verſöhnt (Beifall) und die Völker befreundet. 
(Lebhafter Beifall.) Oeſtreichs Politik drängt ſich heute nicht mehr in die An⸗ 
gelegenheiten Deutſchlands, und keine Gedanken der N ſind es, 
welche die Geiſter in dieſem Reiche erfüllen (Lebhafter Beifall); aber kein Ver⸗ 
trag hindert Oeſtreich, durch das, was Volk und Regierung leiſten uud ſchaf · 

ch Achtung, Vertrauen und Zuneigung zu erwerben. 
Die freie Entwickelung aller geiſtigen und materiellen Kräfte, welche deute 
weder die verkleinernde Mißgunſt unſerer Feinde, noch die ängſtliche Schwarz ⸗ 
ſeherei unſerer Freunde dem hellen Tage entziehen kann, die keine diploma⸗ 
tiſche Aktion, die man als Intrigue verdächtigt, fie iſt die Arbeit des rechtſchaf. 

nen Mannes, der ſich damit Vertrauen erwirbt. Möge man uns nur in die⸗ 
fer Arbeit nicht ſtören und möge man uns dieſe Arbeit durch eine offene, ehr. 
liche Sympathie erleichtern, durch eine ſolche Sympathie, wie fie die von Nah’ 
und Fern zu uns gekommenen Feſtgenoſſen in jo überraſchender und wohlthuen⸗ 
der Weiſe uns entgegengebracht haben, wofür wir ihnen nicht genug danken 
können. „Deutſchland wird es nicht zu bereuen haben!“ (Beifall. 

Nun, meine Herren, laſſen Sie mich meine Gedanken vollenden, indem ich 
noch ein Wort nicht nur als Deuſcher, ſondern ſo recht eigentlich als Oeſtreicher 
zu Ihnen ſpreche. Oeſtreichs Fühlung mit Deutſchland — das ift etwas, 
was gewiß keine Partei in Deutſchland — und ich darf leck hinzufügen — 
feine Nationalität in der öſtreichiſchen Geſammt⸗Monarchie zurü weiſt. 
Will man aber, meine Herren, das deutſche Element in Oeſtreich zum Trager 
dieſes Gedankens machen, dann darf man es nicht von den anderen Stämmen 


fen, 


Tapferkeit und Hingebung dem Reiche angehören. (Beifall.) Die 
ung, die Eintracht aller unter dem Szepter unſeres erhabenen Kaiſers leben ⸗ 
ben Wolter iſt es, welche allein die Erfüllung jener kulturhiſtoriſchen Miſſton 
Oeſtreichs verbürgen kann, welche ein Intereſſe Oeſtreichs uud ein Intereſſe 
Deutſchlands iſt. Darum, meine Herren, gilt mein Trinkſpruch dem Frieden 
und der Verſöhnung, als den Trägern eines geregelten Fortſchrittes, als den 
Hütern einer gefunden Freiheit, als den Grundpfeilern einer ſicheren und 
dauernden 8 Sie leben hoch! (Stürmiſche Hochrufe. Andauernder 
Beifall und Händeklatſchen) 


unter die Menge zu verlieren, den Pflug des Gincina- 
tus zu ergreifen und das Beiſpiel der Achtung gegen die 
Behörden, und meines Haſſes gegen die Militärherr- 
ſchaft zugeben, welche ſo viele Republiken geſtürzt und 
mehrere Staaten zu Grunde gerichtet hat.“ 

Was konnten dieſe Zeilen wohl anders bezwecken, als die 
Männer des Direktoriums einzuſchläfern und ſicher zu machen!? 
Bonaparte ſpielte den de- und wehmüthigen Bürger, der ſich gehor⸗ 
ſam ſeiner Regierung unterordnet und nichts ſo ſehr verabſcheut, als 
die Militärherrſchaft, die einzuführen und auf welche zu ftügen er 
ſpäter und auch jetzt wohl ſchon eifrig bedacht war. Wie ſticht gegen 
die eben vernommenen Verſicherungen der Armeebefehl ab, den er 
vier Wochen ſpäter erläßt und der wörtlich lautet: s 

„Soldaten, ich reiſe morgen ab, um mich zum Raſtadter Kon» 
greß zu begeben. a { 

Von der Armee getrennt, wird mich nur die Hoffnung tröften, 


bald wieder mit Euch vereinigt zu fein, um gegen neue Gefah⸗ 
ren zu kämpfen. 
Welchen Poſten die Regierung auch den Soldaten der ita⸗ 


lieniſche Armee anweiſe, ſie werden immer die würdigen Stügen 
der Freiheit und des Ruhms des franzöſiſchen Volkes ſein. 


Soldaten, wenn Ihr Euch über die Fürſten unterhaltet, die 
Ihr beſiegt habt, über die Volker, die Euch ihre Freiheit verdanken, 
über die Gefechte, die ihr in zwei Feldzügen geliefert habt, jagt 
Euch: „In zwei Feldzügen werden wir noch Größeres thun!“ 

Wir hören hier Cineinnatus die Sprache der Prätorianer 


N ren. . 

, Es iſt höchſt lehrreich, Napoleon ſich gleichſam in ſich ſelbſt, 
in ſeinen eigenen Worten entwickeln und alle die Wendungen 
machen zu * die ſeinen Weg bezeichnen. Sein Weg iſt der Weg 
der Helden und wir ſind begierig, ihn auf demſelben mit ſeinen 
eigenen Schriften in der Hand zu begleiten. ; 

Inzwiſchen iſt es nicht weniger anziehend, auch Giuſeppe Maz⸗ 

zini in ſeinem Wirken in's Auge zu ju en. Mazzini iſt in mehr 
als einer Hinſicht das gerade Gegentheil von Napoleon, ſein Re⸗ 
vers. Napoleon dämpft die Revolution, brachte ſie durch ſeine 

Thaten zum Stilleſtand, fo ſehr zum Stilleftand, daß Mols einſt 

dem Kaiſer ſagen konnte: „Sire, nach Ihnen iſt die Revolution 


trennen, die mit gleicher Berechtigung mit gleicher Treue, mit gleicher Tale f 
ereini⸗ 


3 


Der Vorſitzende des Feſtkomites ierauf das mi 
auf das deutſche Vaterland. N schloß h f enge 


Wien, 8. Auguſt. Die Subſkription für die ungariſche 
Nordoſtbahn beträgt hier am Platze 80 Millionen Gulden und iſt 
hier geſchloſſen. Die Reſultate aus Peſt, Nord- und Süddeutſch⸗ 
land ſind noch unbekannt. 

Wien, 9. Auguft. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht amt⸗ 
lich ein kaiſerliches Handſchreiben an den Reichskriegsminiſter, 
welches anordnet, in die ungariſchen Regimenter im Sinne des ein⸗ 
zuführenden Wehrſyſtems moͤglichſt ſolche Offiziere einzuſtellen, welche 
aus den ungariſchen Ländern gebürtig jind, ſowie bei der Einſtellung 
der Offiziere die Sprachkenntniß der betreffenden Regimenter zu 
berückſichtigen. 

— Die zur Zeichnung aufgelegte Summe der ungariſchen 
Nordoſtbahn⸗Aktien iſt überzeichnet worden. Die Subſkription 
ward bereits geſtern, dem erſten Tage, geſchloſſen. 

Peſt, 7. Auguſt. Die Deputirtentafel hat die Geſetzentwürfe, 
betreffend die diesjährige Rekrutenſtellung und das Aufgebot der 
Landwehr, unverändert angenommen. 

Peſt, 8. Auguſt. In Folge eines gerichtlichen Auftrags wurde 
heute Abend der Fürſt Alexander Karageorgevie durch den Stadt⸗ 
hauptmann verhaftet. 

Peſt, 8. Auguſt. Das Unterhaus nahm in feiner heutigen 
Sitzung den Geſetzentwurf über die Landwehr, das Volksaufgebot 
und die Rekrutenſtellung in dritter Leſung mit großer Majorität 
an und vertagte ſich dann bis zum 16. September 

Prag, 6. Auguſt. Der Finanzminiſter Dr. Breſtel hat einen 
Theil der ihm vom Reichsrathe geſtellten Rieſenaufgabe, eine 
Steuerreformgeſetzvorlage zu vollenden, bereits gelöft. Ge⸗ 
ſtern gelangten nämlich an die Präfidien der hieſigen Statthalterei, 
Finanzlandesdirektion und des Landesausſchuſſes die Grundzüge 
der beabſichtigten Reformen in der Grund- und Gebäudezinsſteuer. 
Prineip derſelben iſt, die Höhe des Steuerertrages nicht zu ſchmä⸗ 
lern, dagegen die Steuerlaſt gleichmäßiger und gerechter zu verthei⸗ 
len, als dies bisher geſchehen. Der Miniſter verlangt von den ge⸗ 
nannten Körperſchaften ein eingehendes Gutachten ſeines umfang⸗ 
reichen Elaborats mit Berückſichtigung der ſpeziellen Landesverhält⸗ 
niſſe und zwar bis zum 31. Auguſt. Selbſtverſtändlich iſt dieſer 
Auftrag nicht nur hierher, ſondern auch an die gleichen Korporatio⸗ 
nen aller Kronländer Oeſtreichs gelangt. — Den neueſten Ermitte⸗ 
lungen zufolge zählt der öſtreichiſche Geſammtſtaat 34,983,000 Ein⸗ 
wohner, darunter 8,782,000 Deutſche. 8 

Trieſt, 7. Auguſt. Der Lloyddampfer „Progreſſo“ iſt mit 
der oſtindiſch⸗ chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier ein- 
getroffen. Die Nachrichten datiren aus Hongkong vom 26. Juni, 
aus Singapore vom 4. Juni, aus Kalkutta vom 9. Juli und aus 
Bombay vom 14. Juli. — In Japan hat ſich die politiſche Situa⸗ 
tion nicht verändert. — Das norddeutſche Schiff „Lesmona“ ift von 
den Piraten von Hainan gekapert und zum Sinken gebracht worden. 
—. Der mit dem Emir von Bokhara abgeſchloſſene Friedensvertrag 
geſtattet den Ruſſen, in Bokhara Kantonirungen zu errichten. 


Großbritannien und Irland. 

London, 7. Auguſt. „Times“ verſichern, daß die in der 
letzten Woche erfolgte 8 von 600,000 Pf. St. baar un 
1,200,000 Pf. St. Reſerve aus der Bank von England ausſchließ 
lich zu Operationen in der neuen franzöſiſchen Anleihe erfolgt ſei. 

Man vermuthet, daß der Bruch des Kabels in dem Sinken 
eines Eisberges feine Urſache habe. Die Störung iſt 80 Meilen 
von Neufoundland bei einer Waſſertiefe von 100 Klaftern erfolgt. 
Die Reparatur wird muthmaßlich einen Monat dauern. 

— „Reuter's Bureau“ meldet aus London, 7. Auguſt: Die 
franzoͤſiſche Regierung verlangt Auslieferung oder Ausweiſung Felix 
Pyats aus England. 


Fraukreich. 

Paris, 6. Auguſt. Die Königin von England iſt heute Mor⸗ 
gen um 7%, Uhr — dem Eiſenbahnhofe in der Rue de Lazare ein⸗ 
getroffen. Man hatte keine beſonderen Vorbereitungen zu ihrem 
Empfange getroffen. Von officiellen Perſönlichkeiten hatten ſich 
nur der Generalſekretär der Polizeipräfektur, Duvergier, der Chef 


nichts mehr, als ein Wort.“ Der Kaiſer ſelbſt aber, klüger oder 
wenigſtens aufrichtiger, als jene Schmeichler, entgegnete; „Sie 
täuſchen ſich Mole. Die Revolution iſt nicht todt, Ich bin nur 
das Zeichen im großen Buche der Zeit, wo ſie ſtehen geblieben; ſie 
wird ſich nach mir wieder in Bewegung ſetzen und wahrſcheinlich 
um nie mehr zu raſten.“ 


Dies Zeichen der raſtloſen Revolution iſt Mazzini. Mazzini, 
der Agitator, der Denker, der Sieyes des neunzehnten Jahrhun⸗ 
derts, der ſinnend in ſeinem Zelte, oder wie er ſelbſt ſagt: „in der 
Einſamkeit einer Idee“ ſitzt und die Schlachtpläne der Demokratie, 
die Etappenſtraße der Revolution ausdenkt. Wenn Lafayette der 
Ceremonienmeiſter der Revolution genannt worden iſt, ſo kann 
man Mazzini ihren General-Quartiermeifter nennen, denn er reiſet 
der Revolution mit ſeinen Schriften gleichſam vorauf. Seine 
Schriften ſind das Genie der Revolution, ihre Sapeure mit den 
großen Bärenmützen, den Schurzfellen und den blanken Aexten, 
mit denen ſie weit ſchrecklicher ausſehen, als ſie im Grunde ſind. 
Bei ihrem erſten Anblick erſchrickt man vor ihnen, wenn man ſie 
aber näher anſieht, erkennt man in ihren Mienen einen Zug von 
überraſchender Milde und hohem Idealismus. Mit Recht kann 
Ludmilla Aſſing, die Ueberſetzerin ſeiner Schriften (Hamburg, 
Hoffmann und Komp.) von ihm rühmen: „er macht aus der Re⸗ 
volution eine Religion, d. h. aus dem, was er unter Revolution 
verſteht, nämlich: die fortſchreitende geiſtige, ſittliche und politiſche 
Entwickelung der Menſchheit.“ 


„Ein Hoherprieſter der Idee“, beſchränken ſich ſeine Hülfs⸗ 
mittel einzig und allein auch nur auf Ideen. Die Ideen, das find 
die Armeen, die er anführt und in die Entſcheidungskämpfe des 
Säkulums führt. 


Man ſpricht auch viel von napoleoniſchen Ideen; aber dieſe 
Ideen ſind jene Ideen, die auf der Treppe vom Rathhauſe kommen. 
Als Napoleon gehandelt hatte, da dachte er; feine Gedanken find 
Nachgedanken; He kamen ihm, als er durch ſeine Thaten eine Welt 
erobert und wieder verloren hatte. Die napoleoniſchen Ideen ſind 
Anmerkungen zu einem erſchütternden hiſtoriſchen Epos, ein Gloſ⸗ 
fartum. Die Ideen Mazzinis find Vorgedanken, Eröffnungsreden, 
Prologe, die ein neues Schauſpiel einleiten. Er iſt der Apoſtel 


der Gemeindepolizei, Nuß, und General Fleury eingefunden. Die 
Königin befand in Geſellſchaft der Prinzeſſinnen Helena und Bea⸗ 
trix, ihrer Töchter, und des Prinzen Leopold, ihres Sohnes, ſo wie 
mehrerer Damen und Herren. Die Königin war, wie dies ſeit dem 
Tode ihres Gemahls ihre Gewohnheit iſt, in Trauerkleidung; ſie 
ſah aber ſonſt ſehr wohl und munter aus. Als fie aus dem Wag⸗ 
gon ſtieg, trat General Fleury auf ſie zu, um ſie zu begrüßen. Die 
Königin unterhielt ſich ungefähr 5 Minuten mit ihm und begab fi) 
dann nach dem Ausgange des Bahnhofes, um in den für ſie bereit 
gehaltenen Botſchaftswagen zu ſteigen. Sie nahm mit den Prin⸗ 
zeſſinnen und dem Prinzen in dem erſten Wagen Platz; im zwei⸗ 
ten befand ſich Lord Lyons und in den beiden andern die Hofdamen 
und die übrigen Herren von der Botſchaft. Die Leute, die der Kö⸗ 
nigin auf der Straße harrten, waren wenig zahlreich; es war faſt 
eben ſo viel Poltzei da, als Neugierige. Die Meiſten grüßten nicht 
einmal, und nur ein Hurrah ertönte, das ein Engländer mit einem 
ungeheuren Barte ausſtieß. Die Königin ſchien dieſes aber zu er⸗ 
freuen; fie erröthete leicht und grüßte ſehr freundlich. Das Publi⸗ 
kum, welches am Bahnhofe verſammelt war, hatte ſich nur zufällig 
dort eingefunden, und Viele wußten nicht einmal, daß die auf jo 
ſchlichte Weiſe empfangene Dame die mächtige Königin von Eng⸗ 
land jei. Von dem Bahnhofe fuhr die Königin direkt nach der 
Botſchaft, wo ſie gegen 7½ Uhr eintraf. Eine Ehrenwache wurde 
dort nicht aufgeſtellt, da die Königin bekanntlich das ſtrengſte In⸗ 
kognito bewahren will. 

„„Die Königin frühſtückte auf der engliſchen Botſchaft allein 
mit ihren Kindern Um 3 Uhr ſtattete die Kaiſerin der Königin 
ihren Beſuch ab. Die Kaiſerin, welche bereits heute Morgen aus 
Fontainebleau nach den Tuilerien 4 5 war, begab ſich um 3 
Uhr nach dem Palais de !Elyiee; fie war von einem zahlreichen Ges 
folge begleitet. Dieſes ſowohl als auch die Vorbereitungen, welche 
man im Elyjee ſelbſt getroffen, mußten darauf ſchließen laſſen, daß 
die Königin dort erwartet werde. Die Dinge geſtalteten ſich aber 
anders. Im Palais de ’Elyiee, wo, als die Kaiſerin ankam, die 
Fahnen aufgehißt wurden und die Waffen unter Gewehr traten, 
verweilte Ihre franzöſiſche Majeſtät bis 3 Uhr, um welche Zeit ſie 
den bereit gehaltenen Wagen beſtieg, um nach der Botſchaft zu fah⸗ 
ren, Auf der Geſandtſchaft verweilte fie eine Viertelſtunde. Da die 
Kaiſerin erfuhr, daß die Königin wegen zu großer Ermüdung den 
Beſuch nicht erwidern werde, begab ſie ſich um 5 Uhr nach Fontaine⸗ 
bleau zurück. Die Königin nahm um 5% Uhr eine Art von Diner 
auf der Botſchaft ein und fuhr um 7 Uhr mit ihren Kindern und 
ihrem Gefolge nach der Oſtbahn um ihre Reiſe fortzuſetzen. 

Paris, 7. Auguſt. Der „Moniteur“ übergeht den Aufent- 
halt der Königin von England in Paris gänzlich mit Still⸗ 
ſchweigen, und die offiziöſen Blätter beſchränken ſich darauf, die 
(falſche) Nachricht zu geben, daß die Königin der Kaiſerin ihren 
Beſuch erwidert. Nur die „France“ erzählt nach Galignani’s 
Meſſenger, daß die Königin der Kaiſerin ihren Beſuch nicht erwi⸗ 
dert, weil es — die Etiquette nicht geſtattet habe. Indeß glaubt 
Niemand an dieſe Ausrede. 

Stamir und Macchal find jeder zu 3000 Frks. Schadener⸗ 
I an Rochefort verurtheilt worden. In der Gegenklage wurde 
ochefort zu 500 Frks. Schadenerſatz an Stamir verurtheilt. Letzte⸗ 
rer muß / und Rochefort / der Prozeßkoſten tragen. 
un Stanley iſt heute vom Marquis de Moultier empfangen 
worden. 

„„Paris, 8. Auguſt. Wie der „Moniteur“ meldet, haben ana: 
mitiſche Rebellen am 16. Juni einen 25 Mann ſtarken Grenzpoſten 
der franzöſiſchen Kolonie in Cochinchina überfallen und ſämmtliche 
franzöſiſche Soldaten getödtet. Am 21. Juni nahmen die Franzo⸗ 
fen, nach Verſprengung der Rebellen, den Poſten wieder in Beſttz. 

Rochefort's „Lanterne“ wurde heute Morgen in dem Bu⸗ 
reau und in den Buchhandlungen mit Beſchlag belegt. 

Der Kaiſer hat heute früh Plombieres eig 

„Etendard“ jagt, die Unterredung des Lord Stanley und 
Marquis de Mouſtier ſei in herzlicher Weiſe verlaufen. Die beiden 
Miniſter hätten die Hauptpunkte der allgemeinen Politik nacheinan— 
der beſprochen. Der wechſelſeitige Eindruck, der aus dieſer intimen 


des Kommenden, der Zukunft. Er hat die Empfindung des Be⸗ 
ginnenden. 

Nichts kann intereſſanter ſein, als ſeine Maniſte mit denen 
Napoleons I. zu vergleichen. Die Letzteren ſind kurz und mit dem 
Pathos der Thatſachen erfüllt. Die Thatſachen ſind es, die ihnen 
ihr Preſtige, ihren Glanz und ihren Schiimmer geben. Die Maz⸗ 
zinis find langathmiger, die Erfolge erſt verheißend und darum 
oratoriſcher. Sie wollen die zu erwartenden Erfolge lockend ma⸗ 
chen durch den Pomp der Rede. Dieſer Pomp der Rede iſt oft ein 
geradezu großartiger bei ihm, ein Alles bewältigender und entzücken⸗ 
der. So z. B. wenn er im Namen des jungen Italienens an die 
Völker Deutſchlands ſich wendend und predigend, „daß die Völker 
allein den materiellen Theil ihrer Wiedergeburt zu vollenden ha 
ben“, wörtlich ausruft: „Wir haben Oeſtreich im Herzen zu ver⸗ 
wunden, indem wir ihm die Blüthe ſeiner Befigungen nehmen — 
wir haben Frankreich einen mächtigen Verbündeten zu erſchaffen, und 
die Emancipation des Südens Europa's zu ſichern — wir haben den 
Boden der großen Erinnerungen neu zu weihen und das Bündniß 
zwiſchen dem Genius und dem Ruhm zu knüpfen — wir haben end» 
lich das Symbol der ſittlichen Knechtſchaft umzuſtürzen, welchem 
Ihr Euch entzogen habt, ohne es zerſtören zu können. Von Rom 
allein kann zum dritten Male das Wort der modernen Einheit aus⸗ 
gehen, weil von Rom allein die vollſtändige Zerſtörung der antiken 
Einheit kommen kann. 

„Wir werden dieſe Sendung erfüllen, wir werden wenigſtens 
dieſem Zwecke alle unſere ſittlichen und körperlichen Kräfte weihen. 
Aber gehen wir in Eintracht vorwärts. Gewöhnen wir uns die bei⸗ 
den Sachen als unzertrennlich zu betrachten. Ordnen wir zu glei⸗ 
cher Zeit die Bewegungen. Erinnern wir uns an unſere Väter, 
Sie waren häufig Feinde; dennoch verbrüderten ſich oft unwillkür⸗ 
lich ihre Geſchicke. Unſere Erhebung zu den Zeiten des lombardi⸗ 
ſchen Bundes gehört einer Epoche an, welche den Geiſt der Freiheit 
bei Euch ſich durch den hanſeatiſchen Bund bekunden ſah. Dann, 
nachdem Arnoldo da Brescia 1139 das Wort: Reform! ausgerufen 
hatte, verſtrichen nur zwanzig Jahre zwiſchen Savonarola und Lu⸗ 
ther, welche Rieci und die piſtojeſiſche Synode ſpäter nachzuahmen 
ſuchten. Derſelben Epoche gehörte der erſte Reformator des germa⸗ 
niſchen Reiches, Joſeph, und der erſte Italiens, Leopold, an. Ein⸗ 


Unterhaltung hervorgegangen, dürfte der jein, daß die gegenwärtige 
Lage Europas nur friedliche Verhältniſſe darbietet, welche durch die 
vollkommene Uebereinſtimmung Frankreichs und Englands noch 
gekräftigt werden. „Patrie“ und „France“ veröffentlichen Mitthei⸗ 
lungen in demſelben Sinne. 


„Patrie“ zufolge hat der rumäniſche Agent Kretzulesko dem 
Marquis Mouſtier geſtern eine Note überreicht, in welcher die ru⸗ 
mäniſche Regierung die Grundſätze erörtert, von denen ihre Politik 
angeſichts der letzten Ereigniſſe geleitet worden iſt. 

Paris, 9. Auguſt. Der „Moniteur“ meldet: Der neue 
franzöͤſiſche Geſandte für Japan, Outrey, iſt am 7. Juni in Yofo- 
hama eingetroffen. Die Daimios des Nordens fangen an, dem 
Mikado Widerſtand zu leiſten; es heißt, einer derſelben, Aidſen, 
habe die Hauptſtadt Yeddo wieder in Beſitz genommen. 

— Die „Preſſe“ veröffentlicht heute über die Eindrücke des 
Prinzen Napoleon bei Gelegenheit ſeiner jüngſten Reiſe Aufſchlüſſe, 
die von dem Prinzen nahe ſtehender Seite zu kommen ſcheinen. 
Trotz der Mühe, die man ſich in Berlin gab, den hohen Gaſt von 
der Politik fern zu halten, hatte er doch Zeit, zu bemerken, daß in 
den leitenden Kreiſen und im Volke ſelbſt ein mächtig vorwärts 
treibender Geiſt, ein merkwürdiges militäriſches Verſtändniß, ja 
„revolutionäres Genie“ herrſche. In Wien dagegen habe der Prinz 
ſich von den Schwierigkeiten überzeugt, welche die Rekonſtruktion 
des Kaiſerſtaates noch zu überwinden hat, und habe bei der Maſſe 
keine Spur von politiſcher Befähigung gefunden. Er habe deshalb 
auch dort vermieden, von Politik zu reden, zur großen Verwunde⸗ 
rung der öſtreichiſchen Staatsmänner. In Bukareſt hat der Prinz 
vor Allem das Vorwalten des ruſſiſchen Einfluſſes bemerkt. Um 
ſo energiſcher hat er in Konſtantinopel darauf gedrungen, ſich eifrig 
an die Weſtmächte anzuſchließen, da nur dies die Türkei zu retten 
vermöge. Es iſt zu bemerken, daß dieſe Mittheilungen mit den 
ſonſtigen Aeußerungen des Prinzen ſehr wohl ſtimmen. 


— Ein Pariſer Korreſpondent der „Frankf. Zeitung“ ſchildert 
die Geſinnung der franzöſiſchen Armee gegen das kaiſerliche Regi⸗ 
ment als nicht ſehr ſympathiſch. Er berichtet unter Anderem: 

Seit dem Wiedererwachen der öffentlichen Meinung, ſeit der Zeit, daß auf 
allen Seiten maßlos harte Urtheile gefällt werden, ſeit der Zeit, daß die Städte 
bewieſen haben, daß ſie, wenn nicht feindſelig, doch ſehr oppoſitionell gegen das 
Kaiſerreich gefinnt find, hat auch in den Reihen der Offiziere die Oppoſition zu⸗ 
genommen. Alte Kollegienfreundſchaften haben es zu Wege gebracht, daß ich 
ſeit meiner Rückkehr nach Frankreich häufig bei der „Meß“ der Gardeoffiziere 
als Gaſt erſchienen bin. Wohl! man ſpricht dort in denſelben Ausdrücken über 
die kaiſerliche Politik, die im Café de Madrid, im Café Mulhouſe, im Café de 
la Porte Montmartre, d. h. an den Orten üblich find, wo ſich die Oppoſitlons⸗ 
Journaliſten verſammeln. Der oppoſitionelle Geiſt der Pariſer Bevölkerung 
hat auf die kaiſerliche Garde ſehr ſtarken Einfluß geübt. Der permanente Auf⸗ 
enthalt derſelben in Paris und Umgegend iſt dem gegenwärtigen Regime nichts 
weniger als günſtig. Der frondirende Geiſt in der Armee iſt nach der unglüd- 
lichen mexikaniſchen Affaire noch ſtärker zu Tage getreten und erhielt durch die 
preußiſchen Erfolge in Böhmen neue Nahrung. Die Regierung iſt übrigens 
noch beſſer als die Oppoſitton über die Mißliebigkeit auf dem Laufenden, deren 
ſie ſich in der Armee erfreut. Daher rührt das eifrige Beſtreben, eine andere 
Stimmung heraufzubeſchwören. 

— Bekanntlich beſteht in Luxemburg eine Partei, welche die 
Annexion des Landes an Frankreich will und mit Eifer dafür thätig 
iſt. Verſchiedene Blätter, die zum Theil in dieſer Abſicht gegrün⸗ 
det ſind und ihre Eingebungen von hier empfangen, empfehlen na⸗ 
türlich nicht blos die französisch. belgiſch⸗holländiſche Zolleinigung, 
ſondern auch der Anſchluß Luxemburgs an dieſelbe auf das Wärmſte. 
So ergeht ſich unter Anderem der in Luxemburg erſcheinende 
„Avenir“ über die großmüthigen Pläne Frankreichs in folgender 
Weiſe: 

1 verſpürt keineswegs das Bedürfniß, ſich auszudehnen. Es iſt 

roß genug, um für ſich zu leben und wem immer die Spitze zu bieten Allein 
dieſes Frankreich, das ſich dem Prinzip des Freihandels zuneigt, ſucht mit 


Recht ſeine Handelsverbindungen auszubreiten, um eine Gemeinſchaftlichkeit 


der ee zwiſchen ſich und den kleinen Nachbarſtaaten herzuftellen, um dem 
deutſchen Zollverband einen neuen entgegenzuſtellen. Wenn unter gleichen Be⸗ 
dingungen Frankreich und Preußen ihre e gleich ſehr gewahrt 
und ihre Sicherheit gewährleiſtet ſehen, fo werden fie keineswegs die Luft ver ⸗ 
ſpüren, einzig um des Ruhmes willen einen Krieg zu führen. Welche der bei ⸗ 
den Mächte würde es ſich beigehen laſſen, der andern ein Stück Gebietes ent- 


trächtig ſtanden wir in den letzten Jahren des Mächtigen für die g 
Unabhängigkeit auf. Einträchtig wollen wir heute die Auferſtehung 
verſuchen. Es ſcheint, daß ein Geſetz, ein ſittliches Prinzip, uns 
ſchon lange in den Verſuchen verbrüdert und uns zwei neben⸗ 
einanderlaufende Wege vorgezeichnet habe. Folgen wir dieſer 
Stimme. Es iſt die Stimme unſerer Geſchicke. Wenn Ihr die 
Sturmglocke der Völker läutet, wenn die deutſche Fahne im Winde 
wehen wird, dann ruft uns: wir werden mit Euch fein’ .... 

5 Dieſe Worte ſchrieb Mazzini 1832. Man muß ihm nachrüh⸗ 
men, daß er früh die Bedeutung der Deutſchen erkannt und von je 
eine Vereinigung und Verbrüderung mit dieſen vorgeſchlagen hat. 
Die Fehler der italieniſchen Freiheitsbeſtrebungen hat er dabei nie⸗ 
mals überſehen und es klingt erhaben, wenn er den Carbonari zu⸗ 


„Wolltet Ihr die Revolution zu dem Ziele führen, welches die 
Maſſen, die fie unternahmen, wollten, dann mußtet Ihr Euch wirk⸗ 
lich zu Revolutionären machen, an Italien einen Ruf ergehen laj | 
ſen und Euch vorwärts ſtürzen. Ihr mußtet jede Handlung Eures 
politiſchen Daſeins, den Gedanken der Unabhängigkeit, der Einheit 
und Freiheit, der in den Herzen Eurer Mitbürger ſtürmte, voran⸗ 
ſtellen; Ihr mußtet mit Offenheit und Kraft den Folgerungen der 
Prinzipien der Wiedergebut entgegengehen. Dann — mußket Ihr 
die Schwierigkeiten Eurer Lage berechnen, und Ihnen die Stirn 
bieten auch auf die Gefahr hin, unterzugehen; Ihr mußtet über die 
Grundgeſetze einer jeden Revolution nachdenken und deren Folgen 
und Ereigniſſe ertragen; Ihr mußtet, wenn Ihr keine Thaten be⸗ 
wirken konntet, wenigſtens Prinzipien auf den italieniſchen Kampf⸗ 
platz ſchleudern, den Nachlebenden eine hohe Lehre hinterlaſſend, 
im Falle das Geſchick Euch an der Bewirkung einer materiellen, po⸗ 
fitiven Verbeſſerung verhinderte, fie erziehen, wenn es Euch nicht 
geſtattet war, ſie zu befreien.“ 

Mit Freude erinnerte er daran, daß Lafayette gejagt; „Italie⸗ 
ner, verdient die Freiheit, und Frankreich wird Euch helfen.“ Auch 
Napoleon III. ſcheint ſich daran erinnert zu haben und hat Italien 

eholfen. Doch dieſe Hülfe iſt nicht die, welche Mazzini wünſcht. 
Magzini kann mit keinem Napoleoniden gehen. Die Napoleoniden 
find immer nur Hinderniſſe der Revolution, Eskamoteure derſel⸗ 
ben. Der Napoleonismus iſt das Grab der Republik, der Mazzi⸗ 
nismus die Wiege derſelben. Sie wird von glorreichen und liebli⸗ 
chen Liedern umtönt. Wie herrlich klingt, wenn Mazzini jagt: 


4 


reißen zu wollen? Welche von beiden möchte ein zweites Venetien an ſich feſſeln! 
Und wo wäre außerdem der ſtichhaltige Vorwand dazu? Mit Unrecht be⸗ 
fürchtet man, Preußen werde ſich dem beabſichtigten Zollverein widerſetzen. 
Mit welchem Rechte vermöchte es auch dies zu thun? Auf was ſoll Herr 
v. Bismarck ſeinen Widerſtand, ſein Veto ſtützen? Es wäre dies von ſeiner 
Seite eine lächerliche, nicht zu rechtfertigende Anmaßung. Hat nicht Frankreich 
die Zuſammenhäufung der zum Zollverein gehörigen deutſchen Staaten, wenn 
nicht begünſtigt, ſo doch geduldet? Preußen kann ſich alſo vernünftiger Weiſe 
dem nicht widerſetzen, daß andere Völker das thun, was es ſelber gethan hat. 
Was Bismarck vollbracht hat, wird Napoleon III. ebenfalls vollbringen, was 
auch Preußen thun und ſagen möge. Frankreich läßt ſich durch die Großthaten 
von Düppel und Sadowa weder blenden noch beeinfluſſen. Es iſt heute bereit, 
um allen Eventualitäten gegenübertreten zu können. Immerhin hoffen wir aber, 
daß der beabſichtigte Zollverein ohne weiteres Blutvergießen zu Stande kom⸗ 


men werde.“ 
Belgien. 

— Von den Brieftauben, welche man neulich von Lüt⸗ 
tich noch Rom geſandt hatte, um ſie von dort een feen zu 
laſſen, ſind die erſten glücklich heim gekommen. an hatte je 
180 an der Zahl, am 28. Juli in Rom auffliegen laſſen, und die 
erſte kam am 3. Auguſt Mittags, die zweite deſſelben Tages Abends 
und die dritte am 4. Morgens in Lüttich an. 


Italie u. 

Rom, 2. August. Der Zuſatzvertrag zur franzoſiſch⸗italie⸗ 
niſchen Finanz⸗Uebereinkunft vom 7. Dezember 1866 iſt vorgeſtern 
in Florenz unterzeichnet worden. In der Konvention vom 15. 
September 1864 erklärt Italien ſich bereit, denjenigen Theil der 
römiſchen Staatsſchuld, welcher auf die dem Königreiche einverleib⸗ 
ten ehemaligen Provinzen des Papſtes fällt, auf ſich nehmen zu 
wollen. Die Konvention vom 7. Dezember 1866 enthielt die 
Grundzüge des finanziellen Ausgleiches. Italien hatte zunächſt 
20 Millionen in Gold durch Frankreichs Vermittelung zu zahlen 
als Erſat für die Intereſſen, welche der Papſt von den auf ſeine ab⸗ 
gefallenen Provinzen kommenden Staatsſchuldantheil gezahlt hatte 
(bis 31. Dezember 1866); hierauf hatte Italien jedes Jahr 18 Mil⸗ 
lionen Intereſſen für denſelben Staatsſchuld⸗Antheil an den 
päpſtlichen Staat abzuzahlen. Die 20 Millionen ſind pünktlich 
bezahlt worden. In Folge der zwiſchen dem Grafen Sartiges und 
Hrn. L'Heureux einerſeits und Hrn. Mancardi andererſeits in Rom 
gepflogenen Unterhandlungen wurde der Jahresbeitrag auf 17 Mil⸗ 
tionen und einen Bruchtheil feſtgeſetzt. In Folge der Ereigniſſe des 
vorigen Herbſtes wurde die endgültige Verſtändigung wieder hinaus⸗ 
geſchoben. Durch den am 31. Juli in Florenz unterzeichneten Akt 
wurde bis auf einige Einzelheiten die Sache geregelt. Die Unterzeich⸗ 
nung erfolgte aus dem Grunde nur in Florenz, weil die päpſtliche Re⸗ 
gierung nach wie vor die Exiſtenz des Königreiches Italien ignorirt, 
ebenſo wie die Konvention vom 15. September 1864 und jene vom 
7. December 1866. In Rom weiß man von gar nichts, obgleich die 
päpſtliche Regierung der franzöſiſchen unter der Hand alle Doku⸗ 
mente ausgefolgt hat, welche dieſe zur Führung der Unterhandlun⸗ 
gen benötbigte, und von ihr das italieniſche Geld in Empfang 
nimmt. Da der Jahresbeitrag von 1867 ganz ausbezahlt iſt, hat 
Italien nur jenen von 1868 zu bezahlen, oder, um genauer zu 
ſprechen, bloß das erſte Semeſter (ungefähr 8¼ Million), welches 
es an Frankreich nen wird. Der Papſt wird nach wie vor 
die Intereſſen der geſammten Staatsſchuld bezahlen, als ob er noch 
im Beſitze ſeiner ſämmtlichen Provinzen wäre, d. h. 35 Millionen, 
und Italien wird ihm den auf ſeine Rechnung fallenden Antheil 
vergüten. Die päpſtliche Regierung hat trotz der dringenden Be⸗ 
fürwortung Frankreichs nichts von der einfachen Konvertirung des 
betreffenden Antheils in italieniſcher Rente hören wollen, weil dies 
wie eine Anerkennung des Königreiches Italien ausſähe, und Pius 
der Neunte fügte ironiſch hinzu: „Meine Gläubiger haben kein 
Vertrauen in die Zahlungsfähigkeit des italieniſches Staatsſchatzes.“ 

Alſo auch diesmal hat der franzöſiſche Einfluß in Rom ſich als völ⸗ 
lig unzureichend erwieſen. 

Florenz, 7. Auguſt. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer beantragte Bertani an Stelle des Tabaksvertrages 
eine freiwillige Anleihe im Betrage von 180 Millionen aufzuneh⸗ 
men, welche durch das Einkommen aus dem Tabaksmonopol garan⸗ 


nur im Angriff.“ Ein ebenſo ſchönes, als wahres Wort, dem ein 
anderes nicht nachſteht: „Das erſte Geſetz einer jeden Revolution 
iſt zu wiſſen, was man will, dann geht, wie es zu erreichen ſei, aus 
dem erſten Gedanken hervor.“ 

Mazzini iſt aber nicht blos der Denker der Revolution, er iſt 
auch ihr Seher, ihr Poet. Niemals ſchreibt er gehobener, ſtrahlen⸗ 
der, ſchwungvoller, als wenn es ſie anzukündigen, ſie zu verheißen 
gilt. So ruft er 1834! 

„Auf, erhebt Euch! hört Ihr nicht ein unterirdiſches Geräuſch, 
wie von einem Schiff, welches der Sturm zerſtört, ein Geräuſch des 
nahen Unterganges? Es iſt das alte Europa, das zuſammenbricht 
es iſt die Zeit, die eine Epoche zernagt. Und hört Ihr nicht auf 


* 


der Erde ein unbekanntes Brauſen, ein Gemurmel wie von verbor⸗ 


gener Gährung, einen geheimnißvollen Hauch, der erſchüttert und 
vorübergeht wie der Meereswind, wie jener Luftzug, welcher zwi⸗ 
ſchen dem Morgenroth und dem Sonnenaufgang die Gipfel der 
Wälder entblättert? Es iſt das junge Europa, das aufſteht, es iſt 
die Geburt einer Epoche, es iſt der Hauch Gottes, welcher den Völ⸗ 
kern die Sonne der Menſchheit verkündigt. Sohne Gottes und 
der Menſchheit, erhebt Euch und bewegt Euch, die Stunde hat 
geſchlagen.“ 

Das iſt feierlich wie ein Hymnus! In ſolchen Momenten er⸗ 
ſcheint unſer Agitator wahrhaft groß, groß wie in gewiſſen Ausſprü⸗ 
chen, z. B. wie in den nachfolgenden: 

„O Italiener! — Vergeßt niemals, daß der erſte Schritt, große 
Männer hervorzubringen, darin beſteht, die ſchon Dahingeſchiede⸗ 
nen zu ehren.“ 

„Ein Volk, das ſich Erinnerung, Hoffnung und Glauben be⸗ 
wahrt, ſchläft den Schlaf des Löwen.“ 

„Die Kunſt iſt nicht die Laune eines Individuums, ſondern 
ein feierliches Blatt der Geſchichte oder eine Prophezeihung.“ 

„Keinem Menſchen, und wenn er die Seele von Waſhington 
und das Genie von Bonaparte beſäße, darf man blind die Geſchicke 
einer Nation übergeben; und ein Volk, welches ſeine Wiederaufer⸗ 
ſtehung erwartet, muß ſo lange wie die Schlachten dauern, mit er⸗ 
hobenen Armen daſtehen wie Moſes.“ 

„Das Vaterland iſt eins wie das Leben. Das Vaterland iſt 
das Leben des Volks.“ 


„Die Revolutionen, im Allgemeinen ſei es gejagt, vertheidigen ſich 


tirt werden ſolle. Der Finanzminiſter vertheidigte den Tabaksver⸗ 
trag und Iepte die Lage der kontrahirenden Geſelſchaft auseinander. 
Derſelbe erklärte ſchließlich, daß das Miniſterium aus der Annahme 
des Vertrages eine Kabinetsfrage mache. 

Florenz, 8. Auguſt. Deputirtenkammer. Diskuſſion über 
den Geſetzentwurf, betreffend die Verpachtung des Tabaksmonopols. 
Mordini ſprach zu Gunſten der Konvention. Der Geſetzentwurf 
wurde mit 205 gegen 161 Stimmen angenommen. Lanza gab 
hierauf ſeine Demiſſion als Kammerpräſident. Die Kammer ver⸗ 
tagte ſich auf unbeſtimmte Zeit. 

— [Depeſchendiebſtahl.] In Florenz, ſchreibt man 
der „A. Allg. Ztg.“, geht das Gerücht, daß dem General Lamarmora 
ſeine ganze Korreſpondenz geſtohlen worden ſei, welche er über den 
Feldzug von 1866 mit Frankreich ſowohl als General wie als Mi⸗ 
niſter geführt habe. Wie das Verſchwinden der Prozeßakten Ba⸗ 
ſtoggi's aus den Kammerarchiven zeigt, giebt es in Italien, auch was 
Dokumentendiebſtähle betrifft, ſehr dienſtfertige und geübte Hände. 
Zur Statiſtik der Literatur über den Feldzug von 1866 ſei angege⸗ 
ben, daß der Katalog der darauf bezüglichen Publikationen auf 
2000 Nummern angewachſen iſt. Darunter befinden ſich 97 Poe⸗ 
ſien, 47 Perſonalberichte, 700 Schriften über die Intereſſen der ver⸗ 
ſchiedenen betheiligten Staaten (135 über Preußen, 129 über Italien, 
74 über Oeſtreich, 41 über Frankreich). Rein milttäriſche Arbeiten 
ſind über 500 vorhanden, wovon die Hälfte in deutſcher Sprache ge⸗ 
ſchrieben iſt. Auch ein lateiniſcher Kommentar kommt vor: Cen- 
turionis cujusdam Borussorum de bello germanico anni 1866 
libellus. (Die „Köln. Ztg.“ erklärt das Gerücht für unbegründet). 


Kir Portugal 
Liſſabon, 7. Auguſt. Die Deputirtenkammer hat den Ge⸗ 
jepentwurf, durch welchen die Güter der todten Hand aufgehoben 
werden, mit einem die geiſtlichen Güter und den öffentlichen Unter⸗ 
richt betreffenden Zuſaßartikel angenommen. Man betrachtet dieſe 
Abſtimmung als gegen das Miniſterum gerichtet. 

5 z Rußland und Polen. 

eters burg, 5. Auguſt. Ueber die Wald und Moorbrände 
ſchreibt die Ruſſiſche St. Pelersburger Zeitung“, daß dieſelben, in der Umge⸗ 
gend von Zarskoſe - Sfelo und Kolpino in Folge des eingetretenen Regens tem⸗ 
porär unterdrügt, um die Mitte der vergangenen Woche wieder begonnen haben. 
Beſonders heftig wüthet der Brand in der Gegend der halben Entfernung zwi⸗ 
ſchen Zarskoſe.Sſelo und Petersburg Schwere Rauchwolken erheben ſich ſchon 
ungefähr 2 Faden von der Fahrſtraße und verhüllen die Umgegend weit und 
breit. In Petersburg ſelbſt hal der Rauch ein weni abgenommen, doch iſt der 
Brandgeruch San noch ſehr ſtark. Gegen Ende der vorigen Woche verbrei⸗ 
teten fi hier Befürchtungen einer Pulverepploſion, da das Feuer ſchon ſehr 
nahe zu den Pulvermühlen herangerückt war, in denen gegenwärtig über 
200,000 Pud dieſes Materials lagern. Zum Glück zerſtreute der Oberpolizei⸗ 
meiſter die Beſorgniſſe, indem er ankündigte, daß in dieſer Beziehung feine Ge⸗ 
fahr drohe. Es wurde zwar behauptet, man habe das Pulver weiter trans⸗ 
portirt, doch ſcheint dieſes Gerücht unbegründet zu fein. Auch die Frage iſt 
aufgeworfen worden, warum man die Sappeure fo fpät zum Löfchen des Feuers 
herangezogen habe, da eine ſolche Maßregel doch gleich zu Anfang geboten ge⸗ 
weſen wäre. Die Beantwortung dieſer Frage, ſagt das Blatt, in allerdings 
ſchwierig, es heißt ubrigens, daß die Sappeure gegenwärtig auf die Ritolalbahn 
geſandt worden ſind, um dort die Brände zu unterdrücken. 


Warſch au, 6. Auguſt. Im vorigen Jahre verordnete Gene⸗ 
ral Berg, daß zu einer Reiſe auf kurze Zeit, d. h. auf längſtens 3 
Tage, das jedem Einwohner erheilte Legitimationsbüchlein hinreicht. 
Man konnte alſo Warſchau verlaſſen, 5 
benden und koſtſpieligen Formalitäten zur Erlangung eines Paſſes 
durchzumachen. Ein ſolcher Inlandspaß nämlich raubt immer drei 
Tage Zeit und koſtet mindeſtens 3 Rubel. Die Verordnung des 
Statthalters war demnach eine wirkliche Erleichterung; dieſe iſt nun 
durch eine Bekanntmachung des Oberpolizeimeiſters wieder aufge⸗ 
hoben worden. Es heißt nämlich in dieſer Bekanntmachung, daß 
die Polizei wahrgenommen hätte, daß gar zu viele Perſonen von der 
vorbeſagten Verordnung Nutzen zogen und ſich anmaßten, nach ent⸗ 
fernteren Orten, mit der Eiſenbahn ſogar bis an die Grenze zu rei⸗ 
ſen. Um dieſem Mißbrauch zu ſteuern, erklärt nun der berpoli⸗ 
zeimeiſter, daß die Berg'ſche Verordnung nur für Ausflüge in die 
nächſte Nähe Warſchaus und für den Kreis Warſchau gelte, daz bei 
Ausflügen mit den Eiſenbahnen das bloße Legitimationsbuch nur 

| „Die Frau und der Mann find die 
der menſchliche Akkord nicht möglich iſt.“ 

„Der Katholicismus iſt nur eine Sekte, eine falſche Anwen⸗ 

dung, der Materialismus des Chriſtenthums.“ 

„Das italieniſche Problem iſt wie das der Menſchheit, ein Pro⸗ 
blem der ſittlichen Erziehung. Italien will, daß alle ſeine Söhne 
fortſchreitend beſſer werden. Es verehrt die Tugend und den Ge⸗ 
nius, nicht den Reichthum oder die Kraft; es will Erzieher und 
keine Hörer; den Kultus des Wahren, nicht der Lüge oder des Zus 
falls. Es glaubt an Gott nur das Volk, nicht an den Papft 
und die Koͤnige.“ 

Wunderbar ergreifend klingen „die Worte an die Jünglinge 
Italiens“, in denen er ihnen vor dem Suchen nach dem Vaterlande 
redend, zuruft: „Und deshalb ſpricht Jeder unter Euch jenen heili⸗ 
gen Namen des Vaterlandes kühn aus und flüſtert ihn leiſe. Des⸗ 
halb ſterben die Beſten von Euch ſeit einem halben Jahrhundert 
als Märtyrer einer Idee am Galgen, in den Gefängniſſen und in 
der langſamen Agonie der Verbannung, mit dem Lächeln desſeni⸗ 
gen, welcher die Zukunft erſchaut, auf dem Antlitz, mit dem Wort 
Italien auf den Lippen. Deshalb gähren Eure Maſſen von Zeit 
zu Zeit ſtürmiſch, ſo daß ſie den Deckel des Grabes erheben, in wel⸗ 
ches die Päpſte und Könige fie 1 haben, dann ſinken ſie 
erſchöpft zurück, um nach einiger Zeit der Stille den Verſuch aufs 
Neue zu wagen. 13 

So ſchreibt Joſeph Mazzini, das rothe Schreckgeſpenſt der 
ängſtlichen Gemüther, der Hauch und Athem, die Seele der Revo⸗ 
lution, die Revolution im edelſten Sinne genommen, und dadurch 
der beſtändige und ewige Widerpart Napoleons. Iſt es intereſſant 
und wichtig, des Letzteren Schriften zu kennen, ſo nicht minder die⸗ 
jenigen Mazzinis, wenn dieſer auch ſchon weniger Wandlungen 
zeigt als jener. Mazzini bleibt, der er iſt. Sein Weſen zeigt keine 
Veränderungen; nur ein Werden, Wachſen, Vervollkommnen, ſo⸗ 
wie urſprüngliche Anſchauungen und Geſinnungen. Das politiiche 
Ideal ſeines Herzens ift die Republik, die er durch die Bildung, die 
a die ſittliche Gehobenheit der Menſchen eingeführt zu 
ſehen wünſcht. Durch brutale Gewalt verlangt Mazzini nichts zu 
erreichen. Seine Revolution beginnt mit der Erziehung. Die Er⸗ 
abel des Volks zur Freiheit, zur Unabhängigkeit zur nationa⸗ 

| en Würde und bürgerlichen Größe — das iſt der Traum ſeines 
Lebens. Feodor Wehl. 


(Beilage) 


zwei Noten, ohne welche 


ne erſt jedesmal die zeitrau⸗ 


1 
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\ 


185. Dienſtag, 


bis zur erſten Station hinreiche, ſür jeden weiter hinaus liegenden | Liſſa zurück. Ein anderer Ofſtzier, welcher den Ritt 


Ort aber ein foͤrmlicher Paß unumgänglich nöthig ſei. Der Polizei 
wird befohlen, hierüber auf das ſtrengſte zu wachen. 

Im September, wie es heißt, am 20. ſoll der Kaiſer hierher 
kommen. Außer der Inſtandſetzung der Schlöſſer Belvedere und 
Skieniewitz werden von den Behörden noch viele andere Vorberei⸗ 
tungen gemacht zum feierlichen Empfang. Es werden auch mehrere 

5 für höhere Staatsbeamten vom Range der Miniſter 


Wohnungen 
eingerichtet. 1 

Vorgeſtern war Namenstag der Kaiſerin, ein Galatag 
erſten Ranges. Die Aemter waren geſchloſſen, im Schloſſe war 


grober Empfang, Abends war Freiihrater und Illumination erſter 
U 


attung, d. h. mit Lichtern in den Fenſtern, nicht wie beim Penn 
Grade, wo bekanntlich nur auf den Trottoirs Talgtöpfe aufgeſtellt 
find. — Ueber die Ernte im Königreich gehen ſehr gute Nach 
richten ein. Sie iſt in Bezug auf Wintergetreide beinahe überall 
zu Ende und iſt quantitativ eine mittelmäßige zu nennen, quali⸗ 
tativ hingegen gehört fie zu den vorzüglichſten Jahrgängen, an Ge⸗ 
wicht ſowohl wie an Farbe. Das Sommergetreide und die Kar⸗ 
toffeln haben in Folge der Dürre allerdings etwas gelitten, aber die 
legten Regen find denſelben nachher ſehr zu Statten gekommen. — 
Für Littauen werden hier Roggenkäufe gemacht, weshalb die Preiſe, 
bei den in der e ohnehin geringen Zufuhren, um 2 — 3 Rbl. 
pro Korzee geſtiegen ſind. 

g ER 3 Auguft. Der Statthalter von Littauen, Nach⸗ 
folger Kauffmanns, der Koſaken-Attamann Potapoff, hat folgende 


Verordnung erlaſſen: 

Verordnung des Statthalters für das weſtlich nördliche Land, an ſämmt⸗ 
liche Gouverneure. Wilna, 9. Juli 1868 Mit meinem Umlaufsſchreiben 
vom 22. März l. J. habe ich aufgetragen, alle der Benützung der polniſchen 
Sprache Schuldigen mit Geldſtrafen zu belegen. In meinem Umlaufsſchreiben 
habe ich klar und deutlich einem Jeden verboten, ſich öffentlich der polniſchen 
Sprache zu bedienen. Es wurde geſagt, daß es verboten iſt im amtlichen 
Verkehr, in der Kirche, im Theater und auf der Straße polniſch zu ſprechen. 
Wie ich nun vernommen habe, erlauben ſich viele polniſche Einwohner, das 
Verbot zu umgehen, und ſcheinen daſſelbe etwa nicht verſtanden zu haben. 
Demzufolge bin ich genöthigt, mein Umlaufsſchreiben vom 22. März folgender⸗ 
maßen zu erklären: Es tft ſtrengſtens verboten, ſich an allen öffentlichen Orten 
der polniſchen Sprache zu bedienen, nämlich: in der Kirche, auf der Straße, 
in Hotels, in Einkehrhäuſern, Komptoiren, Buderbädereien, Kaffeehäuſern, Re⸗ 

aurationen, Weinhandlungen, Bierhallen, Spazierorten, Gärten, in allen 

aden, Druckereien, photographiſchen Anſtalten und im Allgemeinen an allen 
Orten, wo das Publikum ſich verſammeln oder eintreten darf. Auch iſt es nicht 
geſtattet, in Privathäusern bei einer Verſammlung von mehr als 18 Perſo⸗ 
nen polniſch zu ſprechen. Es wird blos im häuslichen Umgange mit der näch⸗ 
ſten Familie, nämlich zwiſchen Mann und Weib, zwiſchen Eltern und Kindern, 
aber blos und allein im häuslichen Raume ſich der polniſchen Sprache zu bedie 
nen geſtattet. Dieſe Verordnung ſoll pünktlich beobachtet und die Geldſtrafen 
dieſermaßen auferlegt werden, damit fie eine wahre Strafe für die Schuldigen 


ſeien. Potapoff, m. p. 
Türkei. 


uguſt. Der hieſige engliſche Generalkonſul hat 
der Regierung eine Depesche Lord Stanley mitgetheilt, in welcher 
Serbien zum Triumphe der Ordnung und Geſeßlichkeit Glück ge⸗ 
wünſcht wird. — Fürſt Karl von Rumänien hat auf die Benach⸗ 
richtigung von der Thronbeſteigung Milan's dem ſerbiſchen Agenten 
den Wunſch ausgeſprochen, daß die immerwährend beſtandenen 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Serbien und Rumänien 


mögen. 
1 6. Auguſt. Der am 19. Juli (wie gemeldet) zu 
Skutari nach katholiſchem Ritus feierlich beſtattete Leichnam des 
Miriditen⸗Häuptlings Bib Doda Paſcha iſt am 2. Auguſt von 
fanatiſchen Muſelmännern ausgeſcharrt und die aufgerichteten 
Kreuze ſind niedergeriſſen worden. Die Miriditen drohen, dafür 


blutige Rache zu nehmen. 


Amerika. 

— Der König der Fidſchi⸗Inſeln hat den Vereinigten Staaten 
eine Buße von 45,000 Dollars für die von ſeinen Unterthanen er⸗ 
mordeten und theilweiſe verſpeiſten Mannſchaften zweier amerifa- 
niſcher Wallfiſchboote zu erlegen, ſieht ſich aber außer Stande, ſeinen 
Verbindlichkeiten nachzukommen. Erläßt daher durch ſeinen Premier⸗ 
Miniſter, C. S. Hare, der waſhingtoner Regierung drei ſeiner ſchön⸗ 

»ſten Inſeln, die er als Bürgſchaft für jene Summe verpfändet hatte, 
jetzt zum Kaufe anbieten, wobei er ſich nach Abzug der Geldbuße 
noch einen hübſchen Ueberſchuß verſpricht. Die eine dieſer Injeln, 
Javinna (2), iſt die Oellieferantin, die beiden andern bilden die 
Dam⸗Kammer Sr. Maſeſtät von Fidſchi. Aber obwohl Herr Hare 
behauptet, der Verluſt derſelben werde den König zum Bettler und 
es ihm unmöglich machen, ſeinem Volke Nahrung En ſchaffen und 
ſeine Krieger zu unterhalten, mit denen er dem ſchrecklichſten Heiden⸗ 
thum ein Ende zu machen wünſchte, ſoll er den Verkauf dennoch ins 
Werk ſetzen. 


Belgrad, 7. 


3 > 5 
Cokales und Probinzielles. 
Poſen, den 10. Auguſt 

— [gur Erinnerung an das Jahr 1866 In dem Difizier- 
Speifefaale des Weſtpreußiſchen Grenadier Regiments Nr. 6. (im Wildafort) 
befindet ſich ein Tableau, welches im Auftrage des Offtzierkorps dieſes 896 
ments zur diesjährigen Erinnerungsfeier an die Schlachten des Jahres 1866 
von dem Lithographen Kornfeld mit der Feder gezeichnet worden iſt. Derſelbe 
hat die ihm geſtellte Aufgabe, die Porträts der in den Schlachten und Gefechten 
enes denkwürdigen Jahres gefallenen Offtziere jenes Regiments zu einem Ge⸗ 
anmelde zu vereinigen, in ſehr geſchmackroller Weiſe gelöſt. Innerhalb eines 
architektoniſchen Aufbaues, welcher von Giganten den dh wird und mit Pina 
reichen militäriſchen Emblemen verziert ift, befinden ch die wohlgetroffenen 
Porträts von 6 Offizieren des Weſtpreußiſchen Grenadier- Regiments Nr. 6., 
welche theils in den Gefechten und Schlachten des Jahres 1866 gefallen, theils 
an den in dieſen Schlachten davongetragenen Wunden fpäter geſtorben find. 
Diefe 6 Offiziere find folgende: Sekonde-Lieutenant v. Bor nftädt, gefallen 
bei Nachod am 27. Juni, Sekonde-Lieutenant Gäde, gefallen bel Nachod am 
27. Zunt, Premier-Lieutenant Wendt gefallen bei Skalitz am 28. Jun, Se⸗ 
konde-Lieutenant Ditmar, gefallen bei Schweinſchädel am 29. Juni, Prem. 
Lieutenant v. Bültzingslöwen geſtorben am 30. Juli, Sekondelieutenant 
Keller, geſtorben am l. Juli. Die Namen der Schlachten und Gefechte, an 
denen das 6. Regiment Theil genommen, ſind auf einer Gedenktafel angegeben: 
Nachod, Skalitz, Schweinſchädel, Gradlitz,Königsgrätz. — Nach dieſem Tableau 
ſind verkleinerte ang ln Kopien angefertigt, welche in der Lißner ſchen 
Kunſthandlung vorräthig ſind. 

* leine Wette.] Rittmeiſter v. Kuhlwein hatte mit anderen Offi⸗ 
zieren des jetzt in Liſſa zuſammengezogenen Huſarenregiments gewettet, daß er 
auf einem ſeiner Pferde die Tour von Liſſa bis Poſen, 10% Meilen, in 3½ 
Stunde zurücklegen würde. Derſelbe hat die Wette gewonnen. Auf demſelben 
Pferde, welches er am Sonnabend Vormittag beim W N geritten, begann 
er den Ritt in Liſſa Sonntag früh in der 5. Stunde und langte, nachdem er in 
Koſten “ Stunde gefüttert, hier gegen 8 Uhr an, 6 Minuten vor Ablauf der 
beſtimmten Friſt. Reiter und Pferd gingen mit dem nächſten Bahnzuge nach 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


n an verſuchsweiſe mitmachte, 
mußte denſelben in Koſten aufgeben. 

— Die öffentlichen Gärten hatten geſtern in dem heiteren Him ⸗ 
mel wieder die beſte Garantie zahlreichen Beſuches von Seiten des Publikums, 
über deſſen Ausflüge doch ſchließlich immer der Himmel entſcheidet — mehr als 
das guafäbigfe Konzert, als eine Präſenten⸗Austheilung gegen 2 Sgr. Entrée 
im Schügenhaus-Garten, mehr ſelbſt als die Vorführung der Ponny⸗Stute, 
der beiden „Salamander“ bei bengaliſcher Beleuchtung, einem brillanten 
Feuerwerk ꝛc. im Volksgarten, wo das Publikum geſtern wirklich nicht wußte, 
wohin es Auge und Ohr zuerſt wenden ſollte. Großen Beifall errang Herr 
Blennow mit ſeiner hübſchen Ponny⸗Stute, die von demſelben in der Ma⸗ 
nöge in verſchiedenen Gangarten, Stellungen und Sprüngen vorgeführt wurde 
und dabei dokumentirte, daß fie tüchtig eingeſchult fei. Eine ebenſo tüchtige 
Dreſſur bewieſen die beiden „ Salamander“ des Herrn Blennow, die im Beuer- 
regen wacker aushielten. 

— bt 9 Am 8. d. M. wurden die Bewohner der Grund⸗ 
ftüde Breiteſtraße 24, Kloſterſtraße 15, und Büttelſtraße 3, 4 u. 5 durch Rauch 
beläſtigt, welcher aus den Mauerfugen der Grenzwände hervordrang und eine 
rg ankündigte. Die Bindwerkswände eines Hinterhauſes von Breite: 
ſtraße Nr 24 begrenzen die maffiven Wände der Häufer 3, 4 u. 5 Büttelſtraße 
und ohne Gangwand einen Holzſchuppen von Kloſterſtraße 15. Der hohle 
Raum zwiſchen dieſen Grenzwänden befand ſich voller Rauch und es war daher 
das Durchſchlagen mehrerer Wände und Schornſteinkaſten erforderlich, 5 es 
gelang, den 855 des Feuers zu erkennen, welcher ſodann zwiſchen der Decke 
a 90 ai 3 a 3 Breiteſtraße 24 gefunden 

rde. Das Feuer war durch de ad ewordenen He e 
in Rede ſtehenden Ofens entſtanden. n 
— [Unglüdsfall.] Ein Fremder, deſſen Kutſcher ſich nicht zu orien⸗ 
tiren vermochte und am 7. d. M. Nachts mit ſeinem Gefährte in den Theil der 
Wilhelmsſtraße gerieth, welcher gepflaſtert wird und abgeſperrt iſt, brach beim 
Ueberſchreiten der Steine den Buß 
— Gon ruchloſer Hand) Nur dasjenige, was unter Schloß und 
Riegel liegt, iſt hier einigermaßen geſichert, offen und frei dagegen darf nichts 
liegen oder ſtehen, ſonſt wird es geſtohlen oder doch wenigſtens ruinirt und ſelbſt 
wenn es ein Bäumchen, ein Topfgewächs iſt, an denen, wie man meinen ſollte, 
auch der roheſte Menſch ſich noch erfreuen müßte. Aber der häufige Baumfrevel 
beweiſt doch wohl das Gegentheil. Herr R. in der Breslauerſtraße ließ ſich am 
Sonnabend Abend verleiten, ſeinen in der ſchönſten Blüthe ſtehenden großen 
Oleander vor die Thür an die Straße zu ſtellen; jedoch befeſtigte er den Baum 
in der Art an dem Thürfutter, daß derſelbe Niemanden im Wege ſtand. Als 
R. aber am Sonntag Morgen nach ſeinem Oleander ſah, fand er die drei 
ſchönen Kronen bis auf den Stamm abgebrochen und den Baum ruinirt. Den 
Verluſt kann der ruchloſe Thäter nicht ermeſſen, wohl aber wird ihn derjenige 
fühlen, der es erfahren hat, welche Mühe die Zucht eines Baumes verurſacht. 

— Fräulein Koffmahn hat von den Vätern unſerer Stadt die Kon⸗ 
zeſſton erhalten, einen Kindergarten für die Zeit des Sommers und eine 
Spielſchule für die rauhere Jahreszeit nach den Ideen Fröbels für Kinder bis 
zum ſchulpflichtigen Alter zu errichten. Nachdem die Vorurtheile gegen Schulen 
dieſer Art in den größeren Städten unſeres Vaterlandes gewichen ſind, darf 
man der Unternehmerin, wenn fie von dem rechten Geiſte erfüllt ift, auch wohl 
einen ſegensreichen Erfolg in unſerer Stadt verſprechen. Sie wendet ſich vor⸗ 
läufig beſonders an die wohlhabenderen Klaſſen, um vermittelſt dieſes Anfangs 
geeignete Kindermädchen heranzubilden und auch den Kleinen der Aermeren 
ein Kinderparadies zu bereiten. Und die Aufforderung des Herrn an den Jün⸗ 
ger: „Weide meine Lämmer!“ iſt in der That auch gar wohl von unſerer Zeit 
zu beherzigen. Wie mancher wilde Arthur, wie manche kleine lebhafte Selma 
machen auf den freien Plätzen unſerer Stadt ihren Wärterinnen, die oft bei 
dem beſten Willen die Kinder nicht zu regieren verſtehen, das Leben recht ſchwer. 
In der Fröbelſchen Schule wird der Thätigkeitstrieb der Kleinen im gemein⸗ 
ſamen Spiele unter Geſang von einem beſtimmten Geſichtspunkte aus, in zweck⸗ 
mäßig geordneter Stufenfolge durch Uebungen der Anſchauung, durch Er⸗ 
weckung des religiöfen Gefühls und Stärkung der Willenskraft zu einer har⸗ 
moniſchen Entwickelung des geſammten geiſtigen Lebens geführt. Eine Wär⸗ 
terin ſorgt für alle Bedürfniffe der Kleinen und unterhält die auf einer Matratze 
ruhenden Ermüdeten. Möge Fräulein Koffmahn einen glücklichen Erfolg haben! 

r Kreis Bomſt, 9. Auguft. FF Auf 
dem am II. k. M. in Wollſtein . Kreistage wird unter Anderem auch 
über die Eiſenbahnangelegenheit Liſſa Bentſchen reſp. Altdamm verhandelt wer⸗ 
den. Es hat nämlich der Herr Handelsminiſter Bedenken getragen, dem Grün⸗ 
dungskomité die Aufnahme der Vorarbeiten für dieſes Projekt in ſeiner ganzen 
Ausdehnung zur Zeit zu geſtatten, dagegen hat derſelbe genehmigt, daß ſchon 
jetzt dieſe Arbeiten bezüglich der Strecke von Liſſa nach Bentſchen zum Anſchluſſe 
an die Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn zur Ausführung kommen dürfen unter der 
Bedingung, daß vorher die Vergütigung der eiwa vorkommenden Beſchädi⸗ 
gungen an Grundeigenthum in genügender Weife ficyergeftellt werde. 

Das Gründungskomite hat dieſe Genehmigung dankbar acceptirt, obgleich 
der Beſcheid den Wünſchen der Intereſſenten nicht ganz entſpricht, einmal um 
vorläufig jede Konkurrenz für dieſe Linie ſicher lahm zu legen, und auch um 
bezüglich des Fortbaues eine Poſition zur Sache zu erlangen, von welcher aus 
weitere Schritte zur Erreichung des urſprünglich geſteckten Ziels mit größerer 
Ausſicht auf Erfolg zu unternehmen ſein würden, als wenn dieſe geringe 
Konzeſſion ganzlich abgelehnt worden ware. 

Es iſt aber wichtig, die Geldmittel für die Vorarbeiten der ganzen Linie 
Liſſa-Alt⸗Damm in der Richtung auf Wollſtein, Bentſchen, Meſeritz, Schwerin, 
Landsberg, Pyritz disponible zu halten, damit, Falls die Genehmigung zur 
Vornahme der Vorarbeiten auf der weitern Strecke erlangt wird, fofort mit 
denſelben begonnen werden kann. Auch würde es zur Erlangung dieſer Ge⸗ 
nehmigung, reſp. zur Beſeitigung anderer Konkurrenzbahnen von Einfluß ſein, 
daß die geſetzlichen Vertretungen der Kreiſe [id über die Wichtigkeit des Unter⸗ 
nehmens ausſprechen. Es wird demzufolge den Kreisſtänden auf Anſuchen des 
Gründungskomitées empfohlen: 

a) Zunächſt die Wichtigkeit der Bahn für den Bomſter Kreis anzuerkennen 
und vielleicht in einem beſondern, an des Herrn Handelsminiſters Excellenz ge» 
richteten Geſuche, die Anträge des Gründungs⸗Komités zu unterſtutzen; 

b) die Schritte, welche das Gründungs- omite blaher gethan hat, gut 
zu heißen und es zu weiterm Vorgehen in der angedeuteten Richtung zu er» 
mächtigen. 

e) zu dem Ende daſſelbe even wenn es den Kreisſtänden nöthig erſcheint, 
noch durch ein Mitglied aus dem Kreiſe zu vervollſtändigen; 

d) zur Bezahlung der Vorarbeiten einen Vorſchuß von 400 Thlr. pro 
Meile Eiſenbahn, das heißt alſo, da der Kreis Bomſt nach den überſchläglich 
aufgeſtellten Koſtenberechnungen mit 5 Meilen betheiligt iſt, 2000 Thlr. zu be» 
willigen reſp. zur Dispofition zu ſtellen; 2 

e) die Kaution zur Sicherung etwaiger Entſchädigungsanſprüche wegen 
Eigenthums verletzungen, die durch Reſkript des Herrn Handelsminiſters Ezel- 
lenz vom 31. März 1868 auf 300 Thlr. feſtgeſetzt iſt, aus Kreismitteln zu be 
ſtellen. Im Intereſſe der Wichtigkeit dieſer projektirten Bahn für unſern Kreis, 
der von derſelben von einem Ende zum anderen durchſchnitten werden würde, 
210 zu erwarten, daß der Kreistag bereitwilligſt auf dieſe Vorſchläge eingehen 
wird. 


+ Erin, 9. Auguſt. Geſtern Abend 9 Uhr brach hier im Kaufmann 
Meyer Bendelſchen Haufe, bei der Provinzial⸗Feuer⸗Societät mit 9000 Thlr. 
verſichert, Feuer aus, welches das maſſive Wohnhaus ſammt Hintergebäude 
faſt gänzlich zerſtörte. In dieſem Grundftüde betreibt der Kaufmann Degner 
ein Kolonialwaaren⸗Geſchäft nebft Een ah; derſelbe erleidet durch die 
Unterbrechung des Betriebes einen großen Verluſt. Verſichert ift derſelbe bei 
der Colonia mit 13,000 Thlr. 

Rawiez, 8. Auguſt. [Verſpätet.] Es iſt Ihnen bereits von 
anderer Seite die Nachricht zugegangen, daß zu den unlängft hier ſtattgehabten 
Uebungen unſerer Feuerwehr Deputationen von auswärks erſchienen waren, 
um die Inſtitutionen derſelben kennen zu lernen. Es waren noch mehr Depu⸗ 
tationen zu dieſer ſog. Generalübung, welche auf mehrere in dieſem Jahre zahl- 
reicher als ſonſt veranſtaltete e gefolgt war, angemeldet, allein 
die meiſten unter ihnen trafen in Folge äußerer Hinderniſſe nicht ein. Die 
Stadt Oſtrowo dagegen hielt dieſen Gegenſtand für wichtig genug, daß fie ſich 
durch ihren Bürgermeiſter Kaſtner und den Vorſteher der dortigen Feuerwehr, 
Müllermeiſter Lachmann, vertreten ließ. 

Unſere Feuerwehr, an deren Spitze i n Kaufmann Troska, Pri- 
vatſekretär Dienwibel und Schornſteinfeger Mayer ſtehen, exiftirt in ihrer 
jetzigen Organiſation erſt feit dem Jahre 1862. Die Zahl ihrer Mitglieder 
beläuft ſich auf 120 Perſonen, und ſind dieſelben unter die verſchiedenen Rotten 
derart vertheilt, daß deren 90 zur Bedienung der Spritzen, 10 als Steiger, 
20 als Austräger und 10 als Führer verwendet werden. Von den Spritzen, 
welche auf der Brandftätte zu erſcheinen verpflichtet find, find zwei der Kom- 


11. Auguſt 1868. 
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mune gehörige von neuerer Konſtruktion, mit Druck- und Saugeſchlauch. — 
8 in die Feuerwehr wird ein jeder unbeſcholtene Mann, der das 
18. Lebensjahr überſchritten hat. Bei der Aufnahme gelobt er, die Statuten 
aufrecht zu erhalten, welche der Disciplin wegen es dem Vorſtande moglich 
machen, auch Geldſtrafen gegen diejenigen Mitglieder zu verhängen, die ſich 
Unpünktlichkeit oder Ungehorſam zu Schulden kommen laſſen. Bet eintreten ⸗ 
den Brandfällen hat die Feuerwehr den Anordnungen desjenigen ſtädti 
ſchen Beamten Folge 15 leiſten welchem die Leitung der geſammten 
Loſch. und Rettungs ⸗Mannſchaften zuſteht. Diefe Befehle gehen dem 
Oberfeuermann oder deſſen Stellvertreter zu, welchem die weiteren Dispo- 
jutonen überlaſſen find. Gegenwärtig iſt der mit dem erwähnten Geſchäft 5 
traute Beamte unſer neue Stadtrath Pfuhl. Die Feuerwehr zerfällt in zweit 
Hauptabtheilungen, in die eigentliche Löſchmannſchaft und in die Rettungs⸗ 
mannſchaft. Erſtere iſt aus folgender Unterabtheilun uſammengeſetzt: 
Schlauchführern, Pumpern und Waſſerträgern, während die 5 — aus Stei- 
gern und Austrägern beſteht. Die Uebungen im Steigen finden an einem zu 
dieſem Zweck neben unſerer Turnhalle errichteten Steigerthurme ſtatt. Bei 
allen Uebungen und Brandfällen befehligen die Mannſchaft: 1) der Oberfeuer- 
mann mit dem Oberbefehl über das Ganze, 2) die Führer der Löſchmannſchaft 
und die Spritzenmeiſter, deren Zahl ſich nach der Anzahl der vorhandenen 
Spritzen richtet, 4) ein 8 mit dem Befehle über die Steiger und 4) ein 
Führer mit dem Befehle über die Austräger. Dem Oderfenermann ſind ferner 
ein erſter und ein zweiter Feuermann beigegeben. Jeder der übrigen Führer 
wird in Behinderungsfällen durch ſeinen, ein für alle Mal beſtimmten Erſatz⸗ 
mann vertreten. Die Führer und deren Stellvertreter werden in einer dazu 
anzuberaumenden Generalverfammlung auf die Dauer eines Jahres gewählt 
Die Kleidung der Feuerwehr beſteht in einer Blouſe von leinenem Stoffe und 
die Ausrüſtung in einem Helm zum Schutze des Kopfes, in Beilen, Laternen 
8 Sa Fön a fle di An der der gr angeſchafft. erh, trägt 
mune die Koſten für die Anſchaffung, Aufbewa 
der Agen ii mud f * f al; — 
egenwärtig find ſämmtliche Mannſchaften vollſtändig durchgebildet, na⸗ 
mentlich haben die Steiger große Fertigkeit bei den 5 Gpercitien 
an den Tag gelegt. Die Geräthſchaften find gut und in genügender Anzahl 
vorhanden, ſo daß ſelbſt im Fall eines größeren Feuers der Verein zur Be⸗ 
kämpfung deſſelben hinreichende Mittel beſäße. Hervorzuheben iſt noch die 
Schnelligkeit, mit der ſich die Mitglieder bei eintretender larmirung verſam⸗ 
meln. Sie erſcheinen nämlich ſpäteſtens immer innerhalb 5 10 Minuten auf 
der Brandſtätte. Dieſen Inſtitutionen iſt es zu danken, daß ſeit 1862 hier ſämmt · 
liche Sehe fat im . an worden ſind. 
eſtern bewegte ſich ein anſehnlicher Leichenkondukt durch die Straßen 
Stadt dem jüdiſchen Friedhofe zu. Es galt, dem früheren Lehrer an 2 bier 
jüdifchen Stadtſchule Przytek die letzte Ehre zu erweiſen. Nachdem derſelbe 
durch 30 Jahre an dieſer Anſtalt gewirkt hatte, erfolgte vor un efähr 10 Jahren 
feine durch das vorgerüdte Alter veranlaßte Verſetzung in den uheſtand. Sei⸗ 
ner Leiche folgten die Zölinge und Lehrer der Schule, an der er durch ſo lange 
Zeit 58 hatte. 6 
o Schroda, 10. Auguſt. [Verkauf.] Der Vorwerksbeſitzer Weiß⸗ 
kopf 3 hat das Rittergut Murzynowo lesne bei Schroda, 5 . 
Areal von 2900 Morgen Acker, Wieſen, Hütung, Forſt u. ſ. w., mit dem Vor⸗ 
werke Ramutli, für 110,000 Thlr. am 6. d. M. von der Wittwe 
v. Zychlinska, geb. v Poninska, erkauft. 


+ Theater. 
Das Mädchen vom Dorfe (am Sonnabend aufgeführt) 
. Sah. 
a le Schwal ich ins Stadt⸗ 
leben nicht finden können und ſchließlich durch ſtädtiſche Shusterei 
bewogen werden, mit allen ländlichen Eigenthümlichkeiten auf der 
= . 
. 0 2 erwandt⸗ 
ſchaft mit der Dreier bin — feblt es nicht. aber der Morfaf 
bit haben, daß der nunmehr etwas verbrauchte 
toff nicht hinreiche, volles Genügen zu erzeugen, und 
Mfeinlagen aus, die 


Frau Joſepha 


— 


Vermischtes. 


* Bonn. [Wie die Fakultäten über den Katzenjammer 
denken.] In den letzten Tagen iſt in Bonn nichts ſo gründlich ſtudirt worden, 
wie der Katzenjammer in allen ſeinen Varietäten, vom gemeinen Hauskater 
zum geftreiften Waldkater und endlich bis zum grauen Elend. Ein Korreſpon⸗ 
dent der „Köln. Ztg.“ hat ſcharfſinnige — darüber gemacht, wie 
die vier Fakultäten ſich zu dem Katzenfammer verhalten: „Der Phlloſopz ftügt 
den Kopf in die Hand und tröftet ſich ſchließlich über feinen Kater mit der Idee 
von dem nothwendigen Zuſammenhange von Urſache und Wirkung; der Juriſt 
kommt endlich einmal auf den Gedanken, daß es doch auch ein Recht gäbe, wel⸗ 
ches mit uns geboren würde, während der Arzt als entſchiedener Realiſt fofort 
nach einer Büchfe greift, auf deren Etiquette geſchrieben ſteht: Natron bicar- 
bonicum; der mit einem Kater . Theologe aber ſchlägt an ſeine Bruſt 
und ruft aus: Pater peccavi!“ Das Letztere pflegen die Theologen im Leben 
aigte Hüft Erfolg zu thun, als bei dem Katzenſammer, gegen den die Reue 
nichts 5 


. 8 
Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 12. bis einſchließlich 18. Auguſt 1868. 

4. Konkurſe. 

Termine und Friſtabläufe. Am 15. Auguſt. 1) Bei demhieſigen 
Kreisgericht in dem Konk. des Kaufm. Sigismund Slomowski, Ab auf 
der Zahlungs. und Ablieferungsfriſt. 2) Bei demſelben in dem Konk. der 
Kommanditgeſellſchaft in Firma A. Kowalski u. Co. zu Marcellino, ſowie 
über das Privatvermögen des perſönlich haftenden Geſeſchafters Ant. v. Ko ⸗ 
walski, Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

Am 16. Auguſt. Bei dem Kreisgericht in Meſeri 1 
Rittergutspächter Louis v. Wedell zu Politzig und Moritz 
Brodkt, Ablauf der Anmeldungsfriſt dar Forderungen. 

B. Subhaftationen. 
In den Tagen vom 12.— 18. Auguſt ſtehen keine Termine an. 


Angekommene Fremde 
vom 10. Auguſt. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſiger v. Lipowski aus Lowen⸗ 
cice, Windell aus Srocin, v. Hafften aus Turowo und Stegmann aus 
Gr.⸗Rybno, Frau Rittmeiſter v. Saucken und Fräul. v Hofen aus Kö⸗ 
nigsberg 1. Pr., Kreisgerichtsrath Lowe aus Schleſien, die Kaufleute 
Heernſtadt, Tuch, Stein, Zuckermann, Szkolny. Baus und Meyböfer 
aus Berlin, Löwenſtein aus Danzig, Arnhold aus Leipzig und Philipp; 
ſohn aus Magdeburg. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute v. Grabianski und Schöps aus 
Breslau, die Rentiers Menzel aus Lübben und Neumann aus O rowo, 
Fabrikant Hirſchberg aus Berlin, Ingenieur Fiſcher aus Junikowo. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Palczynskt nebſt Familie aus 
Zalrzewo Frau Freimann aus Radolin und Frau Meißner a. Gottowy. 

HOTSL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Malezewski nebſt Tochter 
aus Smolary, v. Kropinski aus Wiltowie, v. Zakrzewski aus Linowiec 
und Heynich nebſt Frau aus Dalki, die Gutsbeſitzer Jahnz sen. aus 
Neu⸗Buden und Schultz aus Strzalkowo, Arzt Dr. Cron nebſt Frau 
aus Buk, Partikulier Maaß aus Glogau, die Kaufleute Noa aus 
Dresden, Heusler aus Halle a. S. und Kalazny aus Grätz. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Morawski aus Iur« 
kowo, Braunſchweig aus Placzki, Schmädicke aus Sniecisko, v. Bloci⸗ 
ſzewski aus Sobiefierno und Hoffmann aus Kowalski, Hauptmann de 
Barres aus Liſſa, die Studioſen Gebr. Ellerbeck aus Gneſen, Arzt Dr. 
Köbner aus Breslau, die Kaufleute Kaſch aus Hamburg, Schnaufer 
aus Pforzheim, Kramer aus Lüttig, Riedel aus Berlin, Seifert aus 


in dem Konk. der 
v. Schickfuß zu 


Braunſchweig und Stieber aus Naumburg, Bürgermeifter Müller aus 
Schwerin a W. 8 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Radonski nebſt Familie aus Ninino, Graf Potulicki 
aus Gr.⸗Jeziory, Stablewski aus Kowalewo, Laſzezynski aus Grabowo, 
Chrzanowski aus Oſtrowo, Stablewski aus Slachein, Dobrogajski 
nebſt Frau aus Biskupice, Dobrogajski aus Pruſinowo, Lacki aus 
Poſadowo und Zablocki aus Neudorf, Kaufmann Gäde aus Dresden, 
Ingenieur Uſzynski aus Warſchau. 

SCHWARZER ADLER. Dolmetſcher Nowacki aus Wollſtein, Frau v. Chla- 
powska nebſt Tochter und Bürger Bärwald aus Schroda, Hauslehrer 
Nedzewroz aus Cerekwica. 5 

OEHMIG’S-HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Brodnicki nebſt 
Frau aus Nieswiaſtowice, v. Bojanowski nebſt Tochter aus Gluchowo, 


6 


Frau v. Zuchowska aus Granowo, v. Ponikierski aus Wiesniewo und 
v. Ponikierski aus Wiesniewko. 


KRUG’S HOTEL. Geſchäftsmann Brüger aus Glatz, Fabrikant Riedel aus 
B 


erlin. 


BERNSTEIN S HOTEL. Die Kaufleute v. Zychlinski aus Berlin, Jentes nebſt 
Sohn aus Wollſtein und Behrendt aus Grätz, Bürger Bednarowicz | 


aus Wrefchen. 


KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Meyer aus 


Eiswald und Zimmermeiſter Schmidt aus Wollftein. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Buchhändler Erdmenger aus 
Breslau, Brenner Juſthes aus Wollin, Theaterdirektor Mikulski aus 
Kempen, Kaufmann Baſch aus Wollſtein. 


g Frau aus Grätz, Steinſetzermeiſter Weigang aus Buk, Gefangen. Inſp. 
N 


| 


Telegramm. 


Breslau, Bauch, Kaphan nebft Frau und Frau Mendelſohn a. Schroda, 
Lehmann aus Sebnitz, Miſch und Frau Wurſt aus Miloslaw, Ziotkaw⸗ 
ski aus Wreſchen, Zwirn, Kaiſer, Hirſchfeld und Jakoby aus Rogaſen, 
Nittergutsbefiger v. Zaborowski aus Rawicz, Gutsbeſitzer Henrich nebft 


Schwerin, 10. 1 Laut großherzoglicher Verordnung 
erfolgt der Eintritt Mecklenburgs in den Zollverein am 11. Auguſt. 
Die Nachverſtenerung inländiſcher Waaren findet ſtatt. 


0 Jnferafe und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Bekanntmachung. Vothwendiger Verkauf. Sprzedaä konieczna. 9 e d e a Meer 
Im Monat Auguſt c. liefern nachbenannte Königl. Kreisgericht zu Gneſen „ Krol. Sad powiatowy w Gnieznie, ſin Großherzogthum Poſen gelegen, wurde don 
Bäcker das Ro genbeot und die Semmel zu den den 25. Mai 1868. | . dnia 25. Maja 1868. der Neuen Landſchaft auf 60,000 Thlr. abge⸗ 
angegebenen ſchwerſten Gewichten; Das den Müller Joſeph und Eleonore Posiadlosc w Gnieznie pod Nr. 211/208a. ſchätt. Es ift ein Kapital von 30,000 Thlrn. 
rot a 5 Sgr. Kolasti'ſchen Eheleuten gehörige, hierſelbſt Pokozona, do mlynarza Jözefa i Eieo-|nöthig, und außerdem noch fo viel, wie viel die 
Theodor Oſtuſzkiewiez Bäckerſtr. 5. sub Nr. 211/20 8a. belegene Grundftüd, ab wory Kolaskieh nalezgca, oszaco-|Amortifation feit einigen Jahren beträgt, alfo 
Ignaz Oſſuſzkiewiez, St. Martin 12, geihägt auf 7400 Thlr. zufolge der nebſt Hypo. wana na 7400 tal. wedle taksy, moggc&j byéf gegen 36,000 Thlr. Pie Reflektirenden mögen 
Semmel à 1 Sgr. t Stan fein und BERGEN in der Regiſtratur praejrzanéej wraz z wykazem hipotecznymſſich an Dr. Herrn Preuwdenreien in 

Carl Eibich, Breslauerftr. 33. einzuſehenden Taxe, ſo i warunkami w registraturze, ma byé Poſen, Dammſtraße Nr. 3 ., melden. 

Emil Thiedemann, Breiteſtr. 7. 2 


Imllebrigen wild auf die von den Verkaufs. AM 18. Dezember 1868, nie 18. Grudnia 1868. 
ftellen ausgehängten Badwaaren-Taren Bezug Vormittags 11 Uhr, F miesen r ee e 
genommen. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ssd ‚wykiych ‚posiedzen sadowych 

z Neher; een t Der dem Aufenthalte nach unbekannte Real. Niewiadomy 2 pobytu wierzyciel realny 
Königlicher Polizei-Präſident. . . Jef Kurzymski resp. tegoz suk- 
und Rechtsnachfo - i Kal 

v. Baerensprung. lich — — n 9 cessorowie 1 prawni następey zapozywajg sie 
Schrimm, den 5. März 1868. 


niniejszem publicznie, 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem HYy-| Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
Bekanntmachung. 
Bei der heutigen Verlooſung der Schrimmer 


Peuſions⸗Anzeige. 
In unſer Penſionat können noch einige junge 


Mädchen aufgenommen werden. Näheres durch 
das Programm der Anſtalt. 


Helene Fro 


Vorſteherin der höheren Toͤchterſchule 
zu Sagan. 


4 N 
4 


Assurantie-Compagnie te Amsterdam 


Malt 127]. 

Herrn N. Rusch in offen habe ich die Agentur d . 

zeichneten Geſellſchaft entzogen. 9 5 x dee 

- 11 eidg der „irbeeigen as Spofsen werden fortan durch 

Herrn . CGuünerberg in Popowo kose. wahrgenommen werden. 
Poſen, den 9. August 1868, 5 ei n 


Der General-Agent und Infpektor 
Krueger. 


Geſchlechtskranke, = Hopfen⸗Notiz. 2 
Haut- u. Nervenkranke (Rückenmarksleiden, epi-| Verkauf, Einkauf und Lagerung von 
leptiſche Krämpfe, Schwächezuſtände, und Hopfen beſorgt billigſt und reell 
Frauenkrankheiten) werden gründlich geheilt Leopold Held, 


(auch beific) Ruh Dr. Cromfekch|  gommitionsgeihäft in Hopfen, 


e Zurlee Nürnberg, 
Nach Nord 7 A merika Geſchäftslokalität am Hopfenmarkt. 
vermittle ich Geldauszahlungen in 


Sein gemahlen, gedämpftes Knochenmehl, 
beliebiger Höhe unter billigſten Bedingungen, 
und zwar nach allen größeren Städten, als: 


präpar. Knochenmehl und gedämpft fein gemah · 
lenes Horumehl, letzteres eignet ſich ganz be⸗ 
Mewyork, Philadelphia, Voſton, Chi- 
7005 Baltimore, San Francisco, a 
5 


ſonders zur Wieſendüngung, offerirt 
die Dampf⸗Knochenmehlfabrik in der 
8, Washington, Detroit, Ottawa, 
Touisville, Pittsburgh, St. Tonis, 


Rüſter⸗Vorſtadt. 
Fort Wayne ıc. ıc., 


Glogau, Komtoir Schulſtraße Nr. 23, 

Probſteier Saatweizen und Prob⸗ 

eier Saatroggen friſche Saat — of- 

auf welche auch Wechſel zu feſtem Courfe ferirt bei 5 Sgr über Breslauer Notiz am Tage 
in Gold⸗Dollars ausgeſchrieben werden können bei Alt- Boyen. 

Ich empfehle mich ferner zu Speditio⸗ i Qu der bevorstehenden Saatzeit 

an, he des eve nens und heizen beg Feinken einer Pee und 

erung finden. 


der Abnahme, das Dominium Witoslau 
ſpaniſchen Doppelroggen, direkt von dem Be⸗ 


Poſen iſt erloſchen; 


daſelbſt; 


mann Salim Krauſe daſelbſt; 


uſtav Höven daſelbſt; 


Tietz daſelbſt; 
unter Nr. 1050., 


Manczak dafelbit ; 


Erſte Abtheilung. 


I. Abtheilung. 


bei Nr. 675., die Firma L. Heimann zu 


unter Rr. 1044., die Firma Salomo Frie⸗ 
denthal zu Poſen, und als deren Inhaber 
der Kaufmann Salomo Friedenthal 


unter Nr. 1045. die Firma S. Krauſe ul 
zu Poſen, und als deren Inhaber der Kauf- 


unter Nr. 1046., die Firma Marcus Badt 
zu Schwerſenz, und als deren Inhaber der 
Kaufmann Marcus Badt daſelbſt; 

unter Nr. 1047., die Firma G. Höven zu 
Poſen, und als deren Inhaber der Vergol⸗ 
der und Kaufmann Theodor Hermann 


6 

unter Nr. 1048,, die Firma Eduard Nathan 
zu Poſen, und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Eduard Nathan daſelbſt; 

unter Nr. 1049., die Firma A. Tietz zu Pa⸗ 
migtkowo, Kreis Poſen, und als deren In« 
haber der Kaufmann Johann Auguſt 


die Firma Szezepan Man; 
ezak zu Pamigtkowo, Kreis Poſen, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Szezepan 


unter Nr. 1051., die Firma J. Niklaus zu 

Poſen, und als deren Inhaber der Haupt⸗ 
Agent Julius Niklaus daſelbſt. 
Poſen, den 4 Auguſt 1868. 


Königliches Kreisgericht. 


Handels ⸗-Regiſter. 
In unſer Regiſter zur Einkragung der Aus⸗ 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt 
unter Nr. 176. die von dem Kaufmann Boles⸗ 
laus Skokalski zu Poſen für ſeine Ehe mit 
Anna Praxeda Peiſſert durch Vertrag 
vom 16. Juli d. J. ausgeſchloſſene Gemeinſchaft 
der Güter und des Ermerbes, zufolge Verfü⸗ 
gung vom 4. Auguſt 1868 heute eingetragen. 
Poſen, den 5. Auguſt 1868. 


Königliches Kreisgericht. 


zuzeigen. 
Boruſzynto, den J. Auguſt 1868 
Der königliche Oberförſter 
N Spieler. 


J. G6. Henze in Berlin, 


Näheres bei Herrn S. J. Auerbach, 


zugsort nach jeder Bahnſtation. 
ne erbitte frühzeitig und fpäteftens bis 


35. Prenzlauerſtraße. zum 15. 


2 
Kaufgeſuch. 
Mit 30 bis 40 Mille Anzahlung beabſichtige 
ich ein Rittergut zu kaufen. Guter Boden, 
gute Lage feſte Hypotheken u. gutem Bauſtand. 
Spezielles wird nur durch Selbſtverkäufer 
erbeten poste rest. Ig. S. Poſen. 


Gutsverkauf. 


Die Buchbinderei 
von Theodor Paradowski, 


vorm. Tn. 
Friedrichsſtraße Nr. 28., 


bundenen Konto- und Kaſſenbücher aufmerkſam. 


Poſen. Wegen Wirthſchafts⸗ Verände- 
— rung ſollen am Montag den 7. 
— September, Vormitt. 9 Abr, auf 


Zychlinski, 


militärfcommes, geritte- 
fehlerfreies Pferd, 6 Jahr alt, 6 Zoll 
N12 3 ſteht zum Verkauf Mühlenſtraße 
. Za. 


Ein Rittergut nebſt 2 Vorwerken, 7 Meilen 
von Poſen, an der Chauſſee gelegen, 6800 Meg. N 
Areal, wovon 600 M. guter Wieſen, 256 M. 
Mittelwald, 150 M. Hochwald, das herrſchaftl. 
Schloß im ſchönen Park, Dorf und herrſchaftl. 
Gebäude in beſter Ordnung; die Dampfbren⸗ 
nerei verarb. täglich 180 Scheffel, die Dampf- 
mühle liefert 300 Schfl. tägl. Dampfölmühle, 
Dreſchmaſchine, Ziegelei, 2 Gaſthaäuſer an der 
Chauſſee, ferner iſt das lebend. u. todte Inven⸗ 
im beſten Zuſtande und komplet. Auf dem Gute 
ſtehen an Landſchaftsgeldern 80,000 Thlr. Hy⸗ 
pothekenſchulden ſind nur die des Gutsherrn, 
für den Käufer nicht preſſirt. Das Gut liegt in 
ſchöner Gegend, | Meile von großer Kreisſtadt, 
ſammtl. Produkte werden per Chauſſee beför- 
dert, was w.fentlich iſt. 

Anzahlung 100,000 Thlr. Der Reſt bleibt 
auf lange Zeit. 

Ein Rittergut nebſt! Vorwerk, 3140 Mrg. 
Areal, wovon 150 M. Wieſen, 200 M. Wald 
von 15,000 Thlrn an Werth, Weizen- und 
Gerſtenboden, Reſt guter Roggenboden Ge 
baͤulichkeiten ſehr gut, todt. u. leb. Indent. kompl. 

Kaufſumme 140,000 Thaler, Anzahlung 
45,000 Thaler. 

Ferner habe ich noch Güter zum Verkauf von 
3000 Thlrn an, mittlere von 6— 10,000 Thlrn., 
größere von 15 — 50,000 Thlrn., ſowie zweiſ findet am 
Güter zum Verpachten; jede Aufträge werde ich 
pünktlich und reell beſorgen. Meine Wohnung 


ee 


N nicht erſichtlichen Realforderung realnéj, 2 ksiggi hipotecznéj nie wyplywaja- 
Kreis » Obligationen ſind folgende Nummern 
Königliches Kreisgericht zu Gneſenſ Zum Verkauf von circa 1800 Klaftern Stie- 
Littr. C. Nr. 251. 258. 259. 261. 
pothekenſchein und Bedingungen, in der Regi-] desgl. Stubben, 30 Klaftern Birken ⸗Kloben, 
902. 964. 1020. 1037. 1138, 1144. Gläubiger Geſchwiſter Auguſt und Jo⸗ dem Einſchlage pro 1868, nach dem Meiftgebot, 
aufge f in O n + 
Zudem "hiermit Diefe Obligationen: getimbigk| Der wanna aus den Sanfgeldern fucen, habmlin Dhornits Nabe nen 10. Geps 
den dazu gehörigen Talons bet der Kreis⸗Kom⸗ jedesmal von Vormittags 10 Uhr ab 
gung vom 3. Auguft d. J. heute eingetragen: 
Gleichzeitig wird erinnert, die aus den frühe⸗ 
Nr. 158. mit Kupons Nr. 3/10 u. 
Nr. 122. 513. mit Kupons 5/10 u. 
6/10 und Talons. 
744. 865. 968. 1021. 1097. 1098. 
er Baarzahlung auch bei den obigen Banthäu- 
können gegen Rückgabe der in den Händen der 
Der Einlöfungstermin der pro 1868 geloofeten 
munal-Kaſſe in Schrimm geſchehen, jedoch nur 
erwalter beſtellt worden. 
Bekanntmachung. 


efriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen ha⸗ ce, 2 ceny kupna swego wynagrodzenia 23 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ dajg, musza swe pretensye u sadu subha- 
Gericht anzumelden. stacyjnego zameldowac. 
gezogen: Nothwendiger Verkauf. 2 7 
Littr. . Nr. 162. 255. 5 3 | Solz-Berkauf. 
Littr. B. Nr. 330. 552. 553. 562 ; : f 5 
5 den 24. April 1868. fern⸗Kloben, 100 Klaftern desgleichen Knüppel, 
752. 754. 808. 810. 811. 814. Das dem Rudolph Krekel gehörige zu 300 Klaftern desgl. Stubben, 400 Klaftern 
Kamionka sub Nr. 3a. belegene Grundſtück, ab-] desgl. Reiſig aus den „Oborniker Revieren“, 
265. 457. 537. 546. 548. 550, 554. geſchätzt auf 6,850 Thlr. zufolge der, nebſt Hy⸗ und von 12 Klaftern Buchen⸗Kloben, 4 Klaftern 
558. 567. 580, 596. 633. 654. 659 ! f g 
2 55 fe Iſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 617 Klaftern Erlen⸗Kloben, 30 Klaftern desgl. 
671. 674. 677. 679. 682. 693. 696 7. ee 1868, Vorm. 10 uhr Knüppel, 10 Klaftern desgl. Stubben, 468°, 
700. 702. 704. 708. 709. 714. 899. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. | Klaftern Kiefern-Kloben und 20 Klaftern desgl. 
Die dem Aufenthalt nach unbekannten Real-] Knüppel aus dem „Polajewoer Revieren“, aus 
1192. 1193. 1198. 1265. 1267. 5 i f 
5 * anna Bertha Reck werden hierzu öffent-Junter den in den Terminen ſelbſt bekannt zu 
1302. 1343. 1403. 1503. 1504. 120 eg off machenden Bedingungen ſtehen folgende — 
1505. 1538. 1703. 1706. 1723.] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy, mine an: 
1726. 1732. pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung]| a) Für die Oborniter Reviere: 
0 ) i ions⸗Gericht] tember e., in Margı N ötel; 
aaa kung de W Pe 5 e e eee | 2 Für die — 5 — ren 
hlun, werths gegen Zurückgabe] - Fer : im in Boruſzyn: Freitag den 11. Se 
der Obligationen in kursfähigem Zuſtande mit Handels ⸗Regiſter. tember 1 im ee A Gafbofe, 
Ne In unſer Firmenregiſter iſt zufolge Verfü⸗ 
munal⸗Kaſſe in Schrimm oder bei den Bank⸗ u n Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
bäufern &. SW. ar 3 1 Leiv] bei Me gal die Firma A. Andrzeiewstiſeingeladen, daß die betreffenden Forſtſchutzbeam⸗ 
5 Gebrüder M. „Mamroth zu Po⸗ zu Poſen iſt erloſchen; ten angewieſen ſind, die zum Verkauf geſtellten 
en und Hirſchfeld K Wolff zu Poſen in Hölzer auf Verlangen an Ort und Stelle vor⸗ 
Empfang zu nehmen. 
ren Ziehungen noch nicht W ee Obli⸗ 
gationen gegen Erhebung der Valuta zurückzu⸗ 
geben und zwar: 
10. Ziehung 1864, Obligationen Littr. A. 
Talons. 
Littr. B. Nr. 389. desgl. 
Littr. C. Nr. 64. 312. 319. 570. dsgl. 
11. Ziehung 1865. Obligation Littr. B. 
Talons. 
Littr. C. Nr. 1456. 1789. desgl. 
12. Ziehung 1866, Obligation Littr. C. 
Nr. 908. 967. 1084. 1793. mit Kup. 
13. Ziehung 1867, Obligation Littr. B. 
Nr. 99. 240. 758. mit Kupons 8/10 
und Talons. 
Littr. C. Nr. 249. 256. 552. 636. 
1099. 1115. 1131. 1243. mit Ku⸗ 
pons 8/10 und Talons. 
Nachrichtlich wird bemerkt, daß die fälligen 
Kupons der Schrimmer Kreis- Obligationen ge⸗ 
ern eingelöſet werden. — 
Die neuen Kupons⸗Bogen zur Erhebung der 
Bınfen pro 1869 bis 1873 von den Schrimmer 
Kreis⸗Obligationen Littr. BB., A., B. und C. 
Inhaber befindlichen Talons bei den obenbezeich 
neten Bankhäuſern oder direkt bei der Kreis- 
Kommunal⸗Kaſſe in Schrimm in Empfang ge- 
nommen werden. 
Schrimmer Kreis⸗ Obligationen iſt der Okto⸗ 
ber 1868, 
Die Empfangnahme der Valuta kann auch 
ſchon vor dieſem Termine bei der Kreis⸗Kom⸗ 
gegen Abzug der Zinſen, vom Zahlungstage bis 
zum Verfalltage. 
Die ſtändiſche Kommiſſion für den 
Chauſſeebau im Schrimmer Kreife. 
Durch den Tod des hieſigen Klempnermeiſters 
it deſſen Stelle vakant geworden und es wird] — 
die Niederlaſſung eines anderen Klempner ; 
meiſters gewünſcht, der bei angemeſſenem 


ſchäftigung finden wird. 

Hierauf Reflektirende wollen ſich mit ihren 

Geſuchen an uns wenden und find wir bereit, verkauft werden. 

jede wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen. 
Bomſt, den 7 Auguſt 1868. 


Der Magiſtrat. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Buchdruckers und Kaufmanns Eduard 
rens hierſelbſt iſt der Kaufmann J. 
+ Salamon hierſelbſt zum einſtweiligen 


Wongrowiec, den 6. Auguft 1868. 

Königliches Kreisgericht. 

Frſte Abtheilung f 
Bekanntmachung. 
ö g m 13. A J. ittags 10 Uhr, 
Betriebskapital hier fortdauernde, lohnende Be- wird in Schoten a Verdecwagen öffentl 
an den Meiftbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung durch unſern Auklions⸗Kommiſſarius 


Wongrowiec, den 5. Auguſt 1868. 
Königliches Kreisgericht. 


ſiſt Breiteſtraße Nr. 12. 
Slanistaus v. Hejer, 
Güter Agent. 
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Ziegelei-Verkauf. 
Eine gut rentirende Ziegelei in unmittelbarer 
Nähe Leipzigs, 25 Morgen Areal, iſt nebſt einem 
netten Wohnhaus und Garten zu verkaufen. 
Franko Offerten sub 7. E. 4 433. beför- 
dert die Annoncen Expedition von Hausen- 
ein ꝙ Vogter in Leipzig : 


Preiswürdige Landgüter 


det werden. 


Ehrhardt, penſ. Rechnungsrath. 
kl. Ritterſtr. Nr. 7., eine Treppe. 


Eine Hypothek von 3666 Thlr 8 


ift unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres in der Exped. d Ztg. 


Jagdſtühle, 


Die dies jährige Auktion 
ſprungfähiger franzöſ. 
Merino⸗Vollblut⸗ 
und franzöſ. Merino⸗ 
Halbblut⸗ ö 
30. September c., Ras 


mittags ! Uhr ſtatt. Alles Nähere beſagen die 
Verzeichniſſe, die auf Verlangen franko verſen 


Domaine Allenſtein bei Al⸗ 
lenſtein, Oſtpreußen. 


Palzig, 
königl. Ober⸗Amtmann. 


Ich empfehle unter Garantie: 

Zündnadel⸗ und Lefaucheur⸗Jagdge⸗ 
wehre, Schrot⸗ und Kugeltechins, Re⸗ 
volver, Salon⸗ und Scheibenpiſtolen, 
0 Terzerole ıc Berner: Jagdtaſchen, Pul⸗ 
verſchiedener Größe weiſt zum Verkauf nachſverhörner, Schrotbeutel, Trinkſlaſchen, 


nen aller Art zu billigſten Preiſen 


August Klug, 


Auktion 
von Holländer und Oldenburger Vieh. 


dem Dom. Golencin bei Poſen achtzig Stück 


Kühe und Ferſen, ſowie 3 junge Zuchtbullen obiger Race 
meiſtbietend verkauft werden. 
Termin: 17. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr. 


— — ZBeuther. 
Ausverkauf. 

Umzugshalber bin ich genöthigt, mein 
Putz- & Mode⸗Heſchäft 
gr. Nitterſtraße 67. hierſelbſt, ſchleunigß 
ma e eg ich Eur Vorräthe in fer» 

gen Pamen owie in men, Fed 
Band, verzierten Fhonwaaren ac. zu Jaberg 
herabgeſetzten Preiſen offerire. 

Ebenſo bin ich erbötig, dies Geſchaͤft im Gan⸗ 
zen mit kompletter Laden-Einrichtung und guter 
Kundſchaft unter höchſt annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. 


Antonie Kiese. 


— 


Ich habe 9 Ballen Druckpa⸗ 
pier zu verkaufen. 
T 
Für Maſchinenbeſitzer. 


Mit Bezug auf ein veröffentlichtes Gutachten 
des vereideten Gerichts- und Handels⸗Chemikers 
für Berlin, Herrn Dr. Ziuret, offeriren wir 

abjolut 


länrelteies Maſchinenöl 


Patros|pro Zolleentner frei Bahn oder Kahn 50 bis 60 
Procent billiger als Baumöl. 
on b. Glogau in Schleſien. 


opff & Conrad. 


Vierte 
Auktion. 


Böcke 


Zündhütchen und 


eslauerſtraße 3. 


Wegen Wirthſchafts-Veränderung werden auf 


Drainröhren in verſchiedenen Dimenſionen, empfiehlt 
A. Krzyzanowski. 


7 
Tüchtiger Bureau⸗Gehülfe, 


— mit einiger Kenntniß im Feldmeſſen — geſucht 


Ein großer, langer Mehlkaſten. \ 
Eine gute, eichene Rolle. 
Ein großer Etagen ⸗Tiſch. 
Zwei Sophas. 


22 
g zu verkaufen: Mediz. Theerfeife, 
von den Autoritäten der Medizin erprobtes 
Waſchmittel zur Reinigung der Haut. Vor⸗ 
räthig in Stücken a 5 Sgr. in 
Elsners Apotheke. 


Berlin, Briedrihsfttafe e 
Vom 1. Ottober d. 3. findet eine tüchtige und 
Wirthſchafterin, die auch mit herrſchaftl. 


Ein altes Glasſpind. 


Küche Beſcheid weiß auf dem Dom. Zlotn 


Eine Flügelthür mit Beſchlag, nebſt 
Thürfutter und Verkleidung. 


Ein Schellengeläute mit Schweifen 

Zwei gute Sättel nebſt Reitzeug. 

Zwei 5 — e aus weißem Hirn. 

Ein weißer Kutſcherrock und Mütze. 

Vier gute Pferde⸗Geſchirre. 

Ein offener moderner Wagen auf Drud- 
federn, mit Laternen. 


Fur Deſtillateure. 


Reine, unverfälſchte Lindenkohle iſt 
wieder zu haben bei 
F. Philippsthal in Breslau 


gen Aſtrachan. 


Näheres Dom. G10 wno. 


[Seunfgurken, Pf 
beln, Sauerkohl, 


ſchön eingemacht, billigſt 
Magdeburg. 


FJ. F. Meyer & Co., 


Wilhelmsplatz 2. 
Neue große Salzgurken, Eſſiggurten, 
ergurken, Perlzwie⸗ 
chnittbohnen, Prei ⸗ 
ßelbeeren, Böhmiſch Pflaumenmus, 
liefert in jeder beliebigen Faßtage, vorzüglich 


Louis Sintenöis. 


bei Gonſawa, ein Engagement. Gute Zeugniſſe 
ſind Bedingung. Meldung portofret. 
Einen Lehrling ſucht 
E. Werser, Schloſſermeiſter. 
Ich ſuche für mein Wiener Reſtaurant ein 
junges Mädchen von angenehmem Aeuße⸗ 
ren, unter günſtigen Bedingungen, zur Bedie- 
nung der Gäſte zu engagiren Meldungen mit 
Photographie bitte franko recht bald einzuſenden 
an Aon Nehse, 
Votelbeſitzer in Breslau. 
Ein gewandter Bureaugehilfe, welcher der 
beiden Landesſprachen mächtig iſt, ſucht zum 1. 
k. Mts eine Stelle. Anfr. in der Expedition 
d. Bl. Nr. 12. abzugeben. 


aviar 


heit erleidet. 


Büttnerſtraße 31. 


„ Lotterielooſe, / 9 Rt. (Orig.), 1½ 4 Rt., /% 2 Rt, 
Ya, Rt verf Ogangti Berlin, Jannowigbrüde 2 


Ein verheiratheier Gärtner ohne Fa⸗ 


wenn ja ein Hinderniß vorkommt, ohne Geld: 
verluſte dabei fortzukommen. 
J n Dieſes Recht iſt hier verkürzt. Die Größe der 
zum ſofortigen Eintritt bei einem Kataſter⸗ Verluſte wollen wir nicht weiter unter Beweis 
Kontrolleur in der Provinz Poſen. Offerten ſſtellen und können dem weifler nur rathen, ſich 
erbeten sub 2. 2359, durch die Annon⸗ namentlich an den Markttagen in die Nähe der 
cen⸗Expedition von usdeorf Mosse, Zohannesmüßle zu begeben, wenn Karawanen 
von Laſtwagen, Poſtfuhrwerke ꝛc. liegen bleiben 
Pferde todtgefahren werden. 
Unter ſolchen Verhältniſſen war zu verlan- 
gen, daß die Arbeiten an der Brücke fo kräftig 
betrieben würden, um die Zeit der Verkehrs; 
ſtörung nach Möglichkeit abzukürzen. 

Wir konnten zwar an der geſtrigen Sonntags- 
arbeit an der Btüde erſehen, daß an maßgeben⸗ 
der Stelle, wenn auch ſpät, erkannt worden ſein 
mag, was Pflicht der Betreffenden iſt, glauben 
aber daß unter den obwaltenden Umſtänden 
die Arbeiten Tag und Nacht fortgeſetzt werden 
müſſen, weil die hierdurch erwachſenden kleinen 
Mehrkoſten nicht den tauſendſten Theil von den 
Verluſten betragen, welche hier die Geſammt⸗ 


Hierbei können wir nur wünſchen, daß durch 
Anlage eines chauſſirten Verbindungsweges 
zwiſchen den Chauſſeen außerhalb der Thore die 
in Zukunft wiederkehrenden Uebelſtände mög ⸗ 
lichſt leidlich und erträglich gemacht werden. 


. ͤͤͤ w EGEITE 

Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb am Hirn⸗ 
tophus unſer geliebter Vater, Bruder, 
Schwiegerſohn und Schwager, der Kauf⸗ 
mann und Spediteur 

Moritz S. Auerbach 
im 47. Lebensjahre, was in tiefer Betrüb⸗ 
niß anzeigen die Hinterbliebenen. 

Poſen, den 9. Auguſt 1868. 
RETTET ES. 

Auswärtige Familien Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Emilie Zietlow mit 
Hrn. Theodor Hilcker in Berlin, Frl. Auguſte 
Weßling mit dem Kaufm. A. Streichert in Ber 
lin, Fräul. Aſta v. Wedell in Althof mit dem 
Obrrſt⸗Lieut. v. Voß in Kolberg, Fräul. Klara 
Kleber mit Hrn. Richard Tigges in Elberfeld. 

Verbindungen. Herr Robert Winter in 
Elberfeld mit Fräul. Klara Scheible in Berlin, 
Hr. Adolph Reibe mit Fräul. Anna Winckler in 
Berlin. 

Geburten. Ein Sohn: Herrn Charles 
Blackburn in Berlin, dem Bädermeifter W. 
Kreſſin in Berlin, dem Paſtor Eger in Deutſch⸗ 
Wilmersdorf, Hrn. P. H. Meisner in Models. 
dorf, Hrn. F. W. Fritze in Berlin, Hrn. Karl 


milie, 28 Jahr alt, evangeliſch, mit guten Zeug. 


Chineſiſches 
Haarfärbe⸗ 
mittel, 

à Flacon 25 Sgr. 


ſucht von 


Ein Lagerkeller, 
möglichſt in der Neuſtadt, wird zu miethen ge- 
Th. Baldenius Söhne, 


niſſen verſehen, ſucht zum 1. Oktober eine 
Gaͤrtnerſtelle. 


Meinen Zuſchnelder Thiemann habe ſch 
aus meinem Geſchäft entlaſſen. 
Poſen, Markt 72. 


Max Lehmann in Berlin. Eine Tochter: Hrn. 
Albert Coulon in Berlin, dem Regierungskath 


©. Enhlert. Wedding in Frankfurt a. O. 


Offerten werden ganz ergebenſt erbeten 
Braſdki bei Dufznit,. 


Ein erfahr ev. Hauslehrer, mufit., d. auch 


Augenbraunen in 
ieder für das Ge⸗ 


Di borstipfihe N Wilhelmsplatz 15. 
ompofition, > > 
aare, Bart und Zwei Zimmer, 


ohne Küche, vom 1. Oktober d. J zu vermiethen 
St. Martin⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecke Nr. 56. 


Der auf den Namen Jacob Briste lau⸗ 
tende, von dem königl. Bank⸗Comtoir hier aus- 
geſtellte Pfandſchein Nr. 10,434. iſt mir abhan ⸗ 
den gekommen. Vor Mißbrauch wird gewarnt. 


Todesfälle. Verw. Frau Hofgärtner Ka⸗ 
roline Auguſte Steiner, geb. Hanff, in Berlin, 
Frau Friederike Schulz, geb. Werckner aus So⸗ 
rau, in Berlin, Herrn Emil Richter Tochter 
Gertrud in Berlin, Juſtizrath Fritz Helfft in 


Salomon Briske. 


i. d. Anfgr. im Lat u. Franz Unterricht er 
theilt, ſucht zu Mich c. Plac. Wo! erfährt man 
f d. Exped. d 3. sub Chiff J. A. 2. 912. 
ranco. 


icht paſſenden, be⸗ 
e iebigen Nuance ſo⸗ 
fort echt zu färben. Das Fplacon iſt mit 


der Firma geſiegelt, welches ſehr zu be⸗ miethen. 


St. Martin 80. ift umzu 
Bel⸗Etage nach vorn, ganz neu un 
pezirt, vom 1. Oktober c. für 130 Thlr. zu ver- 


0 halber die 
elegant ta. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, 36 Jahr alt, ev., 
ſtreng rechtlich, gut empfohlen und beider 
Sprachen mächtig, ſucht auf dieſem Wege eine 
Lebensgefährtin. 


Sonntag 


Fünf Thaler Belohnung! 
wer mir die freche Hand nachweiſen kann, 
welche in der Nacht vom Sonnabend zum 
von meinem Oleander Baum die 
ganze Krone abgebrochen hat. 

. Halsch, Breslauerſtr. 29. 


Berlin, verwittw. Frau Präſidentin, Baronin 
v. Schroetter, geb. v. Nortig- Bonkowski, in 
Warmbrunn. 


Saiſon⸗Thealer. nn 


achten bitten. 
Orientaliſches 


Entbaarungsmittel, 


Wilhelmsſtraße 16a. ift eine Wohnung 
im 3. Stock, 4 Stuben nebſt Zubehör und Waſ⸗ 
ſerleitung zum J. Oktober e. zu vermiethen. 


Junge Damen oder Wittwen mit einigen Ver⸗ 
mögen, Sinn für Religion und Hauslichkeit 
wollen Adreſſen unter Beifügung ihrer Photo. 


Schmerzoder Nachtheil ſelbſt von den zar⸗ 
teſten Hautſtellen Hagre, die man zu be⸗ 
gig wünſcht. Die bei dem ſchönen Ge⸗ 

lecht bisweilen vorkommenden Bart⸗ 


A —.— 25 Sgr., entfernt ohne jeden 
fi 


tinſtraßenecke Nr. 67. 
Mühlenſtraße Nr. 1. 


Zwei Läden und eine Kellerwohnung 
zu vermiethen große Ritter⸗ und St. Mar⸗ 


Ein möblirtes Zimmer fofort zu vermiethen 


graphie sub 44. F. poste restante Heiders⸗ 
dorf in Schleſien bis zum 24. Auguſt c. ein. 
ſenden. 

Diskretion Ehrenſache. 


Inserate stirende Zeitungen 


Preisen prompt besorgt. 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig 


Montag den 10. Auguſt, wegen plötzlicher 
8 des Frl. Gned kann die angekündigte 

orſtellung: „Die ſchöne Helena“ nicht ftatt- 
finden. Dafür: Das Mädchen vom Dorfe. 
Schauſpiel mit Geſang in 3 Abtheilungen und 
5 Akten von J. Krüger. Muſik von Stiegmann. 


Dienſtag den 11. Auguſt: Die Grille. Cha, 


in sämmtliche exi- 


werden zu Original- 
Bei grösseren 


Vertehrsſtörung. 


5 zuſammen gewachſenen Augen⸗ 
raunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
durch binnen 15 Minuten befeitigt. 
Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. a 
Die alleinige Niederlage befindet fich in 


Poſen bei Herren Herrm. 
‚Moegelin, ee ubehnone. 


Avis für Raucher. 


Wegen Aufgabe meines Detail-Gefchäfts ver- 
kaufe 5 alte Belände von Cigarren, Gigaret- 


Ein Neifender, 


(ohne Unterſchied der Konfeſſion), für eine 
Leinenfabrik, unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen geſucht. 


Solche, die im Leinen ; i ea 
bereits gearbeitet, vorzugsweiſe berückſichtigt |,;- 8 - 1 
Genaue Aufgaben über bisherige Wirkfamkeit.][liſcher Chauſſee oder in dem auch nur für leich. 
Offerten sub E. 2389. befördert die An⸗ 
noncen⸗ Expedition von 
Mosse, Berlin, Briedrihsftraße 60. 


In Folge Reparatur der über den Wallgraben 
außerhalb des Warſchauer Thores befindlichen 
Brücke, welche ſeit dem 27. v. M. begonnen hat, 
werden die Intereſſenten der Civilbevölkerung 


Seftern Vormittag ¼9 Uhr wurde meine 
liebe Frau Ottilie, geb. Herſe, von einem 
kräftigen Mädchen leicht und glücklich entbunden 
Poſen, den 10 Auguſt 1868. 


rakterbild in 5 Akten von Charl. Birch Pfeiffer 


Volksgarten. 


Heute Montag Concert. 


C. Ehlert. 


der Stadt und Provinz Poſens aufs Empfind- 
lichſte geſchädigt. 10 gi 
Der Verkehr mit der bis an die Landesgrenze 
führenden Staats⸗Chauſſee kann während der 
Brücken Reparatur nur durch den tiefen Sand⸗ 
weg bei der Johannesmühle vorbei nach der Ka- 


tes Fuhrwerk allenfalls paſſirbaren Wege, außer⸗ 


Tees halb des Glacis über Glöwno, in die Bromber⸗ 


ten, türk. Tabake, alte Rauchtabake in Packeten, 


Tiefbetrübt 


ſowie echten Rollen-Varinas und Portoriko, zu 
bedeutend — Preiſen. 
2 
NB. Mein Engros⸗Geſchäft a 
vom 1, Oktober c. ab nach dem 1. Stock date 


er! Hate, 
sorlen : Gelegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Poſener Marktbericht vom 10. Auguſt 1868. 


Rother Klee, der Eentner zu 100 Pfund . 
Weißer Klee, dito dito - 
eu, dito dito 
troh, dito dito 
Nüböl, rohes dito 


| von bis 

HH KH . KM u 
Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Megen 3 —— 131 5 — 
Mittel- we — — ve er 2 = 25 5 15 2 
Ordinärer Weizen 218 ART 
Ro Bu] were Sorte 8 She s 
Roggen, leichtere Sorte l 

— 2 3 i 

ne Gerſte zn); 

afer, neuer 1 2 2 4 54 
ocherbſen — — i 
e ee 
— a 2 22 ch 224 — 
Sommerrübſen Ei ra a 
Sommerraps 1 
Buchweizen * 2 
CCC — 14 — 11 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. A a I, gs 


bn 


dito .I—| 
Die Markt⸗Kommiſſton. 


Förſe zu Pofen 
am 10. Auguſt 1868. 
Fonds: Kein Geſchäft. 


Amtlicher Bericht.] Roggen ([p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. 


Angi 484, Auguft-Septbr. 474, Seplbr.-Oktbr. 47/4, Herbſt 47}, Okt. Nov. 


467, Nov.-Dez. —. 


an 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Auguſt 
183, Septbr. 1744, Oktbr. 17 , Novbr. 164, Dezbr. 164, Januar 1869 —. 


[ Privatbericht.] Wetter: heiß. Roggen: geſchäftslos, pr. 
N00 64 ar Aug.⸗Septbr. 48 Br., Sept.⸗Oktbr. 474 Gd, 477 Br., Dftbr.- 
ov. 4 0 
Spiritus: befeſtigend, pr. Auguſt 18 —4—3 bz. u. Br., September 
1744 bz. u. Br., Oktbr. 17 [7 bz u. Br. Novbr. 164 bz. Br u. Gd., 
Dezor 163 bz., 164 Br., April⸗Mai 1869 168 Gd. 


Produkten⸗Pörſe. 

Serlin, 8 Auguſt. Wind NW. Barometer: 285 
ſrüh 22. Witterung trübe. 

Die Stimmung für Roggen am heutigen Markte war wieder ſehr feſt 
und haben Preiſe einige Fortſchritte gemacht. Beliebt waren beſonders die 
entfernten Sichten und an der Beflerung demgemäß am Meiſten betheiligt. 
Loko ſind bei vermehrten Anerbietungen von neuer Waare heute ziemlich rege 
Ta u feſten Preifen erzielt worden. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungs 
preis Ai Rt. 

Roggenmehl unverändert. 

Weizen fill, voch gut behauptet. 

Hafer loko feſt und auch auf Termine gut preishaltend bei ſchwachen 
Offerlen. Gekundigt 1200 Ctr. Kündigungspreis 30 Rt, 

Rübo! iſt im Werthe feſt, Umſätze waren aber äußerſt beſchränkt. 

Spiritus genoß heute vielfeitig Beachtung und hat unter ziemlich regem 
Handel merklich ſich im Werthe gehoben. Die durch die Trockenheit angeregte 
Meinung begünftigt auch in dieſem Artikel die entfernten Termine befonders. 
Gekündigt 50,000 Quart. Kündigungspreis 193 Mt. 

Welzen loko pr. 2100 Pfd. 70 84 gt nach Qualitat, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 67 68 Rt. bz, Septbr⸗Oktbr. 05 a f bz., April-Mai 634 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 54 a 55 Rt. gefordert, neuer 575 a 58 bz. 
pr. dieſen Monat 54} a 54 Mt. bz, pr. Auguſt⸗ Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 52 
400 5 . 5a a bz., Nov.⸗Dezbr. 50 a } a 50 bz., April-Mai 

95 a 50 bz 

Gerſte loko pr 1750 Pfd. 43 52 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr 1200 Pfd. 303 -34 Rt. nach Qualität, 33 a 34 Rt. by. 
per dieſen Monat 293 a 30 Rt. bz., Auguſt. Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 297 
230} a 30 bz, Oktbr⸗Novbr. 30 Br., Novbr ⸗Dezbr. 294 a f bz, April-Mat 
30% a 31} a 4 bz., Mai. Juni 32 bz, Mai 32% bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55 686 Rt. nach Qualität, Butter» 


Thermometer: 


waare do. 


Raps pr. 1800 Pfd. 70.77 Rt. 

Nübſen, Winter 6976 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd ohne Faß 93 Rt., per dieſen Monat 93 Rt. 
bz, Auguft-Septbr. do., Septbr⸗Oktbr. Ig a f bz., Oktbr.⸗ Nov. 9% dz. 
Novbr.⸗Dzbr. do., Dezbr.⸗Januar 9 ½ bz. April⸗Mal 98 a ½ bz. 

Leinöl loko 12 Rt. 

Spiritus pr. 8000 6% loko ohne Faß 194 a $ Rt. bz., loko mit Faß pr. 
dieſen Monat 19m a 4 Rt. bz. u. Br. 3 Od Auguſt. Septbr. do, Septbr. 
Oktbr. 17% a 184 bz u Br., r Gd, Oktbr.⸗Rovbr 17 a 3 bz. u. Br., 
+ Gd. Novpbr.⸗Dezbr. 16¾ a 174 bzeu Gd, z Br, April. Mai 17 a3 bz. 

Mehl Welzenmehl Nr. 0 54 - 54 Ni. Nr. 0. u. 1. 5¼½ — f, 
Roggenmehl Nr. 0 44 —4 Ri, Ni 0 u 3 — 3 Rt pr. Ctt unver⸗ 
ſteuert exkl. Sack. Weizenmehl ganz vernachläſſigt. Roggenmehl mehr beachtet. 

Roggenmehl Nr. 0. u. J. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend 
per dieſen Monat 4,5 Rt. Br., ½ Gd, Auguft-Geptbe. 4 bz. u. Br., Sept. 
Oktbr. 35 bz u. Br., ) Gd., Ottbr.⸗Nov. 38 Br., Novbr.-Dezbr 31 Br. 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Jaß: loko 73 
Rt Br, Septbr. Oktbr. 74 Rt., Olibr.-Novdr. 73 Rt., n Ni. 

98) 


Am 6.d M wurde meine liebe Frau Fer⸗ 
dinande, geb. Wirth von einem geſunden 
Töchterchen glücklich entbunden. 

Lubowo, den 7. Auguſt 1868. 


Heute Nachmittag 2 ¼ Uhr ſtarb nach länge: 
rem Leiden an den Folgen der Rückenmark und 
Gehirn - Entzündung unſer innigſt geliebter 
Sohn, der Handlungseleve 


in Bayer 
dim 19. Lebensja VRR 


re. 
gen dies ſtatt beſonderer Mel- 


er Regierungs⸗Rath Bayer nebſt Frau. 
Bromberg, den 8. Auguſt 1868. 


Anfang 7 Uhr. Entrée 1 Sgr. 


Dienſtag den 11. Auguſt 


N. — 
Sinfonie⸗Konzert 
von der Kapelle des 50. Regiments. 

Anfang 6 Uhr. Entree 2½ Sgr., von 8 
Uhr ab! Sgr 5 Billets für 7½ Sgr. bei den 
Herren Bote und Bock. 

NB. Die geehrten Abonnenten werden erſucht, 
die noch außenſtehenden Billets zu den Sommer- 
Sinfonie⸗Konzerten, dieſen Dienſtag und in den 
nächſten Sinfonie⸗Konzerten zu verwerthen, da 
nur bis zum Manöver (28. Auguſt) diefelben 
ftattfinden. C. Walther. 


W. Iſfland. 


Stettin, 8. Auguſt. [Amtlicher Bericht.] Wetter: ſchön. Tem⸗ 
peratur ＋ 24% R. Barometer: 28. Wind: W. 

Weizen ſchließt niedriger, p. 2125 Pfd loko gelber inländ. alter 80— 88 
Rt., neuer 73—79 Rt., ungariſcher alter 56 73 Rt., neuer 65—75 Rt., pr. 
jahr 0 Rt. Br., 81 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 73, 73, 73} bz. u. Br., Fruͤh⸗ 
ahr 3 

Roggen Anfangs höher, ſchließt niedriger, p. 2000 Pfd. loko alter 49 
bis 53 Rt., neuer 55 563 Rt. bz., pr. Auguft 54, 53, 53 bz, 531 Br. (geſtern 
88. Et bz.), Septdr.⸗Oktbr. 52 bz., 514 Br, 514 Gd., Frühjahr 484 

r. 2 


Gerſte p. 1750 Pfd loko ungariſche mittel 47—49 Rt., feine 5051 Rt. 

Hafer p. 1300 Pfd. loko alter 3135 Rt. neuer 32— 33 Rt. bz., 
47.050 pfd. Septbr.⸗Oktbr. 32 Rt. bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 32 Br., 314 Gd. 
pr. Frühjahr 32 bz. = 

Erbſen p. 2250 Pfd. loko Futter⸗ 59—62 Rt. 

Winterrübſen matt, p. 1800 Pfd loko 73—77 Rt., pr. Auguſt, Auguft- 
Sept. und Septbr.⸗Oktbr. 774 Br. 

Winterraps p. 1800 Pfd. loko 72—774 Rt. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte afer Erbſen 
66 —84 55—62 53—57 32—35 62-66 Rt. 
Winterrübſen 74-77 Rt. 
eu 10—15 Sgr., Stroh 5— 55 Rt. Kartoffeln 20—22 Rt. 
üböl behauptet, loko 94 Rt. bz. u. Br. pr. Auguſt 93 Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 9%, 4 bz, April-Mai 1% bz., 93 Gd. 

Spiritus matter, loko ohne Faß 197 Rt. bz, mit Faß 184, 19 Rt. bz. 
pr. Auguſt 184 bz., Sept.⸗Oktbr. 18 bz u. Br., 174 Gd. Oktbr.⸗Nov. 7 nom, 
Frühjahr 17 Gd. 

Angemeldet: 100 Wſpl. Roggen, 30,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen Sl} Rt., Roggen 533 Rt., Rüböl 
94 Rt., Spiritus 182 Rt. 5 
ch H etwas matter, loko 74 Rt. bz., pr. Sept. 7% dz. Septbr.- 

8 3. 

Leinöl fefter, engl. loko inkl. Faß 113 Rt. bz. 115 — 114 Br 

Schweineſchmalz, amerikaniſches 64 Sgr. tran]. bz., ungariſches 6% 
und 6 Sgr 54 Pf. tranſ. bezahlt. r 

Harz matter, amerik. braunes 235 — 23 Rt., helles 23— 25 Rt., franzöſ. 
helles 233 Rt. nach Qual. gef. 

Reis, Bruch- 44 Rt. tr. bz. (Off Sig 

Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 8. Auguſt 1868. 


feine mittle ord. Waare 
Weizen, vr ET 89_93 87 82-85 Sgr. 
da gelber 87—88 85 82 84 J 
Roggen, ſchleſiſcher J. 71-72 69 64-67 85 
12 rn . — a 2 — 
Serle 5860 57 50.—54 9 
„ > 2. im. * 
rbſen „ ee e 58 45—52 
enn 178 172 162 
Rübſen Winterfrucht 168 164 158 


Breslau, 8. Auguſt. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenderlcht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchwach behauptet, pr. Auguſt 51 Br. 51 Gd, 
Septbr.-Otkbr. 49 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 483 bz., April-Wai 1860 47 Gd. 

Sener pr. Auguſt 70 Br. 

Gerſte pr. Auguſt 534 Br. 

Bein pr. Auguſt Be: Sept.⸗Oktbr. und Nov.⸗Dezbr. 45 Gd. 
72 Auguſt 82 Br. 

Rüböl matt, loko 94 Br. pr. Auguſt u. Auguſt⸗Sept. 94 Br., Septbr.⸗ 

Oktbr. 93 - bz., Oktbr.⸗Novbr. 94 Br., Rovbr⸗Dezbr. 9 Br, Dez. Jan. 

9 bz. 2 Be. April⸗Mai 9% Br. 


Spiritus wenig verändert, loko 19 Br., 185 Gd., pr. Aug. 184 Br., 


reichen und da der Konſum in diefem Lande weniger als 90,600 B. beträgt, 
fo muß, wenn die Ernte in anderen Staaten, abgeſehen vom Importe, gut aus⸗ 


Liverpool, 8. Auguſt. (Schlußbericht.) Baumwolle: 18,000 Ballen 


Auguſt. Sept. 184 Gd., Septbr.Oktbr. 173 bz., Okt⸗Nov. 164 bz 
int feſt. die Börfen-Rommiffton. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 8. Auguſt. Weizen 68—74, Roggen 5358 Ni, 
Gerſte 47—54 Rt., Hafer 29—32 Rt. 

Kartoffelſpirktus. Lokowaare knapp und im Preiſe unverändert. 
Termine ſtill. Loko ohne Faß 204 Rt., Auguft, Auguft-Sept. 19 4 Rt., Sep⸗ 
en 182 Rt. pr. 8000 pCt. mit 3 — der Gebinde a 14 Rt. 

1 uart. 
2 Rübenſpiritus feft, loko 194 Rt. (Mgdb. Ztg.) 

Bromberg, 8. Auguſt. Wind: Weſt. Witterung: bewölkt, Morgens 
18 Welz. 1 13 e hel. (Bf 48th. bis 86 Pfb. 13 Lth. Boll 

eizen, fr. 130— holl. d. h th. Bollge- 
wicht) 68-70 The. pr. 2775 KM. Bollgewicht, 133—135pfb. holl. (87 5 
3 Lth. bis 88 4 5 12 Eth. Zollgewicht) 71—73 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll- 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. höher. 

Roggen, friſcher 50 Thlr. pr. 2000 Pfd. Bollgewicht. 

Kocherbſen 50 — 52 Thlr., Futtererbſen 47—48 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 

Winterrübſen 7172 Thlr. pr. 1850 Pfd. 

Spiritus ohne Handel. 


fällt, eine Kriſis erfolgen. 


Waare zu 65— 


Telegraphiſche 


Köln, 8. Auguſt, Nachmittags! 
Nobbr. 4, 203, März 4, 204. bb 


(Bromb. Ztg.) markt. 


netto 127 Bankothaler 


Hopfen. 

Newport, 22. Juli. Der Markt iſt fo flau, wie je vorher, und Noti⸗ 
rungen ſind durchaus nominell, da keine Verkäufe ſtattgefunden haben. Die 
Nachrichten von den Hopfendiſtrikten fahren fort, günſtig zu lauten und iſt die 
einzige Klage nur über das Ungeziefer in den alten Gärten. 

Dem „Cooperstown Journal“ zufolge haben ſich in den meiſten Pflan⸗ 
zungen dieſes County's Läuſe gezeigt und ſind mehr oder weniger in allen 
Hopfendiſtrikten dieſes Staates zu finden. 

err Emmet Wells bemerkt in feinem Wocheneirlular: Die früher auf 
60 70,000 B. angeſchlagene Ernte von Wiskonſin dürfte wohl 90,000 B. er⸗ 


gan 87 Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 
üb ö! 1 loko 204, Oktober 208 
angeboten. affee belebter. Zink 


Baumwolle: 12, 
ſtärkeres Begehr. 


73, Pernam 10, 


Elverdinghe bei Poperinghe, 2. Auguſt. Für unſere Hopfenpflanzun⸗ 

15 ſind die Regen, welche wir gehabt haben, zu ſpät oder in ungenügender 
eiſe gekommen und haben daher keine günfigen Er 

klagt ſich faſt allgemein über die unregelmäßige Entwi 
Ungeziefer und Kupferbrand; dieſe mehr oder weniger begründeten Urſachen 
haben eine Höfen gang der Preiſe erzielt und man hat einige Partien neuer 
70 Fr., einige Pöſtchen 1867er 
Wetter wird wieder trockener, der Barometer iſt 


Börſenberichte. 


Uhr. 
loko 8, 10, pr. Novbr. 6, 63, März 6, 0 

5 
Mat 101%. Leinöl loko 12. Spirttus loko 23. 


Weizen höher, Roggen ruhig. 
- Br, 126 Gd. 8 
118 Br. u. Gd. Roggen pr. Auguſt 


Bremen, 8. Auguſt. Petroleum, Standard white loko 61. 


Liverpool 900 Hang), 8. Auguſt, Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Ballen Umſatz. Lebhafter, für ſchwimmende Surate 


Middl. Orleans 10, middl. amerikanlſche 9%, fair Dhollerah 74, midd- 
ling fair Dhollerah 7, good middling Dollerah 63, fair Bengal 63, new Domra 
myrnadz, Egyptiſche 11, 


Umſatz, davon für Spekulation und Export 5000 Ballen. Erregt. Preiſe 
it 8. höher * 


Paris, 8. Auguſt, Nachmittags. (Verſpätet eingegangen.) Rüböl 
pr. Auguſt 83, 75, Septbr.⸗Dezbr 85, 25. Mehl pr. Augu 90 52 r. 
Dezbr. 63, 50. Spiritus pr. Auguſt 71, 00. e ee en 

Amſterdam, 8. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Roggen auf Termine etwas höher, pr. Oktbr. 
196, März 191. Raps pr. Oktober 60. — Wetter windig. 

Antwerpen, 8. August, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreld - 
nan 11 100 Rog 5 5 

etroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Stille. Raffinirtes, Type we 

Ioto 53, pr. Septbr. 54, Okt.⸗Dez. 544. . een 

Petersburg, 8. Auguſt. (Produftenmarkt.) Gelber Lichttalg 
loko 49, do. pr. Auguſt mit Handgeld 491. Roggen pr. Auguſt 74. 
Hafer pr. Auguſt 5. Hanf loko 40. Hanföl loko 3, 75. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1888. 


olge gehabt. Man be⸗ 
elung der Dolden, über 


m 42 65 Fr. gekauft. Das 


m ſchönſten Stillſtande. 


Regenwetter. Weizen höher, 
Roggen höher, loko 5, 15, pr. 
auer, loko 101, pr. Oktbr. 100, 


Datum. Stunde.] Barometer 233 Therm. Wind. Woll 
amburg, 8. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide | e Ebern — 
Weizen pr. Auguſt 5400 Pfd. 8. Aug. Nachm. 2 27, 11° 18 | +226 W 2halbh. Cu-st, Cu. 
erbſt 120 Br., 119 d., Okt. Nodbr. 8. » Abnds. 1028 0, 21 4190 W Oltrübe, St. 
5000 Pfd. Brutto 92 Br., 91 Gd, 9g. Morg. 6 28° 0 61 | -+1607 N 2halbh. St., Ou. 
86 Br. u. Gd. Hafer geichäftslos. 9. Nachm. 228“ 1“ 52 | 2200 VB I balbh. Cu-st, Cu. 
‚ Mat 21. Spiritus ruhig, zu 27 9. . Abnds. 10 28 1% 8 1602 WO ganz heiter. 
leblos. — Wetter heiß und ſchwül. 10. | Morg. 6 28. 1 69 Jide! S rüde St. Cu. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am er Auguft 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 11 Boll 
; 10. 5 > ee 


e 


Geraer Bank 419 B B. S. IV. S. v. St. g. a3 944 G do. Shuja-Ivan. 5 763 B Rechte Oder-Uferb. 5 80 HE 
x 2 1 Ausländiſche Fonde. Gwrbk. H. Schuſter 4 102 B be VI. Ser. do. 10 83 b do. a — i 15 do. S Pr 2 he 
2 DOeſtr. Metalliques 5 52 Gothaer Priv.⸗Bk. 4 934 B Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 43 91 v. St. gar. 5 76 Bekl 77 B einiſche 4 1174 
0 . U ſch bz 
do. National⸗Anl. 5 651 0 annoverſche Bank 82 © Cöln-Erefeld 45 915 & Schleswig 43 91 bz do. Lit. B. v. St. g. 4 | 82) öz 
Berlin, den 8. Auguſt 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 810 Königsb. Priv.⸗Bk.4 111 6 Cöln⸗Mind. I. Em. 44] — — Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm ⸗Pr.( 4 — 
x do. 100 fl. red. L. — 818 B [-75 balkeipziger Kred.⸗Bk.4 105 bz G do. II. Em. 5 102 G do. II. Em. 4 923 b Rhein-Nahebahn 4 | 29% bz 
iſche Fonds do. pCt. L. (1860) 5 75-4 bz ult. 754 [Luxemburger Bank. 4 98 B do. 1a — — do. III. Em. 4 92 2 Ruſſ.Eiſenb. v. St.g. 5 85 b 
. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 57 bz Magdeb. Privatb. 1 94 B do. III. Em. 4 833 6 Thüringer I. Ser. 4 | 874 G Stargard-Bofen 43 
Freiwillige Anleihe aß 964 bz do. Silb. Anl. v.64 5 62 B Meininger Kreditb. 4 994 G do. 43 935 bz G do. II. Ser. 4 954 G Thüringer 4 1304 elw bz 
Staats⸗Anl. v. 18595 1038 bz Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Land.⸗Bk. 4 21 G vll 64 B do. IV. Em. 4 823 bz do. III. Ser. 4 87 8 do. 40% 5 — — 
do, 1854, 55, A. 4 | 955 bz oͤſtr. Bodenkred.⸗G. 5 88 G Fast Norddeutſche Bank 4 |1244 B bz do. * Em. 4 — — do. IV. Ser 43 953 G do. B. gar 4 82 B, 40 % 82 
do. 1857 45 955 bz Ital. Anleihe 5 533-K bz ult. 534 Oeſtr. Kreditbank 5 944 bz G ult. 94g e 83 B Eiſenbahn - Aktien Warſchau⸗Terespol 5 | 76 o 
do. 1859 45 955 bz Rumän. Anleife 8 80f bz G Pomm. Ritterbank 4 863 etw bz do. III. Em. 4 90 8 . ur do. Wiener 5 | 594 bz 
do. 185644 968 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 698 te-698 bz oſener Prov.⸗ Bk. 4102 G do. IV. Em. 45 89 B Aachen⸗Maſtricht 14 | 333 bz do. Bromb. 4 554 dz 
do. 1864 f 955 bz do. 6. do. 5 795 G reuß. Bank⸗Anth. 4 1543 © Galiz. Carl⸗Ludwb. 5 84 B lbz BſAlſenzbahn v. St. g. 4 844 G Sold Si — 
do. 1867 A. B. D. C Af 954 bz Ruſſ.⸗engl. Anl. 5 883 G oſtocker Bank 4 114 G Lemberg Czernowitz ß 675 Gn. 125 et Altona-Kieler 4 1145 bz Gold, Silber und Papiergeld 
do. 1850,52 conv. 4 | 88% bz N. ruſſ.⸗engl. Anl. 3 55 b Sächſiſche Bank 4 11154 G Magdeb.⸗Halberſt. 4 is Amſterdm-Rotterd. 4 10 f etw bz Oriedrichsd or = Fir 
do. 185314 884 bz do. v. J. 1862 5 873; bz G Schleſ. Bankverein 4117 B do. do. 1865144! 944 6 Bergiſch⸗Märkiſche 4 1345 bz Gold. Kronen — 9. 11 6 
do. 186204 | 884 bz do. 1864 engl. St. 5 91 Thüringer Bank 4 | 704 G do. Wittenb.3 69 B Berlin⸗Anhalt 4 2024 bz Louisd or — 11185 bz 
Staatsſchuldſcheine 34 834 bz do. 1864 holl. St. 5 87 G Vereinsbank Hamb. 4 115 © do. Wittenb. 4 an Berlin-Görlig 4 754 bz Sovereigns — 6. 24 & 
Präm. St Anl. 185533119 8 Präm.⸗Anl. v. 18645 114-3 bz Weimar. Bank 4 904 G Niederſchleſ.⸗ Märk. 4 874 bz do. Stammprior. 5 96 bz Napoleongd or — 5. 134 bz 
Kurh. 40 Thlr.-Obl.— 54 do. neue Em. v. 8665 113 9 12 ypoth.⸗Verſ. 4 1074 G do. II. S. a 625 tlr.44 — — Berlin-Hamburg 4 131 B Imp. p. Zpfd — 4664 G 
Kur- u. Neum Schld 33 814 bz do. 9. Anl. engl. St. 5 | 91 Erſte Prß. Hyp.⸗G. 4 do. c. I. u. II. Ser. 4 874 bz Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 1933 bz Dollars — 1. 124 bz 
Oderdeichbau-Obl. 44 — — . doll. „5 87 © do. do. (Henkel). 4 — — do. conv. III. Ser. 4 Berlin-Stettin 4 1325 bz Silber pr. Zpfd.— 20 235 @ 
Berl. Stadtoblig. 5 1025 bz Ruſſ. Bodenkred. Pf. 5 83 B Prforitäts-Böligationen-. do. IV. Ser. 43 95 B Böhm. Weſtbahn 5 69 bz K. Sächſ. Kaſſ. u. — 993 by 
do. do. 45 97 bz do. Nikolai⸗Oblig. 4 67 bz [bz Priorktäts- Obligationen. fRiederſchl. Zweigb. 5 99g etw bz B Bresl.⸗Schw.⸗Irb. 4 1178 bz Fremde Noten — 995 bz 
do. do. 3 778 bz Poln. Schag-Obl. 4 gr 674 bz el 664 0Aachen⸗Düſſeldorf! — — Oberſchleſ. Lit. A. | — — Brieg⸗Neiße 4 955 bz do. (einl. in Leipz.) — 993 bz 
Berl. Börf.-Obl. 5 102 B do. Cert. A. 300 fl. 5 9 8 do. II. Em. 4 83} G do. Lit. B. 33 . — Cöln⸗Minden 4 129, bz Deftr. Banknoten 8944 bz 
„Kur- u. Neum. 35 774 b do. Pfobr. in S. R. 4 634 G do. III. Em. 46 91 8 do. Lit. C. 4 854 G Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 1054-105 bz oln. Bankbillets — — — 
do. do. 485 8 6 Masten e 76 8 do. Vit. 5. 4 854 6 do. Stammprior. 43103 bz G ſche. do. 
Oſtpreußiſche 3 78 do. 11. Em. ſõ 82 bz do. Lit. E. 3 77 G do. do. 5 1038 Induſtr e 
do. 418446 do. III. Em. 5 814 5 do. Lit. F. 4 934 5 Galiz. Carl⸗Ludwigſp 928 bz ult. 92 4b Continent.“(Deſſau) — (5 f 
do. 4 105 Bergiſch⸗Märkiſche 44 do. Lie. a h 9158 (e esben Sten. 14 | 515% Berl. Eif. Bedarf ne 
Pommerſche 31 754 bz do. II. Ser. (conb.) 4 934 etw bz G eſtr.-Franzöſ. St. 3 2665 bz n. 263 fLudwigshaf.⸗Bexb. 41593 bz örder Hutten⸗Ver — 110 8 
do. 4 85 bz III. Ser. 34 1 7716 Deſtr ſudl. St. (Lb.) 3 216 bz Märkiſch⸗Poſen 4 | 685 bz inerva — 37 4 
& Poſenhe | — — do. Lit. . 77 6 do. Lomb. Bons 6 | 954 b do. Paier. 618 s nerd in öh 40e 
— * — do. IV. Ser. 4 923 6 do. do. fällig 1875 | 93 Mages alters |1 1614 % Berl. Immob.-Bef.|—| 70 
do. neue 4 853 B do V. Ser. af 905 G do. do. fällig 18766 92 5 do. Stamm⸗Pr. B. 33 728 B - — 2 
S. Sächſiſche 4 | 8358 do. VI. Ser. 4 88 b do. do. fall. 1877/86 905 B Magdeb.⸗Leipſig 4 219 Ben. 203 bz. WechſelKurſe vom 8. Auguft. 
*Schleſiſche 30 825 G do. Düſſel.⸗Elberf. 4 834 G Oſtpreuß. Südbahn ß 935 B do. do. Iit. B. 4 924 bz Bankdiscont 1174 
do. Lit. KA. 4 — do. II. Em. a — Rhein. Pr. Obligat. 4 — — Mainz⸗Ludwigsh. 4 1343 bz Amſtrd. 50 fl. 10 T. 21433 bz 
do. neue 4 — — Baut- und Kredit Attien und bo. (Dortm. ⸗Soeſt) 4 83 G do. v. Staat garant. 330 80 B Mecklenburger 4 725 bz do. 2M. 1420 bz 
Weſtpreußiſche 33 76 bz G — ilſcheine do. II. Ser. az 90f G do. III. v 1858 u. 60 48 90% bz Münſter⸗Hammer 1 90 B Hamb. 300 Mk. 8ST. 25151 b 
do. 4 8223 bz uthe 2 do. Nordbahn) 5 | 998 bz do. 1862 u. 18644] 904 bz 651 —Niederſchl. Märk. 1 883 B do. 2M. 21150 
0 do. neue 4 — — Anhalt. Landes⸗Bk. 4 89 B Berlin⸗Anhalt 4 —— do. v. Staat garant. 43 — — Niederſchl. Zweigb. 4 77 bz London! Lſtr. 3M 2 6 333 b 
do. 4 914 6 Berl. Kaſſ.⸗Verein |4 11595 B do. 47 964 G Rhein⸗Nahe v. S. g. 45 93 bz B Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 Paris 300 Fr. 2M. 23 814 dz N 
Kur- u. Neum. 4 91 bz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1194 G do. Lit. B. ag 95 bz do. II. Em. 43 93 bz B Nordh.⸗Erf. gar. 178 G Wien 150 fl. 8T. 4 894 bz 
E Pommerſche 4 91 bz Braunſchw. Bank 4 1065 G Berlin⸗Görlitzer 5 101. B Ruhrort⸗Crefeld 43 — do. St⸗Pr.5 93 bz G do. do. 2M. 4 893 b 
5 Poſenſche 4 | 894 bz Bremer Bank 4 1135 8 Berlin⸗Hamburg 4 91 G do. II. Ser. 4 — — Oberheſſ. v. St. gar. 35 734 Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 20 G 
3 Preußiſche 489 bz Coburg. Kredit⸗Bk. 4 744 B do. II. Em. 4 - do. III. Ser. 43 894 G Oberſchl. Lit. A u. C. 350184 b Frankf 100 fl. 2M. 3 56 28 8 
= Rhein.⸗Weſtf. 4 91 ba Danziger Priv.⸗Bk. 4 1074 © Berl.⸗Potsd⸗Mgd. Ruſſ. Jelez⸗Woron. do. Lit. B. 33/168 do. Leipzig 100 Tlr. ST. 4 99 G 
8 Sächſiſche 4|91 bz Darmſtädter Kred. 497 > it. A. u. Bj4 | 87 G v. St. gar. 5 79 & Oeſt.-FIrnz. Staats. ö 146f-et-bzuliſ do. do. 2M 4 99,5 @ 
Schleſiſche 4 905 G do. Zettel⸗Bank. 4 97 do. Lit, C. 4 855 G do. Kozl.⸗Wor. do. 5 80 bz B Deft.Südb.(Lomb.) 5 108“ etw bz ult. [Petersb 100 R. 3W 63 91 bz 
Preuß. Hyp.⸗Cert. — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 2 B Berlin⸗Stettin 43, 95 G do. Kursk⸗Kiew do. 5 788 bz G Oppeln⸗Tarnowitz 5 [804 bz [1084-74] do. do. M. ( 91 
1. Pr. Hyp.⸗Pfdbr. — — Disk. Kommand. 4 1183 bz G do. II. Em. 4 833 bz G do. Mosto-Rjäf. do. 87 bz G Oſtpr. rn 438 G lbs Brem 100 Tlr. 8T. 250113 bz 
Preuß do (Henkel) 44 — Genfer Kredit Bk. |4 | 22 do. III. Em. 4 835 B do. Rfäſan⸗Kozl. do. 5 | 815 B do. St.-Prior. 5 75 B Warſchau 90 R. 8T. 6 823 b 


Die Börfe war auch heut noch ſehr geſchäftslos; die meiſte Thätigkeit entwickelte ſich noch in Amerikanern, welche auf ein um 2 pCt. günfti 


er gemeldetes Goldagio heut wieder im Preiſe etwas gebeſſert wurden, doch hörte auch 


ierin die Lebhaftigkeit in der zweiten Börſenhälfte ſchon wieder auf. Preußiſche Fonds blieben faſt unverändert, in Anleihen gingen einige Poſten um; öſtreichlſche, italieniſche, türkiſche blieben 1 14 ſtil. Von ruſſiſchen wurden Liqufdations⸗ 


fandbriefe, 5. Stiegligfche Anleihe und alte Prämienanleihe etwas mehr gehandelt. Bank. und Kreditaktien blieben unbeachtet. Eiſenbahnen waren ohne alles Leben, Oberſchleſiſche wieder um ! 


Gerücht großer Mehreinnahme, Anfangs ſehr feft, ſpäter, als die Beſtätigung ausblieb, wieder matter; Berg ſch⸗Märki 
nicht unbeträchtlichem Verluſt; etwas feſter, aber ſtiller waren Lombarden. 


Breslau, 8. Auguſt. Die heutige Börſe bewahrte zwar eine feſte Haltung, doch blieb das Geſchäft im 

Ganzen unbedeutend, bei indeß etwas beſſeren Kurſen Amerikaner höher. 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe — 
1164 G. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 943 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 77% bz. do. do. 853 B. do. Lit. F. 933 bz. do. 
Lit. G. 903-4 bz. u. G. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 924 B. Markiſch⸗Poſener 883 B. Neiſſe⸗Brieger — 
Breslau ⸗Schweidnitz-Freiburger 1164 B. e „ Obberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1854 bz. u. G. 
do. Lit. B —. Oppeln⸗Tarnowitz 805 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn 81 G. Koſel⸗Oderberg 1054 bz. Amerikaner 
765 bz. Italieniſche Anleihe 538 bz. 


Zelegrapbifche Korreſpondenz für Fonds: Rurfe. 
Frankfurt a. M., 8. Auguſt, Mittags. [Anfangskurſe.] Amerikaner pr. compt. 753, Kreditaktten 2214, 


k 
Bankaktien 764, Nationalanleihe 54, 5% Anleihe de 1859 6: , Staatsbahn 2574. Oeſtreichiſche Effekten matt, Ame⸗ 
rikaner ſehr feſt. 


Frankfurt a. M., 8. Auguſt, Abends. Effekten⸗Soecletat. Feſt bei beſchränktem Geſchäft. 
rikaner 7 Oi Kreditaktien 2214, 1860er Looſe 7538, Nationalanleihe 533, Staatsbahn 258. 
rankfurt a. M., 9. Auguft, Mittags. Effekten Societät. Feſt. PreußiſcheKaſſenſcheine 1054, 
Berliner Wechſel 1044, Hamburger Wechſel 883, Londoner Wechſel 1198, Pariſer Wechſel 95, Wiener Wechſel 101 
5% öſtreich. Anleihe v. 1859 635, Nationalanleihe 53, 5% ſteuerfreie Anleihe 521, 4% Metalliques 444, Ame 
rikaner de 1882 753, öſtreich. Bankaktien 764, öſtreich. Kreditaktien 2223, Darmſtädter Bankaktien 2424, Alſenzbahn 
842, Lombarden 189, Rhein- Rahebahn 313, Meininger Kreditaktien 993, öftreih.-frang. Staatsbahn 2594, öſtreich. 
Elkſabethbahn 1423, Ludwigshafen⸗ Bexbach 1583, Heſſſche Ludwigsbahn 135, Kurheſſiſche Looſe 543, Bayeriſche Prä⸗ 
mienanl. 1033, Badiſche Prämien-Anleſhe 100g, Badiſche Looſe 53 , 1860er Looſe 758, 1864er Looſe 994, Türken 374. 
Hamburg, 8. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, Amerikaner ſehr geſucht, in Staatsbahn 


ſehr ſtarke Umſätze. f 
Schlußkurfe. Hamburger Staats. Prämienanleihe 884. Nationalanleihe 553 Oeſtreichiſche Kreditaktien 0 


Ame⸗ 


Oeſtreich. 1860er Looſe 744. Staatsbahn 544. Lombarden 400. Italieniſche Rente 528 Vereinsbank 111 
Norddeutſche Bank 1254. Rheiniſche Bahn 117}. Nordbahn —. Altona-⸗Kiel 114. Finnl. Anleihe 79%. 1864er ru 
Prämienanleihe 1074 1866er ruſſ. Prämienanleihe 1074. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 69. Disconto 2 %, 
Wien, 8. Auguſt, Vormittags. [Vorbörſe.] Kreditaktien 211, 30. Oeſtr. franz. Staatsbahn 245, 10. 
1860er * 5 20. 1864er Looſe 94, 80. Lombard. Eiſenbahn 181, 20. Napoleonsd or 9, 08. Anglo-Aufteian 
162, 75. att. 
Wien, 8. Auguſt. [Anfangskurſe.] Matt. 
5% Metalliques 58, 40. 1854er Looſe —. Bankaktien 728, 00. Nordbahn —. National-Anlehen 61, 65. 
Kreditaktien 211, 00. St.⸗Eiſenb.⸗Akt.⸗Cert. 245, 30. Galtzter 208, 25. London 113, 65. Hamburg 83, 85. Paris 
45, 15. Böhmiſche Weſtbahn —. Kreditlooſe 136, 25. 1860er Looſe 84, 00. 
1864er Looſe 94, 30. Silber⸗Anleihe 69, 00. Napoleonsd'or 9, 09. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochm us in Bofen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 8 


Minerva 38 B. Schleſ. Bank] Norbbahn 184, 00. 


Lombardiſche Eiſenbahn 180, 50. riſer do. 3 Mt. 3403-342. 1864er Präm.⸗Anleihe 1323. 


billiger und ſehr irt 
ſche, Köln-Mindener, Rheiniſche feſt, erſtere auch etwas höher, Viel gehandelt wurden ee en — — 


Preußiſche Prioritäten wenig verändert; ruffifche begehrt, zum Theil zu etwas höheren Kurſen, namentlich Jelez-Orel, Kursk⸗Kiew und Kursk— 
es an Abgebern. — Wechſel waren feſt bei ziemlichem Verkehr, die meiſten Devifen zu den alten Kurſen begehrt. — Wie wir hören, wird die Zeichnung auf die ungariſchen Nordoſtbahnaktien ſchon heut geſchloſſen eat, Ebertom, doch fehlt 


werden. 
Wien, 8. Auguſt. [ Schlußkurſe der offiziellen wa Matt. > 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 59, 00. 5% Metalllques 58, 45 1854er Looſe 78, 00 Bankaktien 733, 00 
National-Anlehen 62, 60. Kreditaktien 211 50. St. -@ifenbahn-Arıten-Gert. 245, 00. Galtzier 
208, 25. CTzernowitzer 184, 50. London 113, 65, Hancburg 83 70 Paris 45, 15. Frankfurt 94. 70 Amſter⸗ 
5 a e a bo 00. A 1860er Looſe 84, 10 Lombard. Eiſenbah , 180, 80 
54er Looſe 94, 40. er-Anleihe 69, 00. Anglo⸗Auſtrian-Bank 164 50 \ \ laten 
5.0. See II. 0 ab F 
en, 8. Auguſt. Abends. [ Abendbörſe.] Feſt. Kreditaktten 211, 70, Staatsbahn 2 
Looſe 84, m Rain ur . Mit Sale 25, Lombarden 181, 10, Napoleonsd'or 9, 08. 00 le, wee 
en, 9. Auguſt, Mittags. rivatverkehr.] Feſt, ſehr wenig Geſchäft. Kredita 
ahn 164 80. 40, 1860er Looſe 84, 20, 1864er Looſe 91 , Lombarden 181, 20, Napoleonsd’or 9, 08 Kinde 
ahn 151, 50. 
Paris, 8 Auguſt, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. (Verſpätet eingetroffen.) Ze. 70. 8 
Bent 52,73 Lombarben 11 25 1525 545, 00, Aneritaner Si i Rente 70, BT eee 
aris, 8. Auguſt, Nachm. r. Unbelebt. Konſols von Mittags! Uhr waren 94 det. 
Schlußkurſe. 30 Rente 70, 324. Italieniſche 5% Rente 53 00. eftr. Stadl. Giſenbabnaktten 545, 00, 
do. ältere Prioritäten 270, 00. do. neuere Prioritäten 265, 00. Kredit-Mobllier-Aktien 272, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗ 
aktien 405, 00. do. Prioritäten 213, 50, 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 81 4. 
London, 8. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 93/½1 1% Spanier 333. Ital. 5% Rente 52 Lombarden 163 Megitane: 
de 1822 89%. 5% Muffen de 1862 684 Silber 60 . Tarif 
783. 6% Verein. St pr 1882 7142. 
London, 9. Auguſt, Morgens. 
A tuupn. dus an 8 Ber usain A 
us Newyork vom 8. Auguſt, Abends 6 Uhr, wird pr. atlantiſches Kabel gemeldet: 
in Gold 110, Goldagio 47, Bonds de 1882 1148, Baumwolle 293, Mehl 9, 20, Raff 2 n 
FE 5 1 a ee 8 885 ene 
/o alliques Lit. B. 63. 5% Metalliques 485. 240/, Metalligues 243. Oeſtr. Rattonal- i 
514. Deftreid, 1800er Soofe 447, Def. 186der Jose 09%. Süßen. D7L 50% be fene An. g. 
Ruſſiſch engl. Anl. von 1862 853. Muffifcrengl. Anl. von 1866 90}. 5% Ruflen V. Stieglitz 
. I 13 744. 5%, Ruffen de 1864 88}. Ruſſ. Prämten-Anleipe von 1864 214. Ruff. 5 
2163. Ruffiſche Eiſenbahn 199. 6% Ver. St. pro 1882 758. 
Petersburg, 7. AR (Schlußkurſe.) 
Londoner Wechſel 3 Mt. 323-324. Hamburger do. 3 Mt. 29 ..29 . Amſterdamer do. 3 Mt. 1614-162. Pa- 
1866er Pramien⸗Anleihe 1323. Große Ruſſiſche Eiſenbahn 


158 5°, 
che Anleihe de Id 383. 8% mmniſce Ene 


rämien-Anl. von 1866 


1244. Imperials —. 


— — Æëʃa ä — — 


654. 5% Ruſſen 


